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Licitations-Anzei. 


Am Sonntag den 18. December 1898, Vor- 
mittags 11 Uhr, kommen in Pardubitz in 
der gedeckten Reitschule 


Jagdpferde 


der Pardubitzer Jagdgesellschaft ohne Garantie 
meistbietend gegen Baarzahlung zum Verkaufe. 

Die Liste der zum Verkaufe angemeldeten 
Pferde wird vom 12. December ab im Renn- 
secretariat, Prap. Il.. Gruba 6. aufliegen und 
kann auf Wunsch zugestellt werden 
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Alle Einsender werden gebeten, ihren wollen Namen und ihre genaue 
Aren anzugeben, und dei Beiträgen für die Zeitung das Papier 
nur auf einer Seita zu beschreiben. 


WIEN, SONNTAG DEN 4. DECEMBER 1898, 


ÜBER JAHRLINGSVERKÄUFE, 


Wenn man jetzt, nach Schluss der Saison, 
die Gewinne jener Zweijahrigen betrachtet, welche 
im Vorjahre als Jahrlinge bei offentlichen Ver- 
steigerungen verkauft wurden, so kann man gerade 
nicht behaupten, dass die Erfolge dieser Jahrlinge 
besonders grosse gewesen sind. Es waren ihrer 
190, und von diesen 190 Vertretern des 1896er 
Jahrganges haben blos — 29 mehr als ihre An- 
kaufssumme gewonnen, wahrend nicht weniger als 
131 auch nicbt einen Kreuzer zu verdienen ver- 
mochten. Nimmt man von diesen jene weg, welche 
überhaupt nicht in der Oeffentlichkeit erschienen 
sind es sind dies 87 — so bleiben also noch 
44 Zweijahrige ubrig, welche trotz meistens wieder- 
holter Versuche sich absolut nicht hervorthun 
konnten. Einige davon werden vielleicht spater 
einmal im Stande sein, sich. irgendwie nützlich zu 
machen, die Meisten aber werden wahrscheinlich 
niemals ihren Besitzern auch nur die Einkaufs- 
summe hereinbringen, geschweige denn die son- 
stigen Auslagen, welche mt der Erhaltung eines 
Rennpferdes verbunden sind. In noch verstarktem 
Maasse gilt dies von den noch unerprobten 
Pferden, welche ım Vorjahre hei Jahrlingsverkaufen 
erstanden wurden, Man findet darunter nur sehr, 
sehr wen: von denen man Gutes gehört hat, 
welche etwa wegen zu raschen Wachsthums oder 
wegen eines Zwischenfalls ohne ernste Folgen 
heuer nicht hatten herausgebracht werden können, 
Von diesen 87 Pferden werden mehr als die 
Halfte aller Wahrscheinlichkeit nach überhaupt 
nicht ın der Öeffentlickeit erscheinen können. 
Circa fünfzig von den 131 ohne Erfolg gelaufenen 
Zweijahrigen dürften auch spaterhin erfolglos 
bleiben, so dass man also ohne auf Wider- 
spruch zu stossen — annehmen darf, gegen hundert 
der im Vorjahre verkauften Jahrlinge seien Nieten 
gewesen. 


Das sieht für den ersten Moment nicht ge- 
rade sehr erfreulich aus. Allem es war bisher 
immer so und auch schlechter gewesen, die Kate 
rechnen mit diesem Umstand und verlassen sich 
auf ihr Glück. Ausserdem haben sich die Ver- 
haltnisse auf den Jahrlingsmärkten fur die Kaufer 
gebessert; es kamen in den letzten Jahren weit 
bessere Pferde zur Auction als fiuher, und dabei 
siod die Preise gefallen. Es werden keine Sen- 
sationspreise fur Jahrlinge mehr gezahlt, die üblen 
Erfahrungen, welche Ende der Achtziger- und 
Anfangs der Newnzigerjuhre mit den so theuer be 
zahlten Jahrlingen gemacht worden sind, haben 
auf die Kaufer abschreckend gewirkt, Man greife 
z. B. auf das Jahr 1891 zurück, Damals waren 
manche der grossen Zuchtprüfungen weniger werth- 
voll als jetzt, es gab keinen Austria-Preis, keinen 
Konigs-Preis, keinen Konigin-Preis. keinen Alager 
Preis, keinen Karpathen-Preis, keinen Preis vom 
Helenenthal etc, und doch wurden damals zehn 
Jahrlinge mit je mehr als 5000 fi. bezahlt, wahrend 
im Vorjahre nur zwei Pferde einen Ankaufspreis 


von mehr als 5000 f. brachten. 103 Pferde 
kosteten damals 226.260 f, im Vorjahre wurden 
für 190 Pferde 248.850 f. bezahlt. Der Durch- 


Be une betrug 1891 die hübsche Summe von 
21961 A, im Vorjahre belief er sich nur auf 
1491 A, Man muss also zugeben, dass die Jahr- 
lingskauter im vergangenen Jahre beim Einkaufen 
der Pferde weit besser daran waren als sechs 
Jahre zuvor. 

Dann kommt aber noch ein zweites Moment 
zu Gunsten der Jahrlingskaufer von 1897. Diese 


haben namlich im Allgemeinen — trotz der zahl- 
reichen Nieten — weit mehr Glück gehabt als 
die Kaufer von 1891. Die zehn theuersten Pferde 
von 1891 kosteten als Jahrlinge 69200 f; ver- 
dient hat blos eines davon, namlich Æsses, 1560 A. 
Im Vorjahre kosteten die zehn theuersten Jahr- 
linge nur 47.550 fl, und sechs von ihnen ge- 
wannen 46.320 A. Unter diesen sechs Pferden 
befindet sich der werthvollste Jahrling von 1897, 
Per Buiters, der mit 9000 fl, bezahlt wurde und 
19.675 9 mit seinem Siege im Preis vom Helenen- 
thal bereinbrachte. Es ist überhaupt interessant, 
einen Rückblick auf die jeweiligen zehn theuersten 
Jahrlinge der letzten Jahre zu werfen. 1892 be- 
fanden sich darunter der unglückliche Zwstkandl, 
der leider frühzeitig in die Brüche gegangene Pan 
Dyck und der St. Ladislaus-Preis- und Union Sieger 
Adonis; Marigold, Hloridor, Kamarás und Vigand 
blieben Maiden, Babery und For ever waren massige 
Pferde. 1893 waren gleich die vier mit den hochsten 
Summen bezahlten Pferde nichts werth; es waren 
dies Sellinger, Pettend, Engelbert und der dr. D 
von Pancake—Kirälyne; Sujet mixte war ein Ver- 
kanfspferd, Funtast, Bayard und Zivatar rangirten 
noch tiefer, und blos Zbreador zeichneie sich 
spater aus. Besser war es 1894, denn da gehorten 
zu den »obersten Zehne der Konigs-Preis-Sieger 
Dandar, Parbleu und Benoiton; der theuerste, 
Gunnider, enttauschte allerdings, ebenso konnten 
King Hampion, Gentleman, Zara, der F-H. von, 
Stronzian—Kisbaba und Mrs. Zangiry absolut 
nicht die Hoffnungen erfullen, welche man als 
Jahrlinge in sie setzte, wahrend Saak sich als 
Steepler wenigstens nützlich machte. Zekchard, der 
1895 mit 10,000 A, bezahlt wurde, der nachst- 
theuerste Anch' io, Jack Ihe Ripper, Fatum wad 
Traun bekam man überhaupt nicht zu Gesicht, 
und Renard konnte seine Juniorschaft nicht ab- 
legen. Der Beste unter den theuersten Jahrlingen 
von 1895 war Néni, iodess Zormosa, Irrthum und 
Purfang nur unbedeutende Rennen gewinnen 
konnten, Weit besser sah es um die werthvollsten 
1897er Jahrlinge aus. Sie werden ‚angeführt von 
dem Trial-Stakes-Sieger Maid, neben dem sich 
noch A vii sr Gewinner des Hatvaner Preises, 
die Pferde: Gaspilleur, Orchef, 
Vert- Vert und Nyiludny, dann Longchamps und 
der jetzt auf der Hürdenbahn so sehr verwendbare 
Alpár hervorthaten; Fehlkaufe waren blos die 
dr. St. von Benuminet—Crosspatch und der Z-A. 
von Muster Kildare—Engelsburg, welche überhaupt 
nicht in der Oefientlichkeit erschienen. 

Niemals aber war es gut wie im leizten 
Jahre, Gleich zwei Derbycandidaten befinden sich 
unter den 1897 mit Summen von 4000 bis 9000 A. 
am hochsten bezahlten zehn Jahrlingen, namlich 
der schon genannte Per Butlers und Barnalo II, 
der Gewinner des St. Ladislaus-Preises, Von den 
Uehrigen verspricht Doppeladler ein guter Flieger 
zu werden. Honour Brighi, Niupercas und Loin- 
delle werden kaum jemals über die Handicapelasse 
hinausragen, von Zroubadour erwartet man noch 
bessere Leistungen, als er heuer gebracht hat, 
Kamukhero, Karen und Rama sind noch ungeprült, 
Ausser Per Butlers und Barnato IT. gibt es aber 
noch vier andere reelle Derbypferde unter den 
Jahrlingen, nämlich Ronny (Ankaufspreis 2350 A 
— Gewinn 27,485 A), Rio Anio (1100 8. — 
16.500 fl), Bonvwan: (OU A, — 19.225 A) und 
Cid (450 A. — 17,365 A). Das ist eine überaus 
erfreuliche Erscheinung, welche ein mehr als ge- 
nugendes Gegengewicht gegen die zahllosen Nieten 
unter den verkauften Jahrlingen bietet. Unter den 
soeben genannten Zweijahrigen von Classe war 
nur Ronny ein besser bezahlter Jahrling: Mr. Dorryt 
musste für den Halbbruder von Crapläros 
auslegen. Um so billiger waren dagegen ro tinto, 
Bonvivant und Cid, welche blos 1100 A, 950 A, 
und — 450 f. kosteten, Bei Cig sei übrigens 
bemerkt, dass derselbe bei der grossen Jahrlings- 
versteigerung in Budapest 1897 um 450 A. in 
den Besitz des Herrn Caspar von Geist uber- 
gegangen, sparer aber wieder von seinem Züchter, 
dem Grafen Géza Andrássy, übernommen worden 
war. Jedenfalls beweisen diese Beispiele wieder 
von Neuem die altbekannte Thatsache, dass bei 
Jahrlingskaufen die Bedachtnahme auf vornehme 
Abstammung und gutes, versprechendes Aussehen 
allein nicht genügt, der Kaufer muss auch Gluck 
haben. Wer Palma um 150 A, z. B. kaufte, gab 
sich jedenfalls nicht denselben guten Hoffnungen 
hin als etwa der Kaufer von Aretylen, der mehr 
als 20mal so viel kostete. Und doch hat Palma 
bereits 1450 A. gewonnen, wahrend Acetylen bisher 
leer ausgegangen ist, 
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Besonders gote Kaufe waren noch Magister 
(Ankaufspreis 1600 f. -— Gewinn 4510 f), Eier 


(1400 fl. — 4900 fl), 2. £. c. (1300 A. — 3400 f), , 


Drift (1050 A. — 3962, A), Gyorgyike (850 f. 
— 5590 fi), Zadra (800 f. — 5585 A), Zhe 
Winnings (650 A, — 1950 A), Zex? (600 A. — 
2250 f), Sándor (450 A. — 1602, A) und 
Ladro (350 A. — 3025 f). Diese und andere 
interessante Details gehen aus der nachstehenden 
Liste hervor, welche die Namen aller im Vorjahre 
zur öffentlichen Versteigerung gebrachten Jahrlinge 
mit den Ankaufs- und den bisherigen Gewinn- 
summen enthalt: 
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Per Butters 
Kamukhero 
Doppeladler 
Karen. ` 

Rama — - 
Honone -Bright 
Burnato IL 
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Siliatria 
Muskätht 
Pipiske > - ı 
A tempo 

Ladro >.» > 
REIWEN 
Orion « 


Theodorie 2. & 
Zarutlmatra $ 


Rio tinto 

Drift 
Gloriotto 

Konstantin 


Kismequick . , > 

Br H. v. Pilou 
Carmen . . 

Br. H, v. Harvester 
ot Mague—Ada 200 


Courtisane 
Györgyike 
Fire. - 
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DAS MANCHESTER NOVEMBER-HANDICAP, 


Nun ruht auch in England die Flachrenn- 
saison, nachdem sie dort am langsten in allen 
europaischen Landern gedauert hatte, Die letzte 
vollstandige Novemberwoche brachte noch ein 
Meeting, das auf seinem Programme ein Renuen 
hatte, welches schon seit einer Reihe von Jahren 
auch die Aufmerksamkeit der continentalen Sport- 
welt auf sich lenkt. Dieses Rennen ist das Man- 
chester November-Handicap, emes der interessante- 
sten Ausgleichsrennen Englands uber lange Di- 
stanzen. Es wurde im Jahre 1876 gegründet und 
war von allem Anfange an bei den Rennstall- 
besitzern des Dreiinselreiches sehr beliebt, Ausser- 
gewöhnlich grosse Felder hat es hier wohl nur 
sehr selten gegeben, was bei dem Umstande, als 
das Manchester November-Handicap über 2800 
Meter führt, 
Dagegen ist es schon wiederholt von Pferden guter 
Classe gewonnen worden, von zu grosser Berühmt- 
heit gelangten Stehern und auch von gewaltigen 
Gewichtstragern. In der Siegerliste stösst man auf 
so bekannte Namen wie Belphoeb, Madame du 
Barry, Corrie Roy, welcher auch das Cesarewitch 
gewonnen hat, Siowrhead, Carlton, der mit seinem 
Siege unter 9 St. 12 PL, einen Record in diesem 
Rennen schuf, Zily of Zumley und Ravensbury. 
Auch bieten sich bei der Durchsicht der Placirten- 
liste manche interessante Details, So war z. B. 
Mars als Vierjahriger und Füntjahriger Zweiter in 
diesem Rennen, als Sechsjahriger musste er sich 
mit dem dritten Platze begntigen, und erst als 
Siebenjahriger konnte er den Erfolg an seine Hufe 
fesseln, Von anderen Siegern war Siourhead im 
Jahre nach, Fallow Chat im Jahre vor seinem 
Siege Dritter. Bemerkenswerth 15t weiters, dass 
Vista, die Mutter von Sir Visio und Pelasques, 
1882 Dritte hinter Boswell und Palermo war, dass 
der in Ungarn aufgestellte Phi? im Jahre 1888 als 
Vierjahriger 8 St, auf den zweiten Platz hinter 
seinem Altersgenossen Claymore (6 St. 11 P£) und 
ein Jahr spater 7 St. 4 Pf. auf den dritten Platz 
hinter Fallow Chat (U St. 5 PL) und Conservator 
(6 St, 10 Pf) trug, und dass endlich Souvenirs 
Mutter Shall we Remember 1390 Zweite hinter 
Parlıngton wurde, dem sie nicht weniger als acht- 
zehn Pfunde cedıren musste, 

Auch heuer wurde das Manchester November- 
Handicap von einem Pferde von guter Classe ge- 
wonnen, von keinem Geringeren ala dem Cesare- 
witch-Sieger Chalenrewa, Der Hengst war mit 
8 St, 10 PL zwar nicht gerade sebr scharf an- 
gelasst worden, schliesslich aber schien das Ge- 
wicht dennoch so hoch, dass Chaleureua nicht jene 
Stellung im Vorauswettmarkte emnahm, welche er 
eigentlich nach seiner imponirenden Leistung im 
Cesarewitch verdient hatte, Er war noch vor dem 
Ablauf 8:1 zu haben und notirte damit an vierter 
Stelle hinter dem Australier Merman, mit welchem 
Mr. Jersey gewinnen zu wollen erklarte, Zadrador 
und Barford; die Dreijahrigen Tom Cringle und 
Champ de Mars, sowie Dancing Wave, Eehpse, 
St Just II und Up Guard: wurden nach zu 
langeren Preisen mehrfach gewettet, orthallerion, 
Newhaven II, Nouveau Riche und Chiselhampton 
blieben fast ganz unbeachtet 

Gleich beim ersten Ablaufsversuche fiel die 
Flagge. Eclipse führte vor Tom Cringle, Champ de Mars 
und Barford, dann kamen Labrador, Newhaven II. 
und St Just II. Dieser rückte rasch vor und wies 
vor den Tribünen bereits den Weg vor Erlipse, 
Tom Cringle und Barford, dem die beiden Stall- 
genossen Merman und Dancing Wave lolgten. Nach 
weiteren 400 Metern übernahm wieder Zelifse das 
Commando yor At Jusi II, die Nachsten waren Zom 
Cringle, Barford, Labrador, Dancing Wave, Netw- 
haven II, Merman und Chaleureux. So ging es 
bis circa 1200 Meter vor dem Ziele Dann be- 
gann Ei Just II. aus dem Vordertrefien zu weichen, 
bald darauf waren auch Merman, Dancing Wa 
und Champ de Mars geschlagen, wahrend Eclipse 
noch immer mit knappem Vorsprung in gutem 
Tempo vor Barford und Tom Cringle führte. Beim 
Einbiegen in die Gerade machten diese Beiden 
hierauf Zadrador und Northallerien Platz, welche 
aber dann von Newhaven ZI. uberholt wurden, 
wahrend auch Cheleureux in's Vordertrefien zu 
kommen trachtete. Vierkundert Meter vor dem 
Ziele war Barford mit seinem Konnen zu Ende, 


-dann machte Northallerion einen Vorstoss, erreichte 


sogar Eclipse, fiel aber vor der Distanz wieder 
zuruck und überliess es Zadrador und Newhaven II, 
auf den Fuhrenden einzudringen. Dann brach auch 
Chaleureux hervor, und min kam es zu einem 


allerdings nicht zu verwundern ist. 


erbitterten Kampfe, aus dem zuerst Newhaven ZP 
ausschied. Kvapp vor dem Ziele wich auch Za- 
ġrador ein wenig. Chekureux aber unternahm 
einen letzten verzweifelten Angriff und tang Ærlipse 
mit einer Nasenlange nieder. Eine halbe Lange 
zurück endete Labrador als Dritter vor New- 
haven IL, Northallerton, Tom Cringle, Barford ete. 


Der Favorit Merman passirte als Letzter den 
Richter, 
Chaleureux ist ein eiserner Steher und ein 


Hengst von aussergewöhnlicher Treue, eines jener 
Pferde, welche lange Zeit zu ihrer vollen Ent- 
wicklung brauchen, dann aber auch, am Höhe- 
punkt ihres Könnens angelangt, durch thr hohes 
Rennvermögen Alles überraschen, Er erinnert in dieser 
Beziehung an unseren Or-vert. Chaleureus entstammt 
der Zucht der Lady Stamford. Er wurde zuerst 
von Mr. Elliot Hutchins erworben und wechselte 
mehrmals seinen Besitzer, bis er endlich im Sommer 
dieses Jahres in das Eigenthum des Sir James 
Miller überging. Wahrend er sich semen früheren 
Eigenthümern nichts weniger als besonders nützlich 
erwies, entpuppte er sich plötzlich in den Farben 
des Sir James Miller als ein gewaltiger Steher und 
gewann fur diesen passionirten Sportsman drei sa 
bedeutende Rennen wie den Chesterfield Cup in 
Goodwood, das Cesarewitch und das Manchester 
November-Handicap. An seinem letzten Siege hatte 
ubrigens O. Madden einen grossen Antheil, derselbe 
mag in nicht geringem Maasse der überlegenen 
Reitkunst Madden's zu danken sein, der denn doch 
weit mehr Kraft und Geschicklichkeit im End- 
kampfe besitzt als der kleine Weatherell. Dieser 


Junge hat ubrigens auf Æelipse ein sehr schönes 
Rennen 


geritten. Er hat eine schöne Zukunft 


Wie bereits gelegentlich des Cesarewitch- 


Siegen von Chaleureuæx hervorgehoben worden ist, 
steht der Vater dieses Hengste, 
dem 


Goodfellow, in 
königlich ungarischen Stautshengstendepot 
5rös. Er wurde vorher m Mezöhegyes und 


wendet, Numniehr hat er die allgemeine Aufmerk- 
samkeit auf sich gelenkt, und es unterliegt keinem 
Zweifel, dass seine Dienste auch für Vollblutstuten 
in Anspruch genommen werden, Er gehort der 
Sire-Familie 2 an und ist als Sohn des berlihmten 
Barcaldine und der gleich ihm im Inlande befind- 
lichen, dem Herrn Richard Wahrmann gehörigen 
‚Ravissante, welche bei uns Barrister und Sorgen- 
kınd gebracht hat, wahrlich vornehm genug ge- 
zogen, wie aus nachstehender Stammtafel von 
Chalsureux hervorgeht 


[Wost AnstralisnjMeldonrne 1 
2 S rina 
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Schwester von |Hampten & 
Hamptonis|Darling 


1,9, 4, 5 Rennfamilien, 3 Renn-Sira-Familie, 8, Il. 12,14 Siro- 
‚Familien, dfa Anderen Seltenfamilien, 


Hochedle Reit-Fuchsstute: 


Pani Piperkowaka von Alboin a: d, Madame Piper- 
kawska, 153 Faust hoch, ist wegen Auflassung des Stalles 
um den Spoltpreis von 609 A, zu haben, 
Anfragen: Breka a. d. Save, Bosnien, beim Hotelbesitzer 
Posawlun. 


Carl Wickede & Sohn | 


keiserl. und könig}. Hof-Lieferanten 

Us. Anperngasse 3 WVIEEN Ilja, Asperngasse 3 
empfehlen ihre vorzäglichen Erzengnisee In 

Reit-,Fahr- ind Stallrequisiten 


Sattel, Zaume, Pferdaganatiere, Relt- und Fahrneltachen, Fferdadaoken, 
Pfarde-Scheermaachinen, Pulzarfikel und Stallrequlslten Jader Art, 


1428 


ALLGEMENE SPORT-ZEITUNG. 


[4. DECEMBER 1898, 


Pferde-Auetion. ` 


Die Heren Tattersall geben hiemit bekannt, 
dass sie die alljahrliche 


December-Auction 


Vollblut-Pferden 


in den Park Paddocks in Newmarket, England, 


am Manian den 5., Dienstag den 6., 
Mittwoch den 7., Donnerstag den 8. 
und Freitag den 9. December 1898 


abhalten werden, 
Am Mittwach den 7. December kommtzur Versteigerung: 


Diakka 


5jahr. licbtbrauner Hengst (gezogen in Amerika) von The 
Sailor Prinee—Mizpah, von Morlemer— Partbenja, von 
Aların—Maiden (Parole's Matter). Als Dreijöhriger gewann 
Dlakka das Peveril of the Peak Plate in Derby, die Duka 
of York-Stakes in Kempton Park und die Suhseription 
Stekas in Newmarket, dana war er Zweiter im Stewards' 
Cup mm Goodwood und gewann noch das Esher Handicap 
in Sandown Park unler 9 Stones 2 Pfund = 58 Kg, 


Am Donnerstag den A. December gelangt eine Reihe 
werthvoller Multeraluten zum Verkaufe. Eigenthümer der- 
selben ist Mr. W. Taylor-Sharpe, Baumber Park, Horn- 
castle, welcher jedes Jahr Pferde zum Verkaufe bringt, Jede 
Stute ist tragend und garentirt fehlerfrei. Die Pferde sind: 


braune Stute, geb. 1888 von Ga- 
sh Galliena, lopia—Dideese, von Cothedral— 
Vlie, von Zuyder Zee—Queen of Beauty, von Melbourne; 
gedeckt von Pride (von Merry Hamptan—Superba, von 
Sterling), letzter Sprung 18. April 
Ihr Hengstfoblen von Llanthony wurde zuruckbehalten. 
Ia braune Stute, geb. 1884 von Coeruleus 
2. Julia, Zenobia, von ga Melbourne — Formosa 
(Gewinnerin der Tausend Guineen, der Zweitausend Guineen, 
der Oaks und des St. Leger), von Buccaneer; gedeckt von 
Oheran, teister Sprung 10. Mai, Diese Stute ist die Mutter 
von Meltan Prior, Fairy Doll etc. 
Caiman, der beste zweijahrige Hengst dieses Jahren, 
Ist auch aus einer Stute von Daaruleus, 
H H Fuchs - State (Gewinnerin 
ə Special Wire, vis rennen an Mier 
von Gray Tiok eic), geb. 1883 von Coeruleus (rechter 
Bruder von Blue Gown)—Equanimity, von Victorious (Sohn 
von Newminsler)—Merry Wise, von Thormanby; gedeckt 
von Father Confessor, letzter Sprung 15. Marz, 
Grey Tick ist von Father Confesaar. 


Fuchs-Stute (Multer von Blind 

4. Glaucoma, Lava, Sheep's Eyes etc.), geb, 
1886 von Coeraleus— Suakim, von Thunderbolt a. e, 
Stute (der Mutter von Wild Arab und Oly Arab) von 
Peon—Stars and Stripes, von Optimist; gedeckt von Oberon 
(von Galopin— Wheel of Fortune), letzter Sprung 16. April. 


Caiman, der beste Zweijahrige von J898, ist auch aus 
einer Conruleua-Stute, 


» Maria Theresa, I. e 


schal, Patch etc), geb. 1882 von Caeruleus— Princess 
Theresa (Gewionerin vieler Rennen), von Y, Birdcatcher 
—Queen Emma, von Prime Minster—Qusen Ann, von 
King Tom; gedeckt von Oberan (Vater von Queen Pai 
der besten Zweijahrigen des Jahres), letzter Sprung 13, Mai 


e Meadow Grass, m 7.57 


Bruder von Blue Gown) - Pampas Grass (verkauft um 
3100 Guineen), von See Saw - Flower of Dorset (Muller 
von Frlar's Balsam), von Breadalbane--Imperatrice, von 
Orlando; gedeckt von Obaron, letzter Sprung 21. April. 

Ihr Hengsttohlen von Llanthony warde zuruckbehalten, 

Caiman. der beste Zweijahrige dieses Jahres, 1st auch 
aus einer Stute von Caeraluus 

H beme "en MN 

ı Molly Shipton, 72. 
Spoak nad vielen anderen siegreichen Pferden) — Mather 
Shipton (Gewinnerin des Great Ebor Handicap und an- 
derer Rennen über lange Distanzen), van Albert Victor— 
Timaru, von Newminster— Timandra, von Voltigeur; ge- 
deckt von Oberen, einziger Sprong 18. Mai. 

Ibr Fohlen von Salishury wurde zurlickbebalteu, 

Prin S B l ke Me, geb. 

a Princess Balsam, I: 
Balsam (von Hermit) — Princess Theresa (Gewinnerin vieler 
Rennen), von Young Birdcatcher— Queen Emma, von 
Prime Minister—Queen Ann, von King Tom; gedeckt von 
Avington, letzter Sprung 15. Mai. 

Ihr Foblen von Llanthony wurde zuruckbehalien. 

Avingtan ist von Meltan; seine ersten Nachkommen 
sind vielversprechende Jahrlinge. 


o Princess Flavia, 7 92% 


{von Prince Charlie) —Flaxen, von Trappist—Blonde, von 
Speculum—Dentelle. von Trumpeter; gedeckt von Falher 
Enntessor, letzter Sprang 4. April, 

Diese Stute hat einen guten Jährling von Oberan; 
ihr Foblen von Oberon wurde zuruckbehallen 

braune Stute, geb. 1893 von Oberon— 

10, Oberia, Apıa{Mutier von Wharp ete), von Cha- 
zibert— Lady Fitz-James, von Scottish Chief— Hawthorn 
Bloom, von Kettledrum; gedeckt von Father Confessor, 
letzter Sprung 23. Marz. 

Ihr Fohlen von Father Confessor wurde zuruekbebalten. 

Oheria ist sehr regelmässig gezogen. 


en 


ZUR STATISTIK, 
H 


In Angliederang an die in voriger Nammer gebrachte 

in diesem Jahre erfolgreich gewesenen Pferde 
sei diesmal eine Tabelle unserer gewinnreichsten Renn- 
stallhesilzer deo Lesern mit einer einleilenden Besprechung 
vorgeführt. Dabei ist vor Allem zu bemerken, dass die 
am Ende des Varjahres aufgestellie Liste jener Herren, 
welche mindestens BUDO Kronen gewonnen haben, neunzig 
Namen enthiell, wahrend die correspondirende Liste von 
1898 nor deren achtzig umfasst, Dies ist damit zu begründen, 
dass heuer weniger Rennpreie als ım vergangenen Jahre 
gegeben wurden, nanten ich das Zusammenstreichen des 
Riesenprogrammes von Kotlinghrunn 1897 wacht sich 
hier fühlbar. 

Die zwei Herren, welche an der Spitze der gewion- 
reichen Rennstallbesitzer chen, haben mehr als eine 
Viertelmillion Kronen gewonnen, jedach bei weitem nicht 
den Record des Herrn Nicolaus von Blaskoyıls m Jahre 
1891 von 307.270 Kronen erreicht. Es sind dies dieselben 
beiden Herren, welche auch im Vorjahre oben gestanden 
waren, nur ist diesmal die Reihe umgekehrt; zuerst kommt 
Baron Gusiav Springer und dann Herr Anion Dreher Es 
muss sehr sympathisch berühren, dass gerade diese beiden 
Sportsmen, welche ihren Renustall blos aus Liebe zur 
Sache unterhalten und deshalb den schioffen Gegensatz 
zu den Besitzern der sogenaunten Wetistalle bilden, die 
führende Stellung erlangt haben. Beide schen schon eine 
geraume Reihe von Jahren mitten im Rennbeiriebe, Beide 
haben ımmer zur guten Sache gehalten, wenn auch noch 
so grosse Misserfalge ihnen beschieden waren, und Beide 
durfen stolz von sich sagen, dass sie nicht wenig zur 
Hebuog des Rennsports und der Vollblutzucht beigetragen 
haben, Baron Gustav Springer, dem nach manchen schlechten 
Jahren von dem Momente an das Glück sich in beson- 
derem Maasse zuwendete, als er John Butters ala Trainer 
und George Hyams als Jockey engagirte, bat zwar heuer 
ums pm pine Bissen ponen Se P. Loës as 
Zulu, allem bei ıhm gab die Masse den Ansschlag 
28 gewinnende Pferde brachten ihm nicht weniger als 79 
erste, zweite und dritte Gelder nach Hause, wobei aber 
ausser Lulu nur noch Pavolm sich besonders hervorthat. 
Aehnlich liegen die Verhaltnisse bei Herrn Anton Dreher, 
dessen Pferde par 101 Gelder verschiedener Gattung ge- 
wannen, Ausschlaggebend waren hier die Erfolge des 
St, Stephans-Preis-Siegers Garer) von Per Butlers, dem 
einzigen Dreher'schen Pferde, das nicht der Zucht seiner 
Besitzers entstammte, von Zén. Zeg und von Rache. 


Weit weniger Material als die beiden genannten 
Herren hatten Baron Hermann Konigswarter und Graf 
Elemer Hatibyany zur Verfügung. Dafür aber batie Baron 
Konigswarler den Derbysieger Arel, die osterreichische 
Stutenpreis-Siegerin Armdmassaony und in Bonvivant 
einen der allerpesten Zweijahrigen im Stalle, wahrend der 
Präsident des ungarischen Jockey-Clubs sich ım Besilze 
des gıossen Mindig befindet. Hatte dieser Hengst, wie er 
ea eigentlich seiner Classe nach verdiente, Derby und 
St. Leger gewonnen, dann ware der Ehrenplatz an seinen 
Beten gen. De steig Ant ke ëgasg o re 
Vorjabr wurden die Herren Baron Sigmund Techtitz uod 
Andor von Pechy, die Patrone des so überans geschickten 
Trainers Milne, Für den »glucklichen Barons (raten mit 
besten Erfolgen zwei altere Pferde ein, der brave Zgnáca 
und der in letzter Zeit anscheinend treuer gewordene Aga, 
doch auch Adrpdt, Deaf & Dumb und Aber! irugen 
1hr Scherflein redlich zur Hereiabringung der Stallkosten 
bei. Die besien Trager der kirschroihen Jacke des Herro 
von Péchy waren der Derbycundidat Darnata IT, der 
treue Mirko und der im August so erfolgreich gewesene 
Gonoss. Doria, an den sich so grosse Hoffnungen ge- 
knüpft hatten, hielt leider nicht Stand. Ein sehr gutes 
Jahr hatte Grat Moriz Esterhäay, dessen Hindernisspferde 
eine Zeit lang unberwinglich schienen. Æins ins Andere, 
Leptosyne und Pugat ultimo waren es insbesondere, welche 
die Aspirant-Farben zu so grossen Erfolgen zwischen 
Flaggen trogen, Auf der Flachbahn that sich vor Allem 
der Stantspreis-Sieger Rabenvnter hervor, Die Liste der 
Herren, welche den »Hüunderitansender« überschrilfen, 
schliesst Herr Ludwig von Schosberger, der Besitzer von 
Hebe, ab. 


Der Nachste ist dann der grosse Vollblutzächter 
Herr Caspar von Geist, Er legte beuer nicht mehr in 
derarligem Maasse wie früher sleta das Hauptgewicht der 
Thatigkeit seiner Pferde auf die kleinen ungarischen 
Renoplätze, die Trager seiner Farben waren auch io Wien, 
Budapest und Alag zu schen, wo sich namentlich Zaire: 
biró und Cseká, der Gewinner der Grossen Alager Steeple- 
chase, auszeichneten. Den zehnten Platz nehmen dank der 
Siege des eisernen Cid und der nützlichen Stuten Veletlen 
und Veloce die Grafen Andrassy und Sztaray ein vor dem 
deutschen Rennstallbesitzer und Züchter Baron Ednard 
Oppenheim, der uns heuer — mit Muska — zum zweilen 
Male den Austria-Preis entführt hat, Dann kommen Mr. 
C Wood, dessen beste Stützen Air Park und Zdralds 
waren, Herr Julios von Jaukovich-Besan, der Besitzer von 
Anuska und Mérges, und Her Gedeon von Rohonczy, 
den in erster Linie Æsterfi auf eioe bisher nach nicht er- 
reichte Hohe gebracht hat Ein gegen früher massiges 
Jahr hatten Herr Richard Wahrmann, welcher kein Rennen 
im Werthe von mehr als 5000 Kronen gewonnen hat, 
der heuer wieder von besonderem Ungluck verfolgte Herr 
Nicolaus von Szemere, Herr Ernst von Mlaskovits, den 
hauptsachlich der nnerwartete Sieg von Zdrma im Kar- 
pathen-Preis mehr als 70.000 Kronen gewinnen liess, Graf 
Tassilo Festetics, welcher manche gole, aber auch unpluck- 
liche Pferde im Stalle batte, und Herr Alexander Ritter 
von Lederer, welcher ausser Tùndr kein Pferd von Classe 
besass. 

Den zwanzigsten Platz nimmt der Slatinaner Stall 
ein, dessen Alleınbesilzer nunmehr Fürst Franz Auersperg 
ist, nachdem Fürst Paul Esterházy leider Iruhzeilig ver- 
schieden ist. Das altgewobute Glück ist aber von Slatinan 
gewichen, seit Turuis Abgang sind die Erfolge der 
weissen Jacke mit der blauen Scharpe recht schmale. Die 
besten Pferde des Mr. Silton waren Primula und Jasmin, 
fur den Grafen Dionys Wenckheim traten Shannon und 


Csílidm, für Mr. Dorryt Konny, für Captain Gaston Moray, 
Ladra und Termidor, für Graf Zdenko Kiosky Zis, 
Wienerwald und Magyurdd mit grosserem Ftfolge ein. 
Ein weiteres genanes Eingehen auf die Liste der erfolg- 
reichen Rennstallbesitzer wurde zu weit führen, Beson- 
ders zu etwahnen ist nur, dass das Gestüt Miklösfalva, 
Lieutenant Graf Paul Orssich und Graf Albın Pejacsevich 
heuer weit mehr als sonst hervorgeireten sind, wahrend 
andererseits Graf Emerich Hunyady, Dr. E. Russo, Baron 
Nathaniel Rothschild, Herr Rudolf Ritter Wiener von 
Welten, Herr Ludwig von Krausz und das Gestül Angern 
sich diesmal mir bescheidenen Summen hatten begnügen 
müssen, 


Nachstehend geben wir die 


Liste 


jener Rennstallbesitzer, deren Pferde im Jahre 1898 auf 
österreichisch-ungarischen Bahnen mindestens 5000 K. und 
daruber gewannen haben, 


Gewinnende I. I. I. Gewinn Ebren- 


Pferde Gelder Kronen preise 
Bar. Gust. Springer 29 38 32 9 28.945— — 
Ant. Dreher . 90 4t 43 17 25173167 
Bar. H. Konigswarter 9 17 8 2 224850— — 
Gf. El, Baithyany. . 4 # 3 2 163.405 — 
Bar. Sigm. Uechtritze 13 26 18 — 148.460 — 
And. v, Péchy , . «12 24 16 1)139.290— — 
GT, Mor. Esterhazy .13 26 5 5 131.280. 
Ludw. v. Schosberger 2 5 5 I 1048% 1 
Casp. v. Geist , . . 24 40 35 21 9943667 2 
Dis, Th, Andrassy und 

Joh Sztaray .. . 9 16 i8 5 8791107 — 
Bar, Ed. Oppenheim. 1 1 
Mr. C. Wood . 18 21 19 - 
J. v. Jankovich-Besan 10 12 11 1 
Ged. v. Robonczy. . 8 8 9 i 
Rıch. Wahrmanu ı 21 28 - 
Nic, v. Szemere .. 9 10 12 - 
Erost v. Blaskovits 4 b T= es 
Gf. Tass, Festelis. 10 15 9 2) 68,920 — 
Alex. Ritt. v. Lederer 13 20 14 1 6800- — 
Fürst Fr. Auersperg 

u, Fürst P.Esterhazy 12 19 21 5 66.700 
Mr, Silton .. 6 14 10 An 62.901:67 == 
Gf. Dion, Wenckheim 7 10 8 1  600£0— 
Mr. Dorryt E. 4&4 b 1 Din = 
Capt, Gaston . Ié 21 20 jn Ā4165— 1 
GL Zd. Kinsky `. .15 14 24 51,935 — 
Arth. Egyedi, . „il 11 17 Det 49.8375— — 
GL. Em, Degeafeld u 

Bar. L. Edelsheim- 

Gyali .....5 65 1 48990- 
Geet Miklösfalva `. 6 14 4 1 
GF. L. Trauttwmansdorf 14 14 13 5 e 
Lt. Gf, P.Orsich. .10 19 10 4 
Gest, Szászberek , , 9 12 18 a = 
Gfn. L. und St. Forgach 4 10 10 2 
Rittm Arth Trankel 5 10 18 1 - 
Gf. Em, Hunyady. . 8 4 13 2 
Capt. Geige. ... 8 6 5 
GL Alb. Pejacsevich , 10 18 %4 8 - 
Fürst Nie. Pálfy .. 4 75 
Dr. E. Russo. ... 7 0229722 — 
GL Arth. Henckel. 9 66 2 
GM. Erzh. Otto 4 B 6 8 
SCT E 
Mr. Newmarket DI sn 1 - 
Bar, N. Rothschild 2 2 $1 - 
GI Em. Degenfeld . h 8&8 7 1 Ami- 
IS air 2 1 1 — 20450— ~ 
Pz. M. E. Taxis und 

GF Al, Erdody 8 A 9 5 20405— = 
B v. Liptay .... T 9 7 I 90-9 
Obl. E. v. Okolicsáoyı 2 7 % 1 189%0— — 
Obl. Bar. Th. Korb- 

Weidenheim :7 914 6 17930— 1 
Mr. Lincoln ..., 6 6 4 1 1,00 — ~= 
Ladisl, Schindler 9 18 2 16160— 
Mr. Janof GET 4 1l 1 15680— — 
Rud. Ritt. Wiener von 

Wellen m KE? 15.800. — 
GE Adalb. Sternberg 4 8 7 1 1519%— — 
Ritim. Gf. E. Thurn- 

Vallesassina BE r 14.985'— — 
Gf. Hadik-Barkóczy . 4 4 4 
Gest, Chorzelöw R | - 
D. v. Jankovich ...7 5 8 
Gf. Fel. Korytowski, 4 9 2 
Bar, Joh. Harkanyi . 5 4 8 _ 
Ludw. v. Krausz . . 8 3 8 a 
Gf. Bela Esterhizy . 4 $ 1 _ 
Cas Ritt. v. Rostwo- 

sowski i 1 8 I Gs 
Gest. Ostoia - Osta- 

szewski Gen 6 6 
Gt. Jul. Karolyi ,.8 5 3 - 
Lt. Fr. v. Barczay .8 4 3 1 
Ritm, H. Ritt. 

Brzozowski. ... 2 9 5 1 

Obl. Ew Obermayer. 1 4 1 - 
Obl. Gf. F. Schonbom 5 4 8 - 
Capt. André E 
MUNDE . EE d es - 
Rittm. Bar. L.Erlanger 2 3 2 
C. Dittl v. Wehrberg 1 1 4 - 
Ge Chernel ... 3 5 — 
Mr. GO BR 5 u e A 2 A - 
Gest. Angen... 2 3 1 1 - 
Rittm, A. v. Pongracz 2 2 — P — mm 
Gí. St. Karolyi . 2 r "DË et 59750 — 
OH. St R. v, Janota- 

Baowski.....1 2 A 5320— — 
Bar. Lt. Szentkeresziy 1 3» 1- 5282— — 
Cad,-Offe.-Stells. A. v. 

4 3 4 5.00 — = 


Burchard. . . . . 4 


1) Und zwei vierte Gelder. 
*) Und eln vio'tea Geld. 
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Interessant ist auch eine Vergleichung der dies- 
jahrigen Gewinne unserer erfolgreichsien Rennstallbesitzer 
mit jenen der vorhergegangenen Jahre, wobei die Gewinne 
der Jahre 1895 bis 1897 ım Betracht gezogen werden 
mögen, Da zeigt sch hei den Herren Baron Gustav 
Springer, Raron Sigmund Uechtritz, Graf Elemer Batıhydny 
und den Grafen Ladislaus und Stefan Forgach eine ge- 
wisse Gleichma-sigkeit in den letzten vier, ber den Herren 
Anlon Dreher, Audor von Pechy. Baron Eduard Oppen: 
heim, Nicolaus von Szemere, Mr. Silton, Gral Zdenko 
Kinsky io den letzten drei, bei Mr. Dorryt und Captain 
Gaston in den leiten zwei Jahren Eine starke grada- 
time Zunahme ist bei Baron Hermann Königswaiter, Graf 
Moriz Esterhary, (Graf Dionys Wenckbeim, Graf Tassilo 
Festetics, Mr. C. Wood, Hırın Gedeon von Rohancay, 
Graf Louis Trauttmansdorfi, Lieutenant Graf Paul Orssich 
und dem Gestüt Sos, erch, eine bedeutende Abnahme 
bei Herrn Ricbard Wahrmaun und dem Fursten Franz 
Auersperg zu constaliren, Herr Caspar von Geist und 
Herr Arthur Egyedy baben weniger als im Vorjahte, da- 
gegen mehr als in den Jahren 1895 und 1895, Herr Ernst 
von Blaskovits dagegen mehr ale 1897 und weniger als 
1896 und 1895 gewonnen. Wir geben nachstehend die 


Liste 


der gewinnreichsten Rennstallbesitzer von 1894 mit Am vn 
der von denselben in den vorhergehenden drei Jahren ge- 
wonnenen Summen. 


1895 ep ` mem 1895 
Kronen 
Bar. (4. £ f 262.017 181.098 218.595 
Iren 2... 284455 140.600 50.550 
JL Köulgswunter 100 610 nm 5:960 
Gf, BI, Bathyàny . 151.430 © 175.681 
Bar, 8. Uechirite , 171.707 140,800 
AN. pochy OR) mg 184198 28.200 
Gr, Mor, Baterbáry!) , .  - 81.280 88.880 8.00 
Luis, v. Schönberger?) ` 10,870 8.960 = 
Cusp: reet... ` "09 156870 49.957 
Comp. Andriy und Sue. > B791 tu 
Bar. D. Oppenheim K 7.000 7.000 
Me, C. Wood T TENN BE 
ankavich Bisin 76.840 40.195 
Wabrmann . . ~ 70.750 108,780 
G- v. Robomgsy: uno. 70.906 JAGO 30.900 
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HNGESENDET, 
„Garage. 
Geehrter Horr Redacteur! 
eGarers heisst hiten, schützen. Das Hauplwort 


aGarages drückt deu Vorgang aus, miltelst dessen Schiffe, 
Waggons etc, ın Sicherheit gebracht werden. „Vole de 
Garages, im Bisenbahnbetrieb Schienenstrange, au! welche 
man Züge befördert, um Zummmenstönse zu vermeiden 
Die Sichersteltung des geborgenen Objecles ist also der 
leitende Gedanke in diesem Begriff, 

Ans dem angeführten Grunde konnte ich mich mit 
dem Vorschlag im „Eingesendet« van Nr. 99 Ihres Blattes 
nicht recht befreunden, »Schuppen«, e Wagenschuppene, 
»Wagenbaus« sind Baulichkeiron, welche jeder den Markt 
besuchende Landmann oder über Land fahrende Ein- 
spanner in dem Wirthshaus längs sine Weges zu finden 
erwarlet, Besitzer der so kostepieligen Aulomobilwagen 
bennsprüchen sicherlich ausser Unterstand auch einige 
Garantie für die Unverletzbarkeit des theueren Fohr- 
werkes. Die bezugliche Notiz in Nr. 97 des Blattes lasst 
auch klar und deutlich das Verlangen nach besonderen 
Vorkehrungen erkennen, 

»Bej uns entwickelt sich der Aulomobilismus vor- 
läufig fast wur auf dem Papier, Mit diesen Worten 
schliesst der Beicht, Auf dem geduldigen Papier wage 
ich den Versuch, Schutzstatte oder Bergraum als 
beilaufige Uebersetzung von »Gurages der Entscheidung 
der Fachkreise zu unterbreiten. Semper Idem, 
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DER GROSSE PREIS von Hamburg 1899 soll 
am 28 Mai gelaufen werden 

IM BOIS DE BOULOGNE werden im kommenden 
Jahre an 28, in Chaclilly an acht Tagen Rennen ab- 
gehalten. 

PASCHA vannie Herr Moriz Leopold von Herzog 
den mit 8000 A. bezahlten Jahrliogsheagst von Matchbox 
—Paraibl. 

DER WATERLOO CUP, das grosse Windhunde- 
Rennen in Allcar, wird im wscbsten Jahre am 22, 29. 
und 24. Februar zur Entscheidung gebracht werden. 


DER GROSSE PREIS von Hamburg ist nun auch 
für 1901 ausgeschrieben, und zwar in derselben Art wie 
der von 1900. Nennungsschluss ist am 30. December. 

DAS FRANZÖSISCHE DERBY fällt ım nachsten 
Jahre auf den 28. Mai, der Grand Prix de Paris auf den 
I1. Juni und der Prix du Conseil Municipal auf den 
8. October. 

DIE LISTE der heuer in England auf der Flach- 
bahn erfolgreich gewesenen Hertenreiter umfasst blos 
fünfzehn Namen. Die meisten Siege, namlich elf, hat 
Mr. G. Thorsby errungen. 

SISTER FRANCES, die in Kottingbruon ge- 
laufene State des Herrn J. Miller, soll, wie der «Deutsche 
Sporle meldet, nach Nizza gehen, um an den dortigen 
Hindernissrennen (beilzunebmen. 

DAS LETZTE FOHLEN von Ormonde steht in 
nahen verwandtschafllichen Beziehungen zu dem in Ungarn 
aufgestellten Beau Brummel. Es ist ein sehr schon ge- 
machies Hevgstfoblen aus der Miss Brummel, einer Tochter 
des Vaters von Satlya und Sarkantyi. 

GOLDEN BRINGE, der Dritte im Derby Cup, war 
heisser Favorit im Lancashire Handicap in Manchester. 
Er rechtfertigte auch das in ıhn gesetzte Vertrauen, denn 
er siegle leicht gegen Aridegroom und Minstrel iu einem 
Felde von dreizehn Pferden. 

17.810 PFUND STERLING haben heuer in Eng- 
Jand die Producte von Zong Vista gewonnen. Derselbe 
steht damit in der Liste der erfolgreichen Vaterpferde an 
awelter Stelle hınter Ga/opin, dessen Nachkommen 21.698 
Pfund Sterling verdient haben, 

DER PRINZ VON WALES ist nunmehr von dem 
schweren Unfolle, den er ım Juli erlitten hat, vollkommen 
hergestellt. Die befürchtete Kürzung des verletzten Fusses 
ist glücklicherweise nicht eingetreten; der englische Thron- 
folger bewegt sich leicht und frei 

SLOAN hat den besien Durchschnitt unter alen 
beuer ın Koglaod thatig gewerenen Flachrennjockeys 
erzielt, und zwar gestaltete er AB Percent seiner Ritle 
zu Siegen. Ihm zunachst folgen M. Cannon mit 26:97, 
J. Waits mit 2129 und T, Weldon mit 20:89 Percent. 

VICEVERSA, die Mutter von Zins tns Andere, 
und Ars, Maybrieh werden im kommenden Jahre von 
Gouverneur gedeckt, drei andere Nordklechener Motter. 
stuten, Verona, Estrella und Puppenfee. werden mit dem 
aweiten Harzburger Deckhengst, Nickel, gepant werden. 

MARIA, die Mutter der Ausria-Preis-Siegerio 
Maska, welche im Vorjahre gust geblieben und nach 
England gi kt worden war, um dort von Ayrshire ge- 
deckt zu werden, ist jetzt von diesem Hengme tragend, 
Sie wird im nächsten Jahre mit Ravensbury gepaart 
worden. 

DIE VATER der beiden Ersten im diesjahrl;en 
Manchester November- Handicap sind in Oesterreich-Lngarn 
als Deckhengste thatig. Chaleureux’ Vater Guodfellow 
steht in dem koniglich ungarischen Stnaishengstendepat 
Nagy-Körös, Altkord, der Vater von Zelipse, befindet sich 
m Napagedl. 

MR. KEENE, der bekannla amerikanische Renn- 
stallbesitzer, der ein paar Jahre hindurch seine Pferde in 
England laufen liess, will seinen englischen Stall aul 
lösen und dessen Insassen nach Amerika zurückbingen 
lassen, Mil ihnen soll Trainer Pincus in seine Heimat 
zurückkehren. 

ASPIRANT’S DECKLISTE für 1899 ist, wie die 
"Sport-Welte meldet, bereits voll. Der Oesterreichische 
Derby-Sieger von 1880 ist nun endlich zu voller Geltung 
gelangt. Hanptsächlich waren es Slusohr’s grosse Erfolge, 
welche Aspirant die langsi verdiente Anerkennung er- 
tungen buben. 

NUR SIEBEN PFERDE aus Oeslerreich-Ungarn, 
namlich Busser), Barnoto Il, Guardian, Diadal, Per 
Butters, Galifard und Ormesson smd im Grossen Preis 
von Baden 1859 stehengeblieben. Am Fürstenberg-Memorial 
1900 können von unseren Pferden nur mehr Glen d'or, 
Zäicap und /bantie theılnehmen, 

THAIS, welche dem Prinzen von Wales die Tausend 
Guineen 1896 gewann und Zweite in den Oak hinter Can- 
terbury Pilgrim wurde, ist eingegangen. Der Verlust ist sin 
ziemlich grosser, denn Thais, welche gleich Komdmasssony 
eine Tnehler des St. Serf ist, versprach eine Zierde des 
Geslütes in Sandringham zu werden 

WANTAGE, der Zweite in den 2000 Guineen hinter 
Disraeli, welcher nachher sich nicht mehr hervorthun 
konnte, wurde kürzlich gelegt, Vielleicht zeigt sich der 
nunmehrige Wallach, welcher Engagements in den drei 
englischen 10,000 Pfund-Rennen von 1899 hat, im kommenden 
Jahre wieder von einer besseren Seite. 

MERMAN, welcher in dem erst im letzten Jahre 
gegründeten Cheveley Cup über 4000 Meter am Mittwoch 
iD Newmarket als heisser Favorit startete, versagte voll- 
standig und endete blos als Dritter hinter Nouveau Riche 
und Rampion, Am selben Tage gewann Mr, J. M, Wal- 
pole's Molke ein Hürdenrennen unter A. Madden. 

MR J. N. L. ASTLEY, ein englischer Rennstall- 
besitzer und Züchter, welcher seit dem Jahre 1860 einen 
Rennstall unterhielt, ist vor Kurzem im Aller van 
82 Jahren gestorben. Seine besten Pferde waren Pel? Mell, 
der Zweite im englischen Derby 1872 hinter Cremorne, 
Alnerstone, der Gewinner des Epsom Cop 1863, und 
Mereuale, 

VOLTIGEUR, dessen Rennlanfbahn nunmehr be- 
endet ist, soll in einer hervorragenden Zuchlanstalt des 
Auslandes in der kommenden Saison als Deckhengst auf- 
gestelli werden. Der zahe Gegner von Tobio im Grossen 


Preis von Baden 1896 durfte ein gules Valerpferd werden, 
Abstammung, Gebäude und Reunleistungen sprechen in 
gleicher Weise hiefür. 

RIESENFELDER gab es an den drei Tagen des 
Meetings in Manchester, und zwar Weien am ersten Tage 
116, am zweiten 107 und am dritten 94 Pferde, Die 
Ehren des Eröffnungsiages heimste M. Connon ein, welcher 
vier Sieger steuerle, darunter Baldny?-, den Gewinner des 
Hauptrennens, als welches das Lancaster Nursery Handicap 
auf dem Programme gurirte. 

SOLIMAN ist derjenige Hengst, welcher gemass 
den Besiimmungen der »Socie e des Sleeple-chases de 
Franceu die Pramie von 10.000 Francs und einen Ehren- 
preis im Werthe von 5000 Francs als.der erfolgreichste 
Deckhengst von 1898 erhalten hat Seine Producte baben 
bis inclusive Sonntag auf den Hindernissbahnen Frank- 
reichs 986,524%, Francs gewonnen. 

IN ENGLAND haben heuer sechs Herren ıhre 
Conti auf mebe als 10.000 Erd St. gebracht. Es sind dies: 
Mr. Leopold de Rothschild mil 30,287), Pfd. St, der 
Herzog von Westmiaster mit 16.2954, Pid. St, Mr. C. 
D Rose mit 16.2654, PI Sr, Sir Jobn Blundell Maple 
mit 12.3184, Pfd. St, Lord Rocebery mit 11,608 Pfa. St. 
und Mr. J. W. Lasch mit 11 527 Pid. St 


SOHA heisst die dem Gestüte Saaszberek gehörige, 
von Ur d siummende Halbschwester von Aspirant und 
See me. Hoffentlich gerth Soha mehr diesen beiden 
Pferden als ihren anderen neun Geschwistern nach, die 
sammt und sonders nicht viel werıh waren, mit Ausnahme 
des Erstlinpspradactes der Sorcery, der Tiörkarpe-Tochter, 
welche u. A. das Tanrus-Handicap 1886 gawann 

R. MARSH war heuer der erfolgreichste Trainer 
Englands, Seine Pferde gewannen OI Rennen ım Gesammt- 
wertbe von 34.239 Prd St Den achten Platz erlangte 
W. Waugh, der ehemalige Festelics'sche Trainer, mit 
12,378 Pfd. St, Die meisten Rennen, namlich 75, gewann 
Trainer W. E, Elsey, welcher auch die meisten erfolg» 
zeichen Pferde — Al — unter seiner Obhut hatte. 

ARDENT II., der ausgezeichnete Steepler des Baron 
Finot, bat gemass den allgemeinen Erwartungen den Grand 
Prix de L’Elevage von 50.00 Fronces am Sonnlag in 
Auer) gewonnen. Ihm zunachst endeten Préfet und 
Zdoward II. Die Staaragestütscommission hat von dem 
ibr iu der Proposition des Rennens zustehenden Rechte 
Gebrauch gemacht und Ardent A. um UCD) Francs 
erworben 

IN TOTIS, in Alag, in Kaposztas-Megyer und auch 
io den anderen ungarischen Linrainyquartieren wurde den 
ganzen November über Asissig gearbeitet, namentlich die 
Jahrlioge wurden im Hinblick wuf die demnächst abzo- 
gebenden Nenuungen fr die grossen Zuchtrennen der 
kommenden Jahre schlifer augefüsst und auch wiederholt 
probirt. Map hört aber nichts besonders Gutes uber die 
Vertreter des 1697er Jahrgangen, 

HERR J., VON FAY-HALASZ, ein Veiter des 
Hern Gedeon von Fay-Haläsz, dessen Farben Anfangs 
der Achtaigerjahre durch den Hürdenkönig Afunkds zu 
hoher Geltung kamen, wird sich mum auch activ am 
Rennsport betheiligen, Er überwies bereits drei Jahr- 
Inge, unter welchen sich eme hubsche, versprechenda 
‚Harwester-Tochter befindet, dem Trainer Charles Planner 
zur Vorbereltung (Ür ihre Reunlaufbahn. 


UNSERE STALLE haben diesmal kein besonderes 
Interesse für die Rennen in Baden-Baden gezeigt. So 
wurden für den Grossen Preis von Baden J900 nur elf 
Pfeıde, namlich Zeie, Gagert, Per Butlers, Diadal, Tippu- 
Tipp, Longfellow, Savoyard, Melfitano, Idtcap, Icalu und 
Imarham genannt, wahrend für das Fürstenberg-Memarlal 
1901 insgesammt sechzehn Unterschriften von ästerreichisch- 
ungarischen Rennstallbenitrern ahgegeben wurden 

IN AMERIKA sind von Herrn $, H, Fleischmann 
grössere Ankaafe von Vollblutmaterial gemacht woruen, 
die für die Wiener Firma S, Spitz & Co. bestimmt sind. 
Die vierzehn Köpfe starke Gesellschaft, welche gestern 
in New-York verladen wurde, umfasste unter Anderem 
den Deckhengst Donatello, geboren 1888 von Ten Broeck 
—Slipaway, von Longfellow, die Multerstuten Mimwaska, 
geboren 1899 von Hanover—Alice May, und Bessie R, 
geboren 1995 von Donatello—Lady Crafton, gedeckt von 
Newton. 

GRAF ZDENKO KINSKY hat das vormals von 
Baron Johann Orczy in Deutsch-Wagram innegehabte 
Etablissement mit dem dazugehörigen Traininggrund ge- 
mielhet, um daselbst seinen Rennstall für die Sommer- 
monate unterzubringen. Die Pferde werden dann nur noch 
wahrend der harlen Jahreszeit. die Stalle anf der höhmischen 
Besitzung des Grafen Kinsky in Kolecz beziehen. Trainer 
Heath hat seine neuen Stallungen bereits besichtigt und 
Vorkehrungen wegen nothwendiger Neuherstellangen und 
Verbesserungen bereits getroffen, 

BORSTELER HANDICAP heisst ein dem Namen 
nach zwar schon mehrere Jahre bestehendes, aber voll- 
standig umgeandertes Rennen, welches der Hamburger 
Sport-Club fur den 29. Mai 1899 ausgeschrieben hat, Es ist 
mit ınsgesammt 15.000 Mark ausgestaltet, wovon 12.000 der 
Sieger, 200) das zweite und 1000 das dritte Pferd erhält, 
Das Rennen führt über 1600 Meter und ist ofen für 
jahrıge und altere Pferde aller Lander, Der Nennungs- 
schluss ist auf den 31. Janner, die Gewichtspublication 
auf den 2. Marz und die Annahme auf den 21. Marz fest- 
gesetzt 

MR. M’CULLOCH, welcher der Schöpfer der neuen, 
im kommenden Jahre zu eröffnenden Rennbahn in Folkestone 
ist, tragt sich mit einer bedentenden Idee. Er will ein 
grosses inlernalionales Mılitar-Meeting ia Folkestone ab- 
halten Die Glanznummer desselben soll die Grand Inter- 
national Steeple-chase werden, em Altersgewichtsrennen 
von 1300 sovs, über drei Meilen. Wenn des Project zur 
Verwirklichung gelangt, sollte es an einem grossen Erfolge 
nicht fehlen. Hoffentlich werden aber dann auch öster- 
reichisch-ungarische Offieiere in den Wettbewerb mit den 
Abgesandien anderer europäischer Heere Irelen. 

IN AUTEUIL bildet bente der Prix la Croix-Beray 
die Hauptaummer. In dieser mit 4.00) Frcs. ausgestatteten 
Steeple-chase sind nur fünf Pferde lauf berechtigt, namlich 
Vaucouleurs, Préfet, Edouard Ill. Savoyard und Fox. 
Wenn Vaucouleurs, was sehr wahrscheinlich ist, aus diesem 
Rennen als Sieger hervorgeht, dann übersteigt das dies- 
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Wohnungen, Hotels, Schlösser, wie ganzer Gebaude. 


George Hitch 


ist ab 1. Marz 1899 frei für eine Stelle als 
at-Trainer. 

Gefallige Zuschriften werden erbeten: Bodajk, 
Stuhlweissenburger Comitat, Ungarn. 


Herrschaflicher Stallmeistor 


vollkommen gesund, ledig, iu der englischen Wartung und Pflege 
der Pferde als aueh im Koit- und Wahrunterricht vollkommen ver- 
traut, dem die beston Referenzen diesfalls und als Vorsteher einan 
Marsialles zur See stehen, sucht, um bestimmte Thätigkeit mu 
haben, eine ähnliche Stellung. 


Anträge erbeten an die Administration dieses Blattes. 
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in der Nahe von Pardubitz, ohne oder mit 
Schloss zu kaufen, eventuell letzteres auf langere 
Zeit zu miethen gesucht, 

Antrage unter „Pardubitz“ an die Ex- 
pedition dieses Blattes 


Distinenirter Wm Mann 


der franzosischen und englischen Sprache 
machtig, sucht Stelle als Secretar oder Haus- 
'hofmeister bei einem Cavalier. Unter »C, K. 10« 
poste restante, VII Lindengasse. 


Zu kaufen pssucht: 


1. Deckhengst, Vollblut, nicht unter 
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Exterieur, erbfehlerfreii, Preis 1200 bis 
1500 fl. 6. W. 


2. Vollblutstuten, trachtig, im Preise 
bis 500 A. o W. 


Gefallige Offerte an die Expedition dieses 
Blattes unter „A. Da. 
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jahrige Gewinnconto des Baron Finot die halbe Million | Rothera Folge gegeben und Forfar disqualificirt werden, Auf 


Francs Der erfolgreichste Hindernissstallbesitzer Frank- 
zeichs wird dann also fast ebenso viel gewonnen haben, 
als jene beiden Herren zusammen, welche ber uns heuer 
an der Spilze der gewinnreichen Rennstallbesitzer stehen | 

PETTY FRANCE war der theuerste Jahrling Eng- 
lands ım Jabre 1896. Mr. Cresswell bezahlte die von 
St. Simon—Dart gezogene Stute mit der Riesensumme 
von 5100 gs. — 61,2004 Nun geht Petty France in das 
Gestüt als — Maiden; sie hat wahrend einer zweijahrigen 
Rennlaufbabn auch nicht eın Rennen gewinnen können. 
Wieder einmal ein sprechendes Beispiel vom Risico bei 
den Jahrlingskanfen! Glücklicherweise besteht noch die 
Hoffnung, dass die hachgezogene Stute sich m Gestüle 
bewahren und vielleicht einmal indirect — durch ihre 
Producte — ım Stande sein werde, ihren Ankanfspreis 
hereinzubringen 

IN MÖNOSTOR, der hervorragenden ungarischen 
Zuchtstalte, stehen derzeit acht Fohlen, darunter ein 
br. H, von Jack o'Lantern— Zukunft und eine von Bal- 
vany stammende Tochter der vor einiger Zeit eingegangenen 
Haweswater. Im kommenden Jahre werden für die Mo- 
nostorer Stuten in erster Reihe die Dienste von Orwell 
in Anspruch genommen, mit dem Ara, Miss Herschel, 
The Fawn, Zukunft, Peterhead, Fasterling, Creeping 
Jenny, Garuda und Farsang gepaart werden; Z'Æclair, 
Georgine und Magpie gehen zu Ganache, Arabella und 
Coruna zu King Monmouth, Lenke und Oliwa zu Bona 
Vista und Thorgunna zu Gaga. 

IN NEMÄ decken in der kommenden Deckperiode 
die Hengste Kegy-ur und Acrobat. Der Erstere hat sich 
schon seit Laugem gut eingeführt, er hat auch heuer 
wieder einen bervorragenden Platz unter den im Inlande 
erfolgreichen Declchengsten erlangt. Seine Dienste werden 
von den Züchtern gerue m Anspruch genommen, da Regy- 
úr seinen Kindern einen gewissen Grad von Stehver- 
mögen, Treue und wohl auch Zahigkeit zu vererben pflegt 
Acrobat ist noch unerprobt. Der gut gezogene Englander, 
der von Tristan's rechlem Brüder Trapese aus der Albert 
Pictor-Tochter Nadine stammi, sollte sich aber sebr wohl 
zum Vaterpferde eignen. Er selbst war ein zaher Kampe 
und hat auch in grossen englischen Handicaps wiederholt 
eine gute Rolle gespielt. 

CHALEUREUX ist das erste Pferd, welches in 
einem und demselben Jahre das Cesarewitch und das 
Manchester November-Handicap zu gewinnen vermochte. 
Corrie Roy war wohl auch in beiden Renten siegreic 
aber nicht in einem Jahre, denn er gewann als Vie: 
jabriger das Cesarewitch und sls Fünfjabriger das Man: 
chester November-Handicap In diesem Rennen haben 
übrigens mehrere bei uns thatig gewesene oder nach 
thatige Jockeys den Sieg errungen, so 1881 Bowman auf 
Gladstone, 1882 Lemaire auf Burwell, 1886 E. Marlin auf 
Stourhead, 1887 George Barrett aul Carlton, 1894 
H, Barker auf Aayensdury und 1895 H, Grimsbaw auf 
Zvor. H. Grimshaw konnte damals AU), Kg. in den 
Sattel bringen, 

O. MADDEN hat, wie dies bereits seit langer Zeit 
als sicher anzunehmen war, thatsachlich den ersten Platz 
unter den erfolgreichen Flachreunjockeys von England 
erlangt, und zwar mit 161 Siegen, Der junge Reiter, 
welcher vor fünf Jahren nur sieben und cin Jahr spater 
our zwölf Rennen hat gewinnen können, schien heuer fast 
unbezwinglich. Er war in vielen bedeutenden Rennen 
erfolgreich, darunter im Derby auf Jeddah und im Cesare- 
wich auf Chalewreux, Ein seltsames Zusammentreffen 
fügte es auch, dass O, Madden das erste und das letzte 
Flachrennen des Jahres gewonen hat, Ausser dem Sohne 
des Aincsem-Reiters haben noch vier andere Jockeys mehr 
als hundert Erfolge errungen, namlich T. Lontes 149, 
M. Cannon 140, F. Allsopp 115 und S. Loates 106. 

AUS FRANKREICH liefen diesmal für die beiden 
bedeutendeten Rennen in Iffezheim, für den Grossen Preis 
von Baden und für das Fürstenberg-Memorlal, weit weniger 
Nennungen als in den letzten Jahren ein Da die gleiche 
Erscheinung auch bezüglich der Meldungen aus Oesterreich- 
Ungarn zn constatiren ist, so scheint also das Interesse 
der nichtdeutschen Sportsmen an den Vorgangen im Oos- 
thale bedeutend nachzulassen. Es ist dies eine sehr be- 
dauerliche, hoffentlich aber nur vorubergehende Erscheinung, 
Baden-Baden ist ein internationaler Platz von aussergewöhn- 
lich hohem Range und kann anclı nur als solcher recht 
gedeihen, In dem Momente, als er den Charakter der 
Internationalitat ganz oder auch nur io erbohtem Maasse 
einbüsst, verliert er anch unendlich von der Bedeutung, 
welche er bis nun besessen hat 

G. WILLTAMSON soll, nach einer Meldung des 
aVadasz- ás Verseny-Lap«, sicht mehr nach Oesterreich 
kommen, und an seiner Stelle soll Rosak für den Stall des 
Trainers Earl engagirt werden. Schon seit zwei Jahren 
heisst es immer, Williamson werde nicht mehr die Aners- 
perg'schen Pferde reiten, und dach wurde er immer wieder 
für den Slatinaner Stall verpflichtet. Hoffentlich überlegt 
er es sich auch diesmal, Debrigens ware der Ersatz Wil- 
linmsan’s durch Rosak wahrligh kein schlechler; Rosak 
ist ein sehr guter Reiter, der die für einen Hindernissteiter 
unerlasslich nothwendige Unerschrockenheit und Furcht« 
losigkeit mit tuchtiger Renntaktik und bemerkenswerther 
Kraft und Geschicklichkeit im Endgefecht verbindet. Die 
aSport-Welte meldet wieder, dass Rosak ullerdings nach 
Oesterreich-Ungarn kommen, jedach nicht für den Fürsten 
Franz Auersperg, sondern für Baron Andor Harkanyi 
und Rittmeister A. v. Jekey reilen werde, 

IN AUTEUIL gab es kürzlich einen bemerkens- 
werthen Protestfall. Im Prix de Chalöns, der mit 15.000 
Francs dolirten Herrenreiter-Sieeple-chase, halle Graf G 
de Cherisey’s Forfar gegen den Belgier Fite Morgan des 
Hern W. Rothera den Sieg davongetragen. Der letzt- 
genannte Sportsman legle nun gegen den Sieger Berufung 
mit der Begründung ein, Forfar sei als Hengst zum Start 
gegangen, wahrend er in Wirklichkeit Wallach sei. Darauf 
wendete nun Graf Cherisey ein, er habe im November 
vorigen Jahres die Castrirung von Forfar beim Secretariate 
der »Societe de France« angezeigt, Diese Anzeige war 
aber im Rennkalender der Gesellschaft nieht veröffentlicht 
worden. Nun wurde überall nach dem betreffenden Briefe 
des Grafen gesucht, derselbe konnte aber nicht aufgefunden 
werden, ‚In Folge dessen musste dem Proteste des Herrn 


dem nunmehrigen Sieger Mu Morgan war übrigens ein auch 
bei uns bekannter belgischer Herrenreiter im Sattel. Es 
war dies Herr Edmund van Grootven, welcher im Ver- 
kaufs-Hürdenrennen am 3. Mai 1892 in Wien seinen Colı- 
maçon ohoe Erfolg gesteuert hatte, 


1009 PFERDE sind heuer in Oesterreich-Ungara 
gelaufen und damit die grosste Anzahl, welche es je in 
einem Jabre bei uns gegeben hat, Von diesen 1009 Pferden 
sind 802 zwei-, 284 drei-, 207 vier-, 93 fünf-, 40 sechs- 
jabrig und 83 salte. Webrigens durfte die Zahl der ge- 
jaufenen Pferde in Wirklichkeit noch ein wenig grosser 
sein. Bei Berechnung derselben konnte namlich anf die 
Rennen in Agram, Zombor und Gross-Beeskerek nicht 
Rücksicht genommen werden, weil die betreffenden offi- 
eiellen Resultate derselben noch ımmer nicht vorliegen, 
obwah) die Meetings an den beiden ersigenannten Orten 
bereils am — 16. October, die Reonen in Grass-Becs- 
kerek aber am — 30 October stattgefonden haben. Trotz 
zahlreicher Depensen seitens des Rennsecretarints des 
TJockey-Club fur Oesterreich konnten sich die verehrlichen 
Leitungen der Rennvereime ın Agram, Zombor und Gross- 
Becskerelc nicht zur Einsendung der ofheiellen Resultate 
entschliassen Das ist sehr bedauerlich. Hoffentlich werden 
aber die Herren bald mit ihren Geheimnissen heraus- 
rücken und am Ende nicht ganz darauf verzichten, der 
aufhorchenden Welt Kunde von den sportlichen Gescheh- 
nissen auf ihren Bahnen zu geben. 

DER WEG der grossen transallanlischen Dampfer- 
linie zwischen Europa und Amerika wird nenestens einer 
bedeutenden Reform unterworfen. Die Vertreter der lel 
tenden Dampfergesellschaften sind kürzlich in London 
zusammengekommen und haben zur Erreichung grösserer 
Sicherheit für die Schiffe und Reisenden eine einheitliche 
Dampferlinie lesigeseizt, welche speciel in der Zeit, wo 
Nebel herrschen und wa von Grönland sich Eisberge los- 
machen und nach Süden treiben, eiu wahrer Segen sein 
wird. Ein solcher einheitlicher Weg hat bis jetzt noch 
nicht bestanden, ist aber bei der immerwahrenden Grün- 
dung neuer Gesellschaften und dem immer wachsenden 
Verkehr zur Nothwendigkeit geworden, Freilich bat auch 
früher jede einzelne Gesellschaft gut geprüfte und ai 
gesuchte Wege gehabt; jede hat auch einen mehr d 
lichen Cours eingehalten, wenn die Zeit der Nebel und 
des Treibeises gekommen war, aber schliesslich keeuzlen 
sich doch die Linien der verschiedenen Gesellschaften, 
und die Handelsfohrer konnten den Passagierdampfern 
nicht so leicht answeichen, Den Uebelstanden und Ge- 
fahren ast eist durch den Congress in London ein Ende 
gemacht trden, Man hat für die gefahrliche Zeit vom 
15. Jänıee bis 14. August bestimmt, dass die Schiffe, 
die den Atlantischen Ocean (nördliche Raute) in weste 
licher Richtung kreuzen, bis zu dem 87. Meridian in 
2 Grad nördlicher Breite steuern und schon an diesem 
Punkte südlichen Conrs nach New-York ader Philadelphia 
einschlagen sollen. Bis jetzt thaten sie dies namlich ge- 
wöhnlich erst io 49 Grad westlicher Lange jene Maasse 
regel hat den Zweck, in der an Nebel ged Eis reichsten 
Zeit die Banka von Neufundland möglichst zu meiden, 
was ubrigens auch den dortigen Fischern scht erwünscht 
sein wird, Der nördliche Cours ist allerdings etwas kürzer 
— er betrogt 2770 Meilen, der südliche 2880 — doch int 
der Unterschied zu unbedeutend, als dass man ihn bel 
einer für die Sicherheit der Schiffe und ihrer Reisenden 
so wichtigen Maassregel berücksichtigen durfte, Die 110 
Meilen legt eln guter Dampfer in ungefahr fünf Stunden 
zurück. In derselben Jahreszeit werden die von New-York 
oder Philadelphia ostwarts steuernden transallantıschen 
Dampfer um einen Grad sudlich von dem Westcourse 
und gaoz parallel mit diesem lanfen, In der Periade 
zwischen dem 1b, Angust und 14. Janner werden die den 
Ocean nach Westen kreuzenden Schiffe, wie sie es immer 
gethan, bis zum 49, Meridian westlich fahren und dort 
erst südliche Richtung einschlagen und werden sich den 
ganzen Cours hindurch um vier Grad nordlicher halten 
als im Frühjohre, um die grosse Hitze im Herbst nach 
Möglichkeit zu vermeiden. Auch der Osteours wird in 
dieser Zeit des Jahres entsprechend nach Norden geruckt, 
Das nene System der fixen Routen hat ausser der grösseren 
Sicherheit var Treibeis und Nebel auch den Vortheil, 
dass, wenn einem Schiffe ein Unfall zustossen sollte, es 
viel leichter Hilfe finden kann wie bisher. 


MEHRERE Wohnungen im St, Annahof, T, Anna- 
gasse 9, sind zu vermiethen, 

IM »ST. ANNAHOFa taglich Militar-Concert 
im grossen Saale. Anfang 1/48 Uhr Abends 

A. HUBER, k. ond k, Hofphotograph, Wien, Iu 
Stefansplatz, und IV., Margarethenstrasse 36, Specialiat 
für sportliche Aufnahmen, 

MÖBLIRTE ZIMMER, ganz neu eingerichtet, nur 
für distinguirie Parteien zu vermiethen. E, St. Annn- 
hof. Beste Lage im Centrum des Stadtverkehrs! 

VILLENPLÄTZE auf dem Semmering — und zwar 
nicht in der Umgebung, sondern auf dem Semmering 
selbst! — sind zu hahen, Nähere Auskünfte in der Kanzlei 
der »Allgememen Sport-Zeitunge, Wien, I, St. Annahof, 
Doch nur für Kar selber, Vermittler bemuhen sich 
vergebens 


Plenty of Time. 

Dashaway: I was going to ask you to dine with 
me, but I believe you are going to take dinner at the 
Winklers,« 

Stuffer: »What dime do yon dine?« 

wën o'clock e 

That's all right, old man. They don't dine until 
— 


T 

A Vhôtel, le matin. 

Calioo, commis voyageur, entend le garçon qui ré- 
veille ses voisins de chambre et qui passe devant la sienne 
æ yee- 

a Vous allez voir que cet animal va me faite rater 
mon train] Il n’entrerait pas me réveiller}e 
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RENNEN. 


TERMINE, 


ENGLAND. 


Nottingham „ . December 


Leicester Decomber 
Lingfield. | . December 
Gatwiok .,  Decomber 
Windsor . December 


pardstown . | 


December 
pse D — 


olverhampton . December 

HurstBark, ,,. E « Decemher 
FRANKREICH, 

Antenn) 4, B; 11., 15. December 

Engbien ` 5, December 


ÖSTERREICH-UNGARN, 


Alag (Bretos Frühjahrs-Meeting) . , . 
Wien (Krühjahrs-Meeting): 15., 10.,18., 20 


> G, Bu, 9. April 
r ST, 80. April, 
3. Mai 


Alag (Zweites Tıühjahrs-Mesting) 
Budapest (Frühjahre-Meet.): 6y 


Kottingbrunn (Prühjahre-Meetlay) , . 
Wien (Sommer-Mosting) 2. 27., 38., 30. Mai, 1., 


Alag (Erstes Sommor-Meoting). > >., 
Aing (Zweiten Sommer-Mooting) 
Sarajevo, . Ee 

Motin., 

Siófok. . 


Kottingbrumn (Sömmer-Maotl 


Auguat 


Ber 
Wıltra-Lomnlos. . 18. Augnat 
7. 


Budapest (Bommer-Meei) 


Wien (Septomber-Meeting): 
Alag (Beptember-Meoting) 
Kottingbrunn (Horbat-Meu 
Budapest (Horbst-Meeting): 24. 


Ostoher 
1. October 
November 


Wien (October-Meeting): 1 
Alag (November-Meeting) . 


RESULTATE. 
Manchester 1898. 


Freitag den 25. November, 


LANCASHIRE HCP, 1000 sovs, 1600 M. 

L, de Rothschild’s 8j. PH. Golden Brid 
d'or—St. Bridget, 8 St. (Watson) o . 
Me Jersoy's Dj. F.-W. Bridegroom, 7 St. 11 Pf, 
Herz, v. Devonsbire's 4). br, H, Minstrel, 7 $ 


Lord Derby's 4j Crestfallen, 


Lorillard’s Bj, Zifin, 7 St s e C. Wood Q 
J: R. Keene's 4j. Voter, 7 St. 19 PL, Warne 0 
Bir J. Miller's Bj Segratt 0 
Vyner's Bj, Sardis, 7 F. Fiolay 0 
Allsopp 0 
Purkis 0 


m 
H. F. Claytan's 6] 
G Maclachlan's Bj. Marthus, 6 St, 11 Pr.. Chapman 0) 
Cunningham’s dj, Dermot Asthore, 6 St, 2 Pf, McCall 0 

Wott.: 2 Golden Bridge, B Minstrel und Sardis, 
100; 12 Porer, Athel und Hermiston, 10 Bridegroom, 
100:8 Crestfallen und Marihus, 100:7 Zifin und Gala- 
shiels, 100; 6 Dermot Asthore, 90 Rendal Queen, Sehr 
leicht mit einer halben Lange gewonnen; drei Langen 
zurück der Dritte, Werth: 875 Pfd, St 


Samstag den 20. November. 


MANCHESTER NOV.-HCF, 1500 sovs, 2800 M. 
Sir J. Miller's 4j. br. H. Chaleureus v, Goodiellow— 
L'Ele, 8 St. 10 Pf. (Blackwell) , «O, Madden 1 
F. Hardy's 6). br. H. Zelipre, 6 St. T PL Weatherell 3 
Herz. v. Westminster's D. br, H. Zabrader, 7 St, 8 Pf. 
S. Loates 8 
W., Cooper: bj, Newhaven I, 9 St. - . Rıckaby 4 
Mr. Jersey's 6j Merman, 8 St. 11 Pl. . . M. Cannon 0 
Lord Farquhar's 5j. Nouveau Riche, T St. 18 Pr. 
Robinson 0 
Maj. Fenwick's 5j. Barford, 7 St, 12 Pf, Allsopp 0 
D. Baird's Di. Champ de Mars, T St, 8 Pf. T. Loates 0 
H. Pack'a H Up Guards, T St, 8 Pf... . H, Luke 0 
Teddy's dj. Northallerton, 7 St, 8 PI.. ‚ Harrison 0 
Lord Stanley's Di. Chiselkampton, 7 St, 7 PL Gwynne O 
Lord Rosebery’s 3j. Tam Cringle, 7 St. Pinkis 0 
D. J, Jardines dj, St. Fust IL, 6 St. T Pr . Heppell 0 
Mr. Jersey's 4. Dancing Wave, 6 St. 8 PI.. Chapman Q 
Wett : D Merman, 6 Labrador, T Barford, B Chaleu- 
reux, 100:12 Tom Cringe, 10 Champ de Mars, 100:8 
Dancing Wave, 100:7 Eciipse, Up Guards und St 
Just Ai, 25 Norihallerton, 33 Chiselhampton, New 
huwen II und Nouveau Riche, Platz (1, 2, 3): Pari 
Chaleureuz, 5:4 Merman, 6.4 Labrador, 9 Barford und 
Tom Üringle 5:2 Champ de Mars, 9 Dancing Wave, 
7:2 St. Fust IL, Up Guards und Eclipse, 6 Northaller- 
ton, B Chisslhampton, Newhaven IL. und Nouveau Riche, 
Nach hartem Kampf mit emer kurzen Kopflange ge- 
wonnen; eine halbe Lange zurück der Dritie. Werth 
1375 Pfad. S1. 


Auteuil 1898. 
Sonntag den 27. November. 


GR. PR. DE L’ELEVAGE. Stach, 50.000 Fres 
4300 M 
Bar. Finot's dj, br. H. Ardent It. v, Solman—Ardente, 
62 Kg. (Guincbert)., . 2 24.00. „Brooks 1 
L. Faider's 4j PH Prdfet, 62 Kg... . . Wright 2 
Mars-Brochard's A. Sch D. Edouard TIT, 62 Kg. 
Maidment 8 
J. Tissot’s a. dbr. H, Fzuillage, 70 Kg. . Leonard O 
Guinebert's 6], dbr. H, AZ. d'Alouville, 10 Kg. Roberts 0 
Tot.: 18:10. Platz: 14:10 und 25:10. Wett.: 
5:4 aof Ardent II, 2 Edouard III, 6 Zéit, % M. 
d'Allouyılle, 93 Feuillage. Leicht mit anderthalb Langen 
sechs Langen zutück der Dritte. Werth: 
15, 28574, Fres 


NOTIZEN. 


JOCKEY GEOGHEGAN ist nach Gordona in 
Italien abgereist, um dort den Winter zu verbringen. 

LIEBIG worde von Herrn Moriz Leopold von 
Herzog, Z/s curious vom Rıttmeister Nicolaus von Janko- 
vich und Alamisana vom Grafen Franz Teleki gekauft. 

MR. JANOFF hat seine Rennpferde dem Trainer 
Reynolds überw der sich wieder io Oberweiden 
etablirt und dort die Spider'schen Stallungen ge- 
miethet hat. 

GEORGE HITCH zt in Folge der Auflösung des 
Krausz’schen Rennstalles frei geworden, Dem tüchligen 
Trainer dürfte es nicht scheet werden, bald eme seinen 
Fähigkeiten entsprechende Stellung za finden. 

JOCKEY GRIFFITHS ist für die nachste Saison 
von Hern Ludwig von Schosberger fest verpflichtet 
worden, dessen Farben ım kommenden Jahre nicht nur 
von Hede, sondern auch von einem halben Dutzend Zwei- 
jabrigen gelragen werdeu. 

REUGELD iv allen Engagements in Oesterreich- 
Ungarn erklarten Graf Stefan Wenckheim fur Contessa 
und Successor, Baron Hermann Königswarter fur Csdrdds, 
Baron Sigmund Vechtrilz für Bogdány und Herr Gedeon 
von Fay-Halası fur Berkes und Nesses, 

IN ENGLAND haben heuer dreissig Jockeys zehn 
Rennen und mehr gewonnen. Wir geben nachstehend die 
Liste derselben : 


-o eor Bitte Biere 
©. Madden 831 16l C. Purkis Sei Ji 
T. Loates ., 765 148 F, W, Lane 182 24 
M. Cannon 539 140 S. Chandley 206 23 

Allsopp ze 115 H, Toon . 401 W 

Loates 691 106 J Harrison 219 19 
C. Wood . 482 90 F.C. Pratt 158 18 
F. Rickaby 511 80 H. Luke Ed 
T. Weldon 378 79 T. Lofthoum . 174 18 
F, Finlay 512 79 H. Jones ag 15 
N. Robinson . 519 66 K, Cannon 2390 18 
F. B. Black 302 50 H. Segrott 145 13 
J. T. Sloan , 98 43 E Hunt 10 13 
J. Fagan . $ 42 R. W. Colling 180 12 
W. Bradford 354 39 W. R. Wingfeld 114 11 
J. Was... 155 38 G. Bell 1223 10 


Im Nachstehenden Wagan wir noch eine L 
englischen Jockeys, welche heuer mehr als dreissig Sie; 
gesteuert haben, und fügen ihre Erfolge in den vorher- 
gegangenen fünf Jahres hei: 


mm mmm. re mp mp mm 
O. Madden 7 12 mp 8 79 18l 
T. Loates 222 163 166 156 34 148 
M, Cannon . , 168 187 184 164 145 140 
F. Allsopp — 58 85 119 106 99 116 
S. Lonles F 91 81 71 186 106 
©. Wood 122 90 
F. Rickaby . . „44 38 WM 72 69 80 
F Finlay S ‚100 89 61 100 76 79 
T. Weldo 2 16 39 m o 7 
N, Robos 3 - - _ 2 63 59 56 
F, B. Black , 1 atk e S Lu 
IE $ i em 20 43 
T, Fagan A 07 A 6b A8 A 
W. Bradford ..110 84 85 4G 6l 89 
J. Watta . . 92 o o 76 46 mm 
€. Purkis - es ı 2 3 


Deck-Anzeige. 


Harvester 


v. Sterling a. d. Wheat-ear, v. Y. Melbourne 
(Sieger im engl. Derby, Vater von Luln) 
werden für nachste Deckperiode noch fünf 
Stuten angenommen. Decktaxe 200 A. 


Gestütsverwaltung in Egyed 
(Oedenburger Comitat). 


lu J. Schlög] 


(Realität Schawel) 
WIEN, II. Bezirk, Kaiser Josefstrasse. 


Gediegener Reitunterricht 


fur Damen, Herren und Kinder, mit Bezug- 
nahme auf Miltardienst, auf erstelassigem 
Pferdematerial. 


Englische und Itlandischt Pferde stehen stets zum Verkauf, 


Ted 


Original Berliner 
Cibaringverkelt Ar, 802. Gummiräder 


im beliebiger Grosse: 


1 Garnitur Rader für Noutitocheiner, Profil II, Grosso 
#0-100, oirean 220 f, 1 Garnitur Rader für Broom, 
Proti ITT, Gronse A5-108, oiron 260 fi. 

Auch offerire ich unverwüstliche Gummiräder mit Berliner 
Stahlfelgen, dio sich per Garnitur um 40 fi. höher stellen. 

Die Räder sind aus dem besten Berliner Gummi erzêugt, 
daher sehr dauerhaft, und es gilt nur eine Probe, um siol von der 
Danerbaftigkeit derselben zu überzeugen. 


Georg Horna, Fiaker und Fahrwerksuesitzer, IV. Belvederegasge 10, 


Englischer Tattersall 


Direction: F. Neumayer 


Wien, IX. Pramergasse 10. 
Pensionsstall Iir 100 Pferde, 
Reitunterricht von 6 Uhr Früh bis 8 Uhr Abends fur 
Herren und Damen, 

Bportliehe Veranstaltungen, und zwar: Carraussel, 
Schnitzeljagd etc. 


INEU! 


Hufeisen-Stollen mit elastiseher Einlage 
(Patent Kraehann). 


Bester Stollen der Weit, 


mem 
Englisch- Amerikanische Gummiwanren-Niederlags Krehann & Wydra, Wien, L mamm 4, 


Rutschen ader Stlirsen der Pferde auf glattem Boden ganzlich aungeachlossen. 
— rm 


tatas and altantom Spoalalgemohnft für Pfordempo: 


INEU! 


Ludwig Tóth, Wagenbauer und Riemer 
NE gegründet 1818 "E 


PRESSBURG, Grösslinggasse Nr. 20 


empúchlt alle Gattungen Luxus- und Geachaftawagen, Pierdegeschirre, R 
Stallraquisiten. — Specialitatı Origin 


und 


i ı Fahr- 
andschützer-Jagdwagen. 


ue eege gun und Kees 


Gegrundet 1836. 


Stahlwaaren-Fahrlken 


Wien, I. Renngassa 6 


Bainfelder Weicheise m-Giessorei $A 


M. HANN" SOHNE 


Gegründet 1785. 
Erste Wiener 
Sporerwaaren-Fabrik 


k.n. k Hof-Lieferanten Wien, I, Renngasse 6, 


empfehlen die Trzeugninae ihrea Riahlissomenta, und zwar: Weich. 
etsen und Atehleuas nach eigenen und fremden Modellen, 
Sollngerguns (Eisen und Stahl) far Gabeln und Acheeren, Sporer- 
Tauren aller Ast in iafacister und (einsier Ausiührung, Wages 
et- Rei 


Banm- und Tri 

torankettan (eren Ewart). e 

Badarfaartikel (Eisen und Stabl). Gescbmiedete Bügeleisen- 
atahle vie Arlen und Formen. 


Patent-Pferdehnfeisen und Ochsenklauen-Beschlage. 


Spundbllohsen in allen Dimensionen mit beliebiger Firmaprägung 
für Versandt- und Lagerfässer sammt Lochbohr- und Blichsen- 
Binschraub-Apparato. 


Speoial-Preis-Courante gratis und franco- 
"= Telephon Nr. 4194. ss 
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Geprhndel aer. 


WOHNUNGS-EINRICHTUNG 
LUDWIG SCHMITT 


Einblssement Gegründet zë. 


w. u. e Hot 
Hunsttischler u- Mobellabrikant 
Niederlage: Fabrak 
L Stefansplats Nr. ó VIII. Florianigasse 
im Zweitlhof. Nr. 34. 


Rudaer Tafelkäse 


der vorzuglichste Kase für 
Restaurationen 


z4 bekommen: Sohlosskasarel Hnda, Post Doliny, 
Baron Wattmann'sche Niederlage, Lerchenfelderstr. 44. 


|] 


I Depot hyzienischer Artikei d 
Parisor Gummiwarranlager 


J. REIF, eru) Wien, |. Brandstatte 3. 


Probeaandnngen zu 2, 3, 4 und & fi. 
SE Discretor Vorsandt. il 


Deck-Anzeige. 


Im Gestüte Haidhof, Sudbahn- Station 
Baden bei Wien, werden in der Deckperiode 
1899 vom 15. Februar angefangen nachbenannte 
licenzirte Hengste unter folgenden Bedingungen 
aufgestellt: 


Trevillian 


geb. 1890, Record in Amerika 2; 081, licht- 

brauner Hengst v. Young Jim (v. George 

Wilkes) a d. Miss Kittridge. v. Gambetta. 
Decktaxe 350 fl. 


King Nutwood 


(10291) 
schwarzbrauner Hengst, geb. 1886 v. Nutwood 
(Record 2:18*,) a. d. Distri 


King Nutwood, der Bruder von Lockheart, Record H: U9, 
2: 08'a, H 09, ist der schnellste Trabersohn von Nutwaod | 


Distress, die Mutter von King Nufwond, ist gezogen von 
Dictator, v. Jay-Eye-See, Record 2: 10 
Decktaxe: 200 A 
(3998). 


Waveland Chief en? Record (Bjahr) 9:88, ist der 
Vater von Olaf 2: 2, Publio Trol 2:17, Symte 2: 203. 
Joan 2:30, Wildey 2:29, Waveland 2; 264, Fayette 


5I, Dolly H. von Wildey 2:29, von Wave- 
26. 


aR 50 A. 


Ferner deckt im Gestüt Haidhof der dem 
Trabrenn -Vereine zu Baden bei Wien gehörige 


Tonauin 


Record in Amerika 2:28, 8jahr, amerikanischer 
brauner Hengst v. Lord Russel a. d, Tricara. 

Zu diesem Hengste wird für eine be- 
schrankte Anzahl von Stuten, welche im Be- 
sitze von Mitgliedern des Badener oder eines 
anderen österreichischen Trabrenn- Vereines 
sind, eine ermassigte Gebühr von 50 A. ein- 
gehoben. 

Für eine Anzahl Stuten von Mitgliedern 
desBadener Trabrenn-Vereinessind Freisprünge 
zu Tonguin offen. 

Anmeldungen zu diesem Hengst sind zu 
richten an das Secretariat des Badener Trab- 
renn-Vereines, Baden, Wassergasse 3. 


TRABEN. 


TERMINE. 

Triost Decembar 
Salnburg December 
EP 

Salzburg BEER 

Ninsa dn Si 

Wien (Omer-Meeting) mm. 30. März, 2, e 6, April 
Wien {Fröbj Den 


a 


AUSSCHREIBUNGEN. 


Wien, Herbst-Meeting 1900. 
JUGEND-PREIS. 10.000 K. Fur 2j. (d. i 


1m 
Jahre 1898) in Oesterreich-Ungarn geborene und gezogene 


Hengste und Stuten. Dist, 1609 M. (L engl Meile). 5600, 
2000, 1500, 700, 300 K. Eius. 100 K Erster Eins. 
(Nennung) bis 15. Jauner 1899, 12 Uhr Mittags, 10 K., 
zweiter Eins, bis 1. Janner 1900, 12 Uhr Mittags, 30 K., 
dritter Eins, bis zum Nennungsschluss für das Herbst- 
Meeting 1900 60 K. 


Wien, Herbst-Meeting 1901. 


CARL BÜRGER-PREIS, 12.000 K. Dem Züchter 
des Siegers elue goldene Medaille und 50) K, Fur 8), 
(d. i. im Jahre 1898) ın Oesterreich-Ungarn geborene und 
gezogene Hengste und Stuten. Dist, 2800 M. 6500, 2500, 
1600, 900, 500 K. Eins. 120 K. Erster Eins. (Nennung) 
bis 15, Janner 1899, 19 Uhr Mittags, 10 K., zweiter Eins. 
bis 15. Janner 1900, 12 Uhr Mittags, 20 K., dritter Eins. 
bis 15, Janoer 1901, 18 Uhr Mitings, 30 K., vierter Eins 
bis zum Nennungsschluss für das Herbst-Meeting 1901 
60 K. 


Wien, Frühjahrs-Meeting 1902. 


ÖSTERREICH TRABER -DERBY. 30.000 K. 
Hievon 1000 K, nebst einer goldenen Medaille dem en 
per, Für dj. (d. ı im Jahre 1898) in Oesters 
5 pehorena und gezogene Hangale und Stuten, Dini. 


2300500 M. 15,000, 5000, 8000, 1500, 500 K. Elos. 
300 K. Erster Eins, (Nennung) bis 15. Janner 1849, 
12 Uhr Mittags, 10 K., zweiter Eins. bis 15. Jauner 1900, 


2 Uhr Mittags, 20 K., dritter Eins. bis 15, Janner 1901, 
12 Uhr Mittags, 50 K., vierter Eins bis 15, Janner 1902, 
19 Uhr Mittags, 70 K, fünfter Eins, bis sum Nennung 


schluss fur das Fruhjahrs Meeting 1902 160 K 


Allem 
Die Anmeldu a von Pferden, welche in das Gos 
burtsregister zum Österreichisch ungarischen Trabersacht- 
buch zur Zeit der Nennung nicht bereits eingetragen sind, 
werden zuruckpewi 
Sammtliche R 
m 
Die Rennen werden nach den 
Wiener Trabrenn-Vereines gelaufen 
Nennupgsstelle: Secretariat des Wiener 
Vereines, Wien, I, Nibelungenpasse 8, 


en sind einspannig im Rennwagen 


Renngesetzen des 


Trabrenn- 


DAS RENNIAHR 1898 IN DER UNION. 


In Amerika ist nun auch — seit dem letzten 
November — die eigentliche Trabrennsaison zu 
Ende. Was an Meetings noch hie und da noch 
abgehalten wird, hat den Charakter von Provinz- 
rennen und ist nur von localer Bedeutung, Genan 
besehen, war die vergangene Saison keine ausser- 
gewöhnliche, Sie brachte keinerlei Sensationstraber 
in dem Sinne des Wortes hervor, wie er in 
Amerika drüben Geltung hat, ja nicht einmal über- 
massig viel Traber erster Classe, 

Ein Blick auf die 2: 10-Liste zeigt das. In 
dieselbe fanden heuer 21 Traber Aufmahme, eine 
Zahl, die gegenüber jener z, B, ziemlich armselig 
erscheinen muss, welche die der in dem gleichen 
Zeitraume in die 2: 10-Liste aufgenommenen Pass- 
geher darstellt. Deren gab es namlıch 1898 
bisher nicht weniger als 57; wenn das so fort- 
geht, so ist wohl die Zeit nicht ferne, wo der 
2: 10-Passgeher ein sehr gewöhnlicher Artikel auf 
dem Markte sein wird, 

Die beste Leistung, was blosse Schnelligkeit 
anbelangt, wollbrachte unter den “Trabern der 
Union heuer der erst fünfjahrige Zingen, der 
einen Record von 2:06°), erzielen konnte. 
Seine Abstammung ist die denkbar vornehmste. 
Er reprasentirt die Mischung zweier der besten 
Blutliniev, der Zlectioneer- und der George Wilkes- 
Familie, da er von May King— Young Miss, von 


Thierheil-Anstalt 


y dea 
VU Thierarztes S. REISS, Wien, XVI. Grundateingasse 29 u. 31 


kranke Thiere in Behandlun», 
Preis pro Tag und Kopf taglıch A. 1.20, fur kleinere 50 bis 75 kr. 


Young Jim—Miss Mambrino, von Red 
gezogen ist, May King, sein Erzeuger, stammt 
aus der May Queen 2:20, von Norman Jenny, 
von Crockets Arabian. Bingen vereinigt also auch 
em gutes Theil des kostbaren Mamdrino Chief- 
Blutes in sch und wird von diesen Gesichts- 
punkten aus einst ein sehr werthvolles Vaterpferd 
abgeben. Nachdem Ralph Wilkes 2:06%, todt 
ist, ist er zweifellos der schnellste lebende auf 
der Rennbahn befindliche Traberhengst — Directum 
2:054, ist bekanntlich im Gestüt. 

Die zwei schnellsten Traber des Jahres nach 
Bingen waren unstreitig Caid und Eagle Flanagan. 
Beide haben einen und denselben Record, 2.07%. 
Caid, wie Bingen fünfjahrig, ist von Higwood—Nikita 
Cossack, von Don Cossack—Friction, von Wood- 
ford Mambrino, gezogen. Sein Vater Highwood 
ist ein Product des Nutwood und der Dalphine, 
einer Tochter des berühmten Harold. Eagle Flanagan, 
durch seinen Vater Zagle Bırd ein Halbbruder 
unserer Derbysiegerin Adria und ein directer Nach- 
komme des berühmten George Wilkes, ist der 
schnellste Wallach, der im Jahre 1898 auf den 
Bahnen Amerikas lief. 

Einen Record von 2 ; 08, der nächstbesten Zeit, 
haben sich heuer drei Traber geholt, Gratian Boy, 
The Abbot! und John Nolan. Der Letztgenannte ist 
vielleicht das beste Rennpferd, das wahrend dieses 
Jahres in der Union sich auf einer Traberbahn 
versuchte, Er ist erst vierjahrig, startete heuer über- 
dies zum ersten Male und gewann gleich sammt 
und sonders die grossten Rennen, die in den Ver- 
einigten Staaten uberhaupt zu gewinnen sind. Mit 
seinem Erstlingserfolg holte er sich einen Record 
von 2:18%, und brachte dann nach einigen 
kleineren Siegen seinem glücklichen Besitzer nach 
einander den 3000 Dollars-Preis fur die 2: 20. 
Classe und eine Woche darauf die mit 10.000 Dollars 
dotirten Charter Oak Stakes in Readviile, den 
Douglas Dreis (B000 Dollars) in Lowmsville und 
schliesslich in Lexington die gleich werthvollen 
Transsylvanin-Stakes, letztere nach einem heissen 
Kample, nach Hause, Für seinen Erzeuger Prodigal 
ist er jedenfalls eine sehr gute Empfehlung, Interessant 
ist an seiner Abstammung, dass es in männlicher 


Wilkes, 


Linie genau dieselbe Blutmischung aufweist wie 
jenes der Traberkönigin Ai, Sein Rivale The 
Abbott, ein Chlmes-Sohn aus der Nellie King, 


v, Mambrino King, ist ubrigens auch ein lebender 
Beweis fiir den Werth einer fashionablen Blut- 
mischung. Sem bedeutendster Erfolg war jedenfalls 
sein Jeichter Sieg in den Ashland Stakes (5000 Dollars) 
zu Louisville über Bingen, Caid, Eagle Flanagan 
und Georgiana. Der Dritte aus dem Dreigestiro, 
Grattan Boy, ist wie Bingen und Caid fünfjahrig. 
Sein Ruhm datt von seinem Siege in den 
5000 Dollars-Massachussets-Stakes zu Rendville, 
die er nach sieben heissen Stechen gegen 14 Pferde 
gewann, nachdem er in den ersten vier stet Zweiter, 
in den letzten drei stets Erster gewesen. Er ist 
also ein grosser Steher. Seine Abstammung weist 
ubrigens darauf hin, Er stammt namlich von einer 
Tochter des ausdauernden Robert McGregor, Sein 
Erzeuger Grattan ist wiederum von Wilkes Boy— 
Annie Almont, v Almont Ir. gezogen, daher also 
die Schnelligkeit, 

Die zweı besten Vierjahrigen nachst John 
Nolan waren Directum Kelly 2:08"), und Nico 
2:081}, Der Erstere lasst sich als Rennpferd 
nicht gut elassißieiren, denn er gewann alle acht 
Rennen, an denen er theilnahm, und konnte denn 
in Folge eines kleinen Unfalles nicht mehr heraus- 
gebracht werden. Möglicherweise hatte er also 
noch Besseres leisten konnen, als man so von 
ihm sah, Seine zwei glanzendsten Siege in diesem 
Jahre waren jener in den mıt 10.000 Dollars 
dotırten Merchants and Manufacturers-Stakes in 
Detroit uber 16 Gegner und der im Queen City- 
Preis (5000 Dollars) in Buffalo, wo er sich seinen 
Record holte, Diyectum Kelly vereinigt das Blut 
zweier der beruhmtesten Traberfamilien in seinen 
Adern, denn er stammt von Direct aus einer 
Tochter von Anieeo, Vico, ein Sohn des berühmten 
Arion, hat heuer zum ersten Male uberhaupt die 
Rennbahn betreten, Gleich bei seinem Debut am 
6. August d. J. in Portland schlug er Dione und 
eine grosse Zahl anderer guter Pferde in drei 
aufeinanderfolgenden Stechen in 2:09%%,, 2:09, 
und 2:11'/. Er konnte dann langere Zeit nicht 
herausgebracht werden und gewann nun im Oc- 
tober zu Louisville den Fall City Stake in 2: 08!/,, 
2:11% und 2:12, sowie in Lesington den 
werthvollen Walnut Hall Cup (3000 Dollars). 
Wenn er gesund wird, durfte er im nachsten Jahre 
von sich reden machen, Sein Stammbaum weist 
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eine seltene Fülle der kostbarsten Blutlinien auf, 
jener von Zlectioner, Nutwood und Sultan. Inter- 
essant ist, dass die diesjahrıgen alteren Traber 
erster Classe in der Union alle mannlichen Ge- 
schlechtes sind keine einzige Stute findet 
sich darunter; die besten Stuten des Jahres, 
Mattie Pallerson und Dione, reichen nicht an sie 
heran. 


Sensationelle Zwei- oder Dreijahrige hat das 
Jahr 1898 schon gar nicht hervorgebracht. 


Unter den letzteren ist durchaus kein Arion 
2:10", und keine Alx 2:08, gewesen, ja 
nicht einmal ein Cresceus 2: LL, aber immerhin 
gab es einige recht gute darunter. So den Cham- 
pion-Dreijahrigen, den Wallachen Whatisit 2:12 
von Nutwood Wilkes aus einer Stute von Brigadier, 
und Peler the Great 2:12%,. In letzterem, einem 
Hengst, scheint ubrigens ein grosses Rennpferd zu 
stecken, Er debutirte heuer anf der Rennbahn, 
und zwar gleich in einem so grossen Rennen wie 
dem Kentucky-Zukunftspreis in Lexington. Peter 
ihe Greal gewann hierin die drei ersten Stechen 
hintereinander. und zwar verblüffend leicht, so 
dass man seinen Record lange nicht als die 
Grenze seines Konnens ansehen darf, Seitdem lief 
er, obwohl ganz gesund, nicht mehr, Gezogen ist 
Peter the Great von Pilot Medium —Santos, von 
Grand Sentinel, also vornehm genug, um das, was 
er zeigte, erwarten zu lassen. 


Der Beste der amerikanischen Zweijahrigen 
uberbaupt war eine Stute, Mary Coelesie, die es zu 
dem immerhin recht guten Record von 2:17 
brachte. Sie ist ein Product naher Inzucht, denn 
sowohl ihr Vater Oro Wilkes wie ihre Mutter 
Fide stammen von Guy Wilkes ab. Der beste 
zweijahrige Hengst ist Zhe Merchant gewesen, ein 
Conqueror-Sohn mit dem Record von 2:20. Auch 
er hat in seinen Adern Traber-Sterlingblut, denn 
seine Grossmutter vaterlichergeits ist eine Tochter 
von Harold. 


Was ubrigens die Zweijahrigen anbelangt, so 
hat sich in der letzien Zeit in den Vereinigten 
Staaten ein gründlicher Umschwung in der Auf- 
zuchtmethode derselben vollzogen. Man trainirt sıe 
nicht mebr in demselben Maasse für Rennen in 
diesem Alter und gibt auch für solche nicht mehr 
so viel Preise wie vordem. Die Züchter haben 
die mitunter thener genug bezahlte Erfahrung ge- 
wacht, dass auf einen mit grossem Erfolge heraus- 
gebrachten Zweijahrigen zehn kommen, die durch 
frühes, anstrengendes Training fur's ganze Leben 
zumirt sind, ohne dasselbe aber hervorragende 
Traber geworden waren, Al] das sowie die That- 
sache, dass die Renngesellschaften grosse Zwei- 
jahrigen-Rennen nur mehr in geringer Zahl und 
nur mehr spat im Herbste abhalten, wo die Pferde 
schon in's dritte Lebensjahr übergehen, hat jeden- 
falls dazu beigetragen, das Erscheinen hervor- 
ragender Zweijahrigen zu verhindern. Sicher ıst 
nur so viel, dass nicht sobald ein zweiter Arion 
auftauchen wird, der so wie dieser, als Zweijahriger, 
wenn auch blos im neuen Pneumatic-Sulky, nicht 
im alten Hochradgig, 2: 10°/, zu traben im Stande ist. 


NOTIZEN. 


MCDONALD, der Vereinstrainer des Wiener Trab- 
tenn-Vereines, wird sich in Balde wieder nach Amerika 
aurück begeben. Sein Vertrag mit dem Vereine lauft am 
15. d. M. ab. 

DIE GENERALVERSAMMLUNG des Wiener 
Trabrenn- Vereines findet sm 20, December statt, Die 
Tagesordnung derselben finden die Leser in der neben- 
stehenden Ankündigung. 

IM GESTUTE HAIDHOF werden in der kommen- 
den Deckperiode wieder vier durch Blut, Leistungen und 
Exterieur ausgezeichnete Beschäler den Zuchtern zur Ver- 
fugung stehen, namlich Trevilian, King Nutwood, Wave- 
land und Tonguin. Für Trevillian, den Vater von Lady 
Mary (Dreijahrigenleistung 1:27), beträgt die Decklare 
350 A., für Aing Nutwood 200 A, Waveland und Ton- 
guin decken zu je 50 A. 

DER WIENER TRABRENN-VEREIN hat an- 
lasslich des Regierungsjubilaums Seiner Majestat des 
Kaısers im Sinue der hochherzigen Intentionen des er- 
lauchten Monarchen die Samme von 5000 f. für wohl- 
thatige Zwecke gewidmet. Es erhielten je 1000 f : die 
Freiwillige Rettungsgesellschaft, das Spital der Barm- 
herzıgen Brüder, das Spital der Rarmherzigen Schwestern, 
das Spital für unheilbare Kranke nnd die Heilanstalt 
Alland. 

IN NEW-YORK fand in der Zeit vom 14. bis 
19. November in den Madıson Square Gardens die unler 
dem Namen »National Horse Showe bekannte grosse alljahr- 
liche Pferdcansstellung statt, Entprechend der heutigen Ent- 
wieklung der amerikanischen Traberzucht war diese natr- 
lich glanzvoll vertreten. Nicht weniger als fünf Pferde 
mit einem Record unter 2:08 waren zu sehen: John R. 


Gentry 2:00, Robert F. 3: 012, Direct 2: (Bi, 
Klatawah 2: 09°), und Heir at Zaw 2: 05%, sammilich 
Passgeher. 

TRAINER TAPPAN ist am Mittwoch mit einem 
Transport von Traberpferden für die Firma S. Ruzicka 
& J. Morgenstern in Bremerhaven aus Amerika eloge- 
trofen. Der Import umfasst acht Köpfe, darunter Stern- 
berg 2: 15144, 9j. R.-H. v. Wilkes Boy; Avana 2 : 181), 
7. br, St, v. Squire Talmage aus einer Stute unbekannter 
Abstammung; /qwigue 2:18, Bj br. St. v, Clay; Zegene 
2:12, 6j, br. H. v. Mountain Prinee—Maggie S, von 
Gallaghes’ Prince of Orange, und Almis, eine 4j. br. St, 
ohne Record, die heuer in Lexinglon einmal Zweite in 
2:16 war. Die übrigen drei Pferde sind eine von Stern- 
berg pedeckte Mutterstule und zwei Stulen ohne Record. 
Die Pferde werden morgen in Wien anlangen. 

EINIGE BESITZWECHSEL von Interesse ver- 
offentlicht der letzte Trabrenn-Kalender für die Monarchie. 
So kaufte das Gestüt Wienerwald vom Gestüt Thurnisch 
in Steiermark den Inlander-Jührlingshengst Zord Wilkes- 
dale v. Wilkesdale—Lady Eleanor, v. Pilot Medium. 
Fermer erwarben die Herren W. Schlesinger & Co. von 
der Renngesellschaft Weidinger & Wöss die Bj. Italie- 
nerin Dea, R.-St, v. Endymion—Grażiosa, und die Ame- 
rikanerin Zady Ziberton, dbr, St, v. Elberton—Lady 
Bowman, v., Star—Mambrino, geh, 1890, Frau Poldy 
McPhee verausserte Flora, amer. br. St, v, St, Joe aus 
einer Stute von George Brown, geb. 1882, an Mr. Ed- 
wards, Berlin. Herr Wilhelm Helmer, Wien, erwarb vom 
Trainer Zöhrer den zweijabrigen Inlander Jolly Boy v. 
Nameless—Janka, von Dobrochod. 

IN DER KEICHAM FARM, der berühmien 
amerikanischen Traberzuchtstatte, ist am 11 November 
‚Robert McGregor 2:17], eiupegaugeo, eines der ans 
gezeichnesten Vaterpferde der Union, Kine gaure Reihe 
hervorragender Traber stammen theils direct, theils in 
zweiter und dritter Linie von ihm ab, so u. A. Cresceus 
2:09, Wynema 2: Vë. Biere 2: 09"/,, Grattan Bay 
2 08, die einstige Champion-Jahrlingsstute Pansy Mac 
Gregor (2:23), als Jahrling), Er war ein Hengst von 
unerschopflicher Fruchtbarkeit Ueber BO seiner Producte 
sind gegenwartig auf der Rennbahn thatig, 32 als Vater- 
‚pferde und 97 als Mutierstuten. Seine Haupteigenschaften 
als Rennpferd waren eine ungemein grosse Zabigkeit, 
Ausdauer und Treue, Anlagen, die auch alle seine Bach 
kommen aufweisen. Heuer lief ubrigens auch ein Product 
von ihm auf unseren Bahnen, Katar McGregor 2.18, 
die aber ihre gute amerikanısche Form hier nicht wieder 
erlangen konnte. 

DIE AUSSCHREIBUNGEN der Zuchtrennen für 
die heuer geborenen Fohlen veröffentlicht soeben der 
Wiener Trabreun-Vereln. Es sind das der Jugendpreis des 
Jahres 1900, der in Carl Bürger-Prein umgetnafte Prasi- 
dentenpreis des Jahres 1901 und das Traberderby 1902. 
Die Propositionen sind gleichlautend mit den vorjahrıgen 
Ausschreibungen für diese Rennen, nur im Derby würde, 
um den Züchtern die Abgabe einer moglichst grossen 
Anzahl von Nennungen hiefür zu erleichtern, der erste Einsatz 
vou 20 Kronen auf deren zehn herabgesetzt, dafür aber 
der dite Einsatz auf 50 Kronen erhöht. Die übrigen, 
sonst um diese Jahreszeit bereits vom Wiener Trabrenn- 
Vers ausgeschriebenen grösseren Concurrenzen für Pferde 
verschiedener Jabrgange, der Austria-Preis, das Vindobona- 
Handıcap und der Graf Kalman Hunyady-Preis, wurden 
diesmal nicht ausgeschrieben. Sie werden aber deswegen 
keineswegs vom Wiener Rennprogramme verschwinden, 
sondern sollen erst spater zur Ausschreibung gelangen, 
damit die Rennstallbesitzer in die Lage kommen, sich 
über ibr eventuell zu engagırendes Material wenigstens 
(heilweise ein Urtheil zu bilden, 


98.570 KRONEN gelanpien bisher an Rennpreisen 
auf den Traberbahnen zweiter Classe in Oesterreich zur 
Vertheilung. Der Löwenantheil von dieser Summe, nam- 
Ich 21.200 Kronen, entfallt auf Linz, dann folgt Salz- 
burg mit 13.970 Kronen. Ueber 5000 Kronen an Preisen 
wurden noch auf den Bahnen St. Polten (3600 Kronen), Wels 
(8774 Kronen), Graz (6300 Kronen) und Gmunden (5525 
Kronen) gegeben, Rechnet man zu diesen 98.570 Kronen 
an Renopreisen auf den Bahnen zweiter Classe noch die 
1,020,871 Kronen binzu, welche im Laufe dieses Jahres 
auf den drei Traberbahnen erster Classe, Wien, Baden und 
Triest, an Rennpreisen zur Vertheilung kamen, so ergibt sich, 
dass heuer in Oesterreich 1,118.941 Kronen zur Dotirung 
von Trabrennen verwendet wurden. Die 98.570 Kronen 
vertheilen sich übrigens asf folgende 21 Traberbahnen 
vun mes 


Kronen arm 


Bien 0... © 21200 Klagenfurt . . . . 2690 
Salsburg . x... - 13.970 Wieselburg a. d. Erl, 2.350 
St. Polten 9.600  Mahr.-Neustadt 1.960 
Wels... 8.774 Oberaberg am Ian. 1.760 
Dam 6300 Braunau am Ino, . 1.700 
Gmunden 5.595 Luttenberg 1.500 
are er 4500 Alen ....- 1.247 
Troppa S -ioi 3.700 Sachsenfeld . . . . 1.200 
Steyr. . 3080 Gries i. Pinzgau . - 1.104 
Amstallen 3.000 Saalfelden i. Pinzgau 600 
Marburg 2.910 


JOHNSTON 3 :061/,, der einstige Passgeherkonig, 
ist vor Kurzem auf der Farm seines Besitzers eingegangen, 
Dieser Wallach, ea Product des Joe Basset und einer 
Cary-Stute, v. Ned Forest, war eines der besten und 
hartesien Rennpferde, die je auf amerikanischen Bahnen 
liefen. Einige seiner Leistungen sind Records, die noch 
heute nicht geschlagen sind. So ist sein Record von 
2:06%/,, den er sich 1884, gefahren von Jobn Splan, 
holte, noch jetzt die schnellste Zeit, die im Hochradpig 
über eine Meile je gezeigt worde, und Yohnstor war 
damit das erste Pferd, das eine Meile überhaupt unter 
2:10 zurücklegte, Auch seine im Jahre 1887 gezeigte 
Meilenzeit von 2:144, im vierraderigen Rennwagen, 
sowie seine berühmte Leistung vom Jahre 1888, 2:18 


unter dem Sattel, sind bis heute noch unübertroffen. Er 
ist im Uebrigen das interessante Beispiel eines Pferdes, das 
seinen Werth verliert, weil es zu gut ist. Als er den 
Gipfel seines Rubmes erreichte, wurde er namlich wegen 
seiner Ueberlegenheit über alle seme Gegner schliesslich 
auch von allen Rennen der »Frei für Alle«-Classe aus- 
geschlossen, so dass es für ihn durch langere Zeit nichts 
zu gewinnen gab. Bemerkenswerlh ist, dass er noch als 
Veteran von 16 Jahren auf einer Halbmeilenbahn 2: 10 
zu laufen vermochle; uberhaupt zeigte er 137mal Zeiten 
unter der Stundardzeit von 2 : %5. Seit 1889 gab ihm sein 
Besitzer das Gnadenbrat, Zunehmende Altersschwache 
machte iko in der leizien Zeit so hinfallig, dass man es 
für gut fand, ıha mittelst Chloroform in's Jenseits hinuber- 
zuschlummern 

DIE HOPPLES, d. i. die bekannte Geschitreor- 
richtung, um Pferde mit Passenlagen zum reinen Traben 
zu zwingen, dürfen bekanntlich einem Beschluss des 
letzten Congresses der »Nalional Trotting Association« 
zufolge vom Jahre 1899 an auf den ihr unterstehenden 
Bahnen nicht mehr gebraucht werden. To der Uniao macht 
sich nuu gegen die bevorstehende Verwirklichung dieser 
Bestinmung unter den verschiedenen Rennstallbesitzern 
eine lebhafte Agitation geltend, da durch das Anti- 
Hopples-Gesetz eine ganze Reihe sonst werthvoller Thiere 
wertblos werden würde, und auch die Geschirrfabrikanten 
— in Amerika existiren eigene Hopplesfubriken — haben 
gegen die hiedurch von ihnen befurchtete Schadigung ihres 
Gewerbes Stellung genommen. Einige hundert von grosseren 
und kleineren Trabrenn-Verelnen, die der „Nano 
Trotting Associatione angehoren, sind entschlossen, fü 
den Fall, dass die betreffende Bestimmung nicht abgeandert 
wird, aus diesem Verband auszutreten. Auch verbalt sich 
die zwelle grosse Vereinigong von amerikanischen Trab- 
tenn-Vereinen, die »American Trotting Associations, einer 
Annahme dieser Bestimmung gegenüber jetzt durchaus 
ablehnend. Wie es heisst. dürfe nun der »Board of Re- 
viewe der „National Trotting Associationa bei seinem 
dieser Tage erfolgenden Zusammentrilt die vorläufige 
Sistirung des Beschlusses bezüglich der Hopples oder 
besser seme vorlanfige Nichtdurchlührung aussprechen. 
Seine Aufhebung namlich kaon erst durch den nachstjahrigen 
Congress der Association erfolgen, dem allein das Recht 
zusteht, neue Renngesetze zu erlassen oder bestehende 
anfsuheben. 


Wiener Trabrenn-Verein. 
Einladung 


XXV. ordentlichen Generalversammlung 


Wiener Trabrenn -Vereines 


am Dienstag den op. Desember 1898 
6 Uhr Abends 
Im Sanlu des Mtderdeterreihluchep gur. Eschontachgatst 11 


Tagesordnung: 
Bericht des Comités (Rechenachaftsberiebt pro 1848). 
Bericht der Revisoren und Antrag auf Ertheilung des Absolutoriums, 
Voransohlag pro 1890. 
Wahl von sieben Comite-Mitgliedern, 
Anträge der P. T. Herren Mitglieder.) 


Wien, im December 1698, 


L, Das Präsidium: 
Eaiman Graf Hunyady' m. p. 


DF Der Eintritt ist nur gegen Vorweisung der Mitglieda« 
karto pro 1808 gestattet und werden die P. T. Herren Mitgliodor 
höfliehst gebeten, dieaolbe, vm Störungen zu vermeiden, beim Eintritt 
zur Vorwelaung bereit zu halten. 


*) Solche Anträge müssen 8 Tage vorher dem Comite schrift- 
lich angezeigt und bei der Generalyersammlung von wenigatens 


zehn Mitgliedern unterstützt werden. 
dJ. Pauly & Sohn 


k. u. k. Hof-Bettwaaren -Lieferanten 
ZS WIEN 


à I. Spiepelgaane Nr. 12. 


V. MAYERS SÖHNE 
k. und k. Hof- und Ei Kammer- Juweliere 


Ordenslieferanten etc. 


ees WIEN Strasse 
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Gusseisenkacheln 
sehr dauorhaft, 
kein Aufenthalt 
von Ungeziefer 
möglich, 


= Patent-Back- und 
Apparat 
„Gastronom 


mit Thermomelar, hratet am Nost ohne Felt, ohus Begtenzon und 
arna Aufaicbi, ziete delicat nad vollaafuig. Auch für Masaon- 


een 
Tragezformig gethellte Herdplalten für grosas Herde, kein Zer- 
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ze pen ..— 


RUDOLF GEBURTH, k, u. k, Hof-Maschinist 
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RUDERN. 


TERMINE. 


1839. 


Heilbronn 


AER £ 
Hamburg. -5 
E SW 


` 1. Joi 
10. Juli 


DAS RUDERN IN AUSTRALIEN. 


D. Das Schulerrudern. 

In Australien wird schon seit Langem auch 
von den Schulern gerudert. Im Nachstehenden 
folgen einige Mittheilungen hierüber. 

Die wichtigsten Schulen von Neu-Süd- 
Wales, wo gerudert wird, sind: die Church of 
England Grammar School, North Shore, die Sydney 
Grammar School und das St. Ignatius College 
Unter der Leitung der »Athletic Association of 
the Great Public Schoolss wird jedes Jahr im Mai 
auf dem Parramatta eine Regatta abgehalten. Sie 
besteht aus der »Schulen-Meisterschaft«, einem 
Maiden -Viererfahren, Junior-Achter und einem 
Handicap für Einser. Der Verband hat die Distanz 
mit 1'/, Meilen (— 2011 Meter) festgesetzt. Die 
Rennen werden in breiteren Gigs gerudert 8 Minuten 
15 Secunden wird als gute Zeit für Schulmann- 
schaften betrachtet, deren Alter, wohlgemerkt, nicht 
jenem der englischen Schüler gleichkommt, Die 
Bootshauser der beiden Grammar Schools stehen 
in den Hafen der Baien von Berry und Woolloo- 
maoloo. Diese Schulen sind aber gegenuber dem 
St, Ignatius College im Nachtheile, denn dieses 
besitzt eine prachtvolle, ruhige Wasserstrecke. 

Die zehn Osterfeiertage werden von den 
Grammar Schools im »Rowing Camp« verbracht, 
d. b, man zieht zu der Zeit zum Parramattafluss 
hinaus, wo die Bedingungen für systematisches 
Arbeiten und für die strenge Ruderschulung gun- 
stigere sind, Jeder Club, besonders St, Ignatius, 
hat eine grosse Menge Boote. 

Die Art, wie in den Grammar Schools das 
Rudern betrieben wird, ist eme entschieden gute 
und halt sich viel mehr an das englische Vorbild, als 
dies bei den anderen Schulen der Fall ist. 

In Victoria gibt es fünf Schulen, welche 
in Bezug auf das Rudern den grossen englischen 
öffentlichen Schulen mit ziemlich gutem Erfolge 
nachstreben, namlich die Church of England 
Grammar School, das Scotch College, Wesley 
College, St. Patrick's College und die Church of 
England Grammar School von Geelong. Hier 
werden jahrlich zwei Rennen gefahren, namlich je 
eines für die ersten und für die zweiten Mann- 
schaften. Die Schulen haben abwechselnd die Wahl 
der Bahn; als solche dient entweder der obere 
oder der untere Yarra, die Albert-Park Lagoon oder 
der Barwon in Geelong. Die Distanz fur die ersten 
Mannschaften ist 1'/J, Meilen (= 2011 Meter), 
für die zweiten 1 Meile (= 1609 Meter) Die 
Boote sind leichte Gigs mit festen Sitzen. Unter 
den genannten Schulen hat keine solche Leistungen 
aufzuweisen wie die von Geelong, wo das Rudern 
im Vergleiche zu den anderen Sportzweigen ebenso 
hoch steht wie in England in Etor. Dem Cam- 
bridge-Achter in England hat sie schon vier Ruderer 
geliefert, unter ihnen den ziemlich bekannten 
Schwergewichtsruderer S. Fairbaim, In dem denk- 
würdigen englischen Universitats-Rennen von 1886, 
wo Pitman seinen siegreichen Vorstoss machte, 
hatte die australische Schule in jedem der beiden 
Boote einen aalten Knaben«e — Fairbairn ruderte 
namlich damals für die Lichtblauen und Robertson, 
dessen Vater sich in Hoare's berühmter 1861er 
Mannschaft belunden hatte, für Oxford. In den 
Trial-Achtern von Cambridge haben schon sieben 
alte Geelongs gerudert, in den Tnals von Oxford 
nur einer; die namliche Schule war schon im Grand 
Challenge Cup und in anderen grossen Rennen 
zu Henley vertreten. 

Das Schulenrennen für die ersten Mannschaften 
wurde im Jahre 1868, das für die zweiten ım Jahre 
1878 gegründet. Geelong nimmt an ersterem seit 
1975 theil und hat schon zwolf Siege zu ver- 
zeichnen; ebensoviele Siege hat diese Schule im 
letzteren errungen. 

Der »Boat Clobe wurde 1874 gegründet und 
hat jetzt 56 Mitglieder, ein ausgezeichnetes Boots- 
haus und 19 Boote. Er halt jahrlich im Juni eine 
Schulregatta ab. In den übrigen Vereinen wird 
das Rudern nicht sehr eifrig betrieben; meistens 


beschrankt, man sıch auf ein mehrwächentliches 
Traing für die obgenannten Rennen. 

In Südaustralien gıbt es nur zwei Schulen, 
welche die Bezeichnung »publie schoolse im engli- 
schen Sinne verdienen, namlich St. Peter's Collegiate 
School und das Prince Alfred College, beide in 
unmittelbarer Nahe der Hauptstadt. 

Adelaide wird von dem Torrens durch- 
schnitten. Dieser Fluss ist auf einer Strecke von 
anderthalb Meilen in Folge eines dort befindlichen 
Dammes zum Rudern geeignet, doch halt man 
wegen der starken Windungen die Rennen nur 
über eine Meile (— 1609 Meter) ab. Die An- 
haufung von Schlamm und das Wachsthum von 
Pflanzen, hauptsachlich von Binsen, -ist so stark 
und rapid, dass der Fluss wahrend fünf Monaten 
des Jahres davon gesaubert werden muss, um das 
Fahren darauf zu ermöglichen. Zu den besten 
Zeiten ist das Wasser langsam und trage, 


Um das Rudern zu einem ebenso wichtigen 
Theile der Schulen-Athletik zu gestalten, wie 
Cricket und Fussball, hat man im Jahre 1893 
einen jahrlichen Wettbewerb zwischen diesen oben 
erwahnten Schulen um einen Herausforderungs- 
schild gegründet; dieses Rennen wird auf dem 
Portfusse über eine gerade Strecke von einer 
Meile (= 1609 Meter) gerudert. Die in Verwendung 
kommenden Fahrzeuge sind kiellose Klinkerboote, 
und zwar Vierer (Klinker fours), Halbausleger mit 
festen Sitzen und einer Breite von 26 Zoll 
(= 69 Centimeter). Die Mannschaften trainiren 
zu Hause und vervollstandigen dann ihre Tüchtigkeit 
auf dem Kampfplatze selbst, Bisher bat St. Peter's 
College mit Leichtigkeit sammtliche Rennen ge- 
wonnen, Auch ein Wettrudern mit der Geelong 
School wird regelmassig abgehalten. Geelong hat 
dasselbe einmal, St. Peter's College zweimal ge- 
wonnen; jedesmal war es nur ein knapper Sieg, 
Bei diesem Rennen werden voll ausgelegte Klinker- 
boote mit Gleitsitzen verwendet. 

Trotz der ungünstigen Verhaltnısse des Wassers 
ist das Rudern in St. Peter's jetzt schon bald so 
beliebt unter den Schulern wie Cricket und Fussball, 
Dazu haben die Erfolge gegen die Schulen Prince 
Alfred und Geelong sowie die Gründung von 
Schülerregatten wesentlich beigetragen. Der Club 
hat ein schones Bootshaus mt den richtigen Booten 
für den Unterricht und die Uebung, namlich breite, 
geraumige, halb ausgelegte Vierer mit Kielen und 
auswechselbaren Sitzen (fest oder gleitend). 


VOM WIENER REGATTA-VEREIN, 


Das Comité des Wiener Regatta-Vereines veröffent- 
licht soeben den Bericht uber das zu Ende gehende Vereina- 
jahr, welcher der demnachst stalifindenden Generalver- 
sammlung zur Genehmigung vorgelegt werden wird Der 
Bericht enthalt eme Reihe interessanter Dalen und Be- 
merkungen, weshalb wir es uns nicht versagen wollen, 
ihn wenigstens auszugsweise wiederzugeben, In dem in 
vieler Hinsicht bemerkenswerlhen Elaborate des Comités 
heisst es unter Anderem: 

»Die Einleitung unserer Berichte der leizien Jahre 
beschaftigte sich stets mit der Constatirung der Thalsache, 
der Rudersport sei in Oesterreich im Niedergange he- 
griffen und alle Bemühungen, In dieser Richtung Wandel 
zu schaffen, schienen erfolglos. Es gereicht der Leitung 
des Vereines daher in diesem Jahre zur angenehmen Ge- 
nugihuung, erklaren zu können, dass in der Berichts- 
periode eine Wendung eingetreten ist, weiche erlaubt, in 
diesem Punkte mit etwas mehr Zuversicht der weiteren 
Entwicklung unseres schönen Sports entgegenzuschen. 

Wie bekennt, hat die heurige Regatta gezeigt, dass 
Wien doch noch in der Lage ist, aul rudersportlichem 
Gebiete einen ehrenvollen Platz auszufüllen. Man hatle 
Gelegenheit, nicht nur interessante, sondern auch zahl- 
reiche, gut besetzte Rennen zu verfolgen, und konnte mit 
grosser Befriedigung beobachten, dass auch jener Nach- 
wuchs junger Krafte vorhanden ist, ohne dessen Bestehen 
ein Aufblühen des Rudersports undenkbar ware. 

Um in anschaulicher Weise zu zeigen, dass der Er- 
folg der diesjahrigen Regatta kem unhedentender war, 
geben wir nachsichend eine kleine Tabelle über die Be- 
theıligung von Vereinen mit Booten an der Wiener Regatta 
wahrend der letzten zwolf Jahre, welche wohl mehr sagt 
als viele Worte. 


Zahl der Startende 

Rennen Boote Vereine 
(eg DÉI 40 16 
1887.....120) 47 16 
1888... .12() 39 15 
1889. . ...18@) 37 13 
Eeer T E 14 
1891, 2....10 29 13 
1892. ......100) 26 12 
ee 23 7 
189. ....12 28 a 
1895. . G) 16 7 
Im... 2100 19 9 
UI a H 18 9. 
1898... . 11 35 12 


*) Die eingeklammorten Ziffern bedeuten die Zahl der Allain- 
günge Vei den Regatten. 


Diese Tabelle beginnt mit den Jahren, die man zu 
den glanzenden der Rudersache Oesterreichs rechnet, se 
zeigl, dass seit dem Jahre 1887 die Betheiligung an den 
Regalten eine nahezu ununterbrochen ruckgaogige war bis 
zum Berichtsjahre, welches Zahlen aufweist, die an jeve 
der Blüthejahre heranragen. 

Fragen wir nach den Ursachen dieser Besserung der 
Verhaltnisse, so gehen wir mit der Behauptung gewisa 
nicht fehl, dass in den Ruderveretnen eine leb- 
haftere Thatigkeit an Stelle der bisherigen 
Ruhe getreten rst und der Drang, sich am Wetludern 
zu betheiligen, im Allgemeinet ein regerer wurde. Fine 
weitere Ursache des Gelingens der Regalta lag in dem 
vorzöglichen Einvernehmen der Rudervereine uorereinander, 
wodurch es möglich wurde, allen Wünschen gerechı zu 
werden, alle Vorkehrungen zor Regatta im vollsten Ein- 
verstandnisse der heimischen Rudervereine zu treffen und 
kleinliche, aber haufig sehr störende Sireitigkeilen absolur 
auszuschliessen Wit erwahnen dieses Umstandes ganz be: 
sonders, weil die Leitung des Regalta-Vereines sich derzeit 
ganz aus Elementen zusammensetzt, die Wiener Ruder- 
vereinen angehären und, diesem Momenie Rechaung tragend, 
ihr Hauptaugenmerk darauf richten muss, eine wirkliche 
Einigkeit dieser Elemente herzustellen, nicht nur tc, 
sondern so lange, bis in dieser Richtung eme den Wiener 
Ruderkreisen entsprechende Aenderung in der Organisation 
des Vereines herbeigeführt werden kann, Der in diesem 
Jahre gegründete Fonds, welcher bestimmt war, auswartigen 
Vereinen, die auf dem Wiener Platze starten, einen Theil 
der damit verbundenen namhaften Kosten zu ersetzen, hat 
natürlich wesentlich zu der lebhaften Betheiliguag solcher 
Vereine an unserer Regatta und zum schönen Erfolge des 
Ganzen beitragen 


we w vorstehenden Worten unserer ehrlichen 
Freude über die Errungeuschaften des abgelaufenen Jahres 
Ausdruck verlichen haben, so geben wir gleichzeitig der 
Erkenntnis Raum, dass das Ezzielte nur dann einen 
Werth besilzt, wenn es gelingt, das Ruderwesen aut 
diesem Niveau zu erhalten. Wir mussen daher, an- 
kuupfend an das gute Resultat des heurigen Jahres, unsere 
Bemühungen wegen weiterer Erfolge verdoppeln; die bisher 
gemachten Erfahrungen geben Anhaltspunkte, in welcher 
Weise die Leitung des Vereines wird Schritte thun mussen, 
um das big jetzt Angebahnie auszugestalten. 

Ein nicht zu leuguender Uebel $ and in der Organisation 
des Vereines welcher die Ursache ist, dass vielleicht 
noch Manches nicht so geschieht, wie wir es wünschen — 
besteht darin, dass die ganze Leitung aus Mitgliedern zu- 
sammengesetzt ıat, denen ihr Bernf nur unzureichend fıele 
Zeit lasst, ausserdem sind die Comildmitglieder sammtlich 
active Ruderer, von welchen überdies der grössere Theil 
einer Reonmaonschalt angehört oder wenigstens dem 
Traivıng seines Clubs nicht fern sein darf, En ist aweilellos 
für die Veranstaltung von Regalten nur von Vorthei 
dass sich Fachleute damit befassen, doch in Anbetracht 
vorerwahnter Umstande ist die natürliche Folge, du zur 
Regattazeit eg grosser Percenisalz der verlügbaren Neie 
ausscheidet und der übrigbleibende Reat ausser Stande 
kommt, die nicht unbedeutende Arbeit in der Art zu be: 
waltigen, wie dies wünschenswerth ware. 


Die Termine für die internationale und die Strom- 
Regatta wurden im abgelaufenen Jahre naher zusammen- 
gelegt, um das Traimıng der Rennmannschaften nicht allzu 
sehr zu verlangern, das Distanzrudern wurde für denselben 
Tag festgeselzt wie io den Vorjahren, Die Ausschrei- 
bungen heshmmten die Internationale Regatta für den 
26. Juni, die Strom-Regatia für den 10. Juli, das Distanz- 
rudern für den 8. September. Die Zeit zwischen der inter- 
nationalen und Strom-Regalta erfuhr spater noch eine un- 
worhergesehene Verkürzung, da wir uns entschliessen 
missten, wegen des am 36. Juni stattfindenden Schützen- 
zuges und gleichzeitiger Eröffnung des Juhilaumsschiessens 
die Regatta auf den 29. Juni zu verlegen. Wir waren der 
Ansicht, dass diese Verschiebung für die Abhaltung und 
den Besuch der Regalta nur von Vortheil sein konne. 

Schon zur Zeit der Fixirung der Termine befasste 
sich eine Anzahl Freunde unseres Sports mit der Auf- 
gabe, Mittel zu finden, die Regatta vom 29. Juni zu einer 
möglichst glanzvollen zu gestalien Ausser der regsten 
Agitalion mittelst Veröffentlichungen und privaten Inter- 
ventionen wurde die Idee zur Gründung eines Re 
gattafonds angeregt, welche zu verwirklichen durch die 
Opferwilligkeit der österreichischen Ruderschaft und eio- 
zelner Spender thatsachlich gelang. Geleilei von der An- 
schauung, dass der Sport durch den Besuch auswartiger, 
vielleicht sogar auslandischer Rudervereine eine ganz 
ausserordentliche Belebung und Anregung erfahren dürfe, 
richlete man sein Augenmerk hauptsachlich darauf, sol- 
chen Vereinen einen Besuch der Wiener Regatia mög- 
lichst zu erleichtern. Jeder Ruderer, der in seinem Ver- 
eine Gelegeabeit halte, Einblick in die Schwierigkeiten 
zu gewinnen, welche der Besuch einer auswaitigen Re- 
galta bietet, weiss, dass ausser den verschiedenen Mann- 
schafts- und Zeilfragen der Kostenpunkt eine so machtige 
Rolle spielt, dass an ihm ein grosser Theil schöner und 
gut vorbereiteter Unternehmungen scheitern. 

Die Gründung des Fonds erfuhr durch die eot- 
schiedene Stellungnahme des allzeit zur Hilfe bereiten 
Herrn Victor Silberer sofort eine Verkörperung, indem er 
sich mit einem vambaften Betrag an die Spitze der 
Subscribenten stellte. Durch weitere Zeichnungen und 
durch die uns in Aussicht gestellle Betheiligung des 
Oesterreichischen Rader-Verbandes kamen wir in die 
Lage, an auswärtige Rudervereine anlasslich der Ein- 
ladung zum Besuche der Regalia die Zusicherung zu 
knüpfen, dass ein in Bildung begriffener Fonds ihnen einen 
Theil der Reise- und Transportkosten für Boote würde 
seara bomarn 

Bei der Regatia starteten sieben auswartige Vereine, 
darunter zwei aus Deutschland, einer aus Ungarn, und 
wenn einzelne dieser Clubs gewiss obne Hestehen des 
Fonds auch nach Wien gekommen waren, 30 bildete doch 
hei anderen dieses Moment den Haupigrund zur Theil- 
nabme an den von uns veranstaltelen Rennen, 

Am 24. April veranstalteten wir eine Ruderpartie 
durch den Wiener Donaucanal, au welcher sich alle 
unserem Vereine angehörigen Wiener Rudervereine schr 
zahlreich in den verschiedensten Boolsgattungen be- 
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Wetten. Der damit beabsichtigle Zweck, unsere Mit- 
glieder zu einem gemüthlichen Ausuge zu vereinigen und 
dem Wiener Publicum im Herzen der Stadt eine hübsche 
rudersportliche Demonstration zu bieten, wurde erreicht 
Die Tages- und Fachpresse hate die Auffahrt der Be- 
völkerung bekannt gemacht, so dass trotz des sehr un- 
freundlichen, kalten Wetters die Flotille von einer 
grossen Zuschauermenge, welche an beiden Ufern des 
Donaucauals postirt wat, erwarlet und begrusst wurde. 

Das Programm der Regatta vom 29. Juni war io 
diesem Jahre etwas umlangreicher, da ausser den auch im 
Vorjahre zu Stande gekommenen Rennen ein Junior- 
‚Achter, ein Doppel-Zweier und ein weilerer Vierer ge- 
fahren wurden. Die Vorbereitungen zur Regatta blieben 
im Allgemeinen dieselben wie io vorangegangenen Jahren 
nur fanden wir uns veranlasst, den Garderoberaum in der 
Tribüne, welcher zum Umkleiden der Rennmaunschalten 
dient, zu erweitern, da derselbe raumlich ganz angenugend 
war, Ferner wurde ein neues Floss beim Ziel angeschafft. 

Die Bahn war vorzüglich abgesteckt, das Telephon 
functionirte tadellos, und das übrige Arrangement klappte 
in emer Weise, die uns befriedigen konnte Das Programm 
wickelte sich, dank der trefflichen Thatigkeit aller be- 
theıligten Funclionare, glatt und ohne ermüdende Pausen 
ab, daher auch der Zuschauer den Eindruck mit sich 
nehmen musste, einem gelungenen Ruderwettfähren bei- 
gewohnt zu haben, 

Der Besuch der Regatta war im Vergleiche zu 
früheren Jahren ein starker, wenn wir auch in Anbelracht 
des herrlichen Wetters, der in Aussicht slehenden inter- 
essanten Wellkampfe und der durch Eröffnung der elek- 
tischen Bahnlinie bis zum Regatiaplatze gebotenen guten 
Verbindung auf ein noch zahlreicheres Publicum ge- 

~ technet halten. 

An dieser Stelle gereicht es uns zur angenehmen 
Pflicht, dem Gemeinderathe der Reichshaupl- und Resi- 
densstadt Wien unseren verbiodlichsien Dank zu sogen 
fur die Widmung einer reichen Ehrengabe, Herr Victor 
Sılberer stiltele für das Juniar-Vierer-Rennen einen pracht- 
vollen Preis, für dessen Utrberlassung wir unseren aller- 
besten Dank aussprechen. Unser hochverehrtes Ehren- 
mitglied Herr Graf Lamezan-Salins halte auch heuer die 
besondere Gule, das Zielrichteramt zu übernehmen, uod 
sagen wir ihm sowie Herrn Dr, Victar Gerbert von 
Hornau, Prasident des R.-Cl. »Istere in Linz, welcher 
das schwierige und anstrengende Amt eines Schiedstebters 
ausübte, unseren warmsten Dank, 

Am 10. Juli wurde bei ziemlich ungünstigem Wetter 
die Strom-Regalla gefahren. Aus diesem Grunde war der 
beigestellle Begleitdampfer nur sparlich besetzt, obgleich 
der Sport ganz Ausgezeichnetes bot, 

Für das Distanzrudern wurde nur eine Meldung ab- 
gegeben, daber entfiel dieses Rennen. Wir wünschen sebr, 
dass sich im nachsten Jahre wieder Mannschaften zur Be- 
streitung des Disiansruderns finden, und wird ach die 
Leitung des Veremes vielleicht veranlasst schen, Aende- 
rungen in den Propositionen vorzunehmen zu dem Zwecke, 
Bedivgungen zu schaffen, welche eine grössere Anzahl 
von Concurrenten beim Start erwarten lassen, 

Das finanzielle Resultat des heurigen Jahres ist rotz 
der höheren Einnahmen kein günstiges; wir halteu grössere 
Auslugen für Anschaffongen, Reclame etc. zu bestreiten, 
Bis auf einen kleinen Fehlbetrag wurde jedoch mit den 
Eingangen das Auslangen gefunden, 

Die Wiener Tages- und Fachpresse, allen voran die 
"Allgemeine Sporl-Zeilunge, haben im abgelaufenen Jahre 
die Bestrebungen des Vereines kraftigst unterstülzt, d 
Comite spricht dafür den verehrten Redactionen an dieser 
Stelle seinen wormsien Dank ang. 


Der Bericht schliesst sodann folgendermaassen : 

»Das geferligte Comite den Vereines legt sein Mandat 
bei der diesjährigen Generslversammlung in Ihre Hande 
zuruck und sieht sich veranlasst, einen kurzen Ruckblick 
auf seine drei Jahre umfassende Thaligkeit zu werfen. 
Die Verhaltnisse ber Vehernahme unserer Mundate waren 
ziemlich ungünstige, und wenn sich diese heute auch vielfach 
gebessert haben, so schreiben wir dies durchaus acht 
unserem Wirken allein zu, sondern dem allmaligen Er- 
wachen der Ruderschaft aus ihrer Ruhe, Wir haben uns 
während gedachter Periode bemüht, unseren Päichten 
thunlichst gerecht zu werden und dort einzugreifen, wo 
wir uns Erfolge versprechen durften. 

Es ist uns wahrend der Dauer unserer Thatigkeit 
gelungen, in die wirthschaftliche Lage des Vereines 
einige Ordaung zu bringen, was bei dem Umstande, als 
in diese Zeit in finanzieller Beziehung zwei der un- 
günstigsten Jahre fallen, die der Verein überhaupt mit- 
gemacht hat, gewiss Berücksichtigung verdien Wir 
waren gezwungen, mit Geldmitteln so viel als moglich zu 
sparen, konnten jedoch trotzdem allen billigen Anforde- 
rungen, die man bei dem Arrangement von Regalten 
stellen kann, gerecht werden, Das Inventar des Vereines 
ist in gutem Zustande und für die Bedürfnisse der nachsten 
Jahre vollkommen ausreichend. 

Schon an anderer Seite eıwahnten wir des Um- 
standes, dass die Organisation des Vereines keine sebr 
entsprechende ist, doch sind wir nicht in der Lage, 
Ihnen Vorschlage zu erstatten, welche geeignet waren, 
zweckdienliche Besserung zu bieten, Der Hinweis auf die 
Organisation von Regatte- Vereinen in Deutschland, 
Frankreich elc. zeigt uns den Weg, den wir einzu- 
schlagen hatten, allein in Wien fehlen die Persönlich- 
keiten, welche bereit waren, die Arbeit zu übernehmen. 

Es wird auch unseren Nachfolgern vorerst nichts 
Anderes übrig bleiben, als mit diesem Momente zu 
rechnen, die Verwaltung in ahnlichem Sinne wie bisher 
weiterzufuhren und alle Anstrengungen zu machen, den 
Verem auf do möglichst hohes Niveau zu bringen; dann 
wird es vielleicht mit der Zeit gelingen, auch Personlich- 
keiten zu gewinnen, welche lebbafteres und directes Inter- 
esse an dem Vereine nehmen, 

Es ist heute schon von der grössten Wichtigkeit, 
dass wir uns Alle bemühen, fur den Verein Propaganda 


zu machen durch Heranziehung von Personen, die mecht 
acliv am Rudersport betheiligt sind, um dadurch einen 
weiteren Kreis von Fürderern des Rudersporis zu 
bilden, damit dessen Entwicklung in Oesterreich und 
Wien jenen Fortschritt macht, den wir Alle so sehr 
wünschen. 

Eine Hauptaufgabe wird es bleiben, den Besuch der 
Wiener Regatta von auswarts zu beleben, durch regen 
Verkehr mit auswarligen Rudervereinen und durcb Be- 
mühungen, diesen Vereinen derartige Besuche möglichst 
zu erleichtern. Der im abgelaufenen Jahre gegründete 
Fonds hat in dieser Richtung gewiss die besten Dienste 
geleistet, allein die ziemlich hohen Ansprüche, welche an 
ihn gestellt wurden, zebrien ihn vollstandig auf, Es musste 
in anderen Jahren darauf hingewirkt werden, für den 
Transport von Booten zu und von der Regatta Tarif- 
ermässigungen seitens der Bahnen durchzusetzen. Diese 
Tarife sind beute so hach, dass Hin- und Rückfracht in 
manchen Fallen mehr als den reellen Werth der Boote 
betragen, Die von uns bisher unlernammenen Schritte 
halten keinen Erfolg, bei eingehender Bearbeitung dieser 
Angelegenheit und Darlegung der Verhaltnisse an compe- 
temer Stelle durfte aber voraussichtlich doch Einiges zu 
erreichen sein 

Der Vereiu durfie Gelegenheit haben, sich in der 
machsten Zeit mit der Frage des Schülerıuderns zu 
beschaftigen. Ju Deutschland wurde diese Frage in einer 
Art gelöst, welche uns als leuchleudes Beispiel dienen 
kann, und hat man io unglaublich karzer Zeit werthvolle 
Erfolge erzielt. Allerdings wurde diese für dıe heran- 
wachsende Jugend so wichtige Angelegenheit dert in nach- 
drucklicher Weise von Behörden and maassgebenden Per- 
sönlichkeilen unlerslützt, eine Unterstützung, auf welche 
wir, wenigstens im Anfange, kaum rechnen dürfen. Umso 
mehr werden alle sportlichen Körperschaften sich für diese 
Idee einsetzen miissen. Wenn dıese Frage im Allgemeinen 
auch weniger in den Kreis der Thatigkeit unseres Ver- 
eines fallt, wird er doch gerne das Seine beitragen zu 
einer befriedigenden Lösung, die für den Rudersport von 
eminenter Bedeutung ist. 

Nach einer Reihe von Jahren, die uns die Zukunft 
des Rudersporis in düsterem Lichte erblicken liessen, 
steben wir heule am Rode einer Saison, welche uns er: 
muthigt, neve Hoffnung zu schöpfen, frohere Zeiten für 
unseren Sport und Verein zu erwarten, deng unsere Mit- 
glieder, deren Einigkeit sich in schlimmen Augenblicken 
in so schoner Weise hekundets, werden unter gunstigen 
Bedingungen umsomehr zusammenhallen, unserer Flagge 
zu weiteren Ebren, dem Rudersport in Oesterreich zu 
würdigem Glanze zu verhelfen, e 

Aus dem dem Berichte beigefügten Cassaausweise 
ist ersichtlich, dass das Budget des Vereines 
sammtumsatz von 282151 A umfasste, Die Ei 
setzten sich u, A. an grösseren Posten aus dem Saldo vom 
Jahre 1897 rer 32:56 A., aus den Mitgliederheitragen per 
1030 A, den Einsatzen zur Frühjahbrs-Regatia per PO) 8. 
sur Strom-Regatta per 180 A. und den Regaltseınnahmen 
per 86570 0, zusammen. Unter den Auspahen figuriren 
als grössere Posten 27154 A, an Verwallungsspesen, 
178771 A. au Spesen für die beiden Regatien und 698 81 fl, 
an Spesen für Ehrenpreise 


NOTIZEN, 


DIE TERMINE zweier grösserer deutscher Re- 


gatten sind soeben festgesetzt worden. So findet die 
machstjahrige Schweriner Repalla am 28 Juli 1899 statt 
Für den gleichen Tag bat auch der schlesische Regatta- 


Verein in Breslau eine Regatia anberaumt. 


DIE »UNION« bat ebenso wie die anderen Ruder- 
vereine trotz des Mtrittes der rauhen Jahreszeit ibre 
Thaligkeit aul sen Wasser noch nicht ganz eingestellt. 
Erst am letzten Sonntag wurden von Mitgliedern dieses 
strammen Rudervereines zwei Rudsrfahrlen unternommen, 
So absolvirte das Mitglied Ludwig Recnizek am Nach- 
miltag eine Parlıe ım Einser nach der Donauwarte, wab- 
rend ein Doppelzweier, bemannt mit den Herren Carl 
Domaschka und Erhard Fink, um 11 Uhr Nachis eive 
Mondscheinfahrt nach Nussdorf machte, 

DER JAHRESBERICHT des Ruder-Vereines 
»Donauhorts befindet sich bereits im Drucke, Die Mitte 
December stattfindende Generalversammlung wird ausser 
den gewöhnlichen Gegensianden der Tagesordnung noch 
einen bei Sportvereinen selten vorkommenden Punkt auf- 
weisen, namlich die Feier des Zbjahrigen Jubilaums eines 
Mitgliedes, und zwar des Herrn Eduard Wögerer, der, 
obwohl seit Jahren keinen Riemen mehr führend, doch 
voll und ganz bei der Sache blieb und regsten Antheil 
an allen Vereinsunternehmungen nahm. — Den Kilometer- 
Preis wird Herr Carl Rudolf erhalten; auch einer von 
der alten Garde, an der sich die Jungen ein Beispiel 
nehmen konnten. Für den 11. oder 18. Februar ist ein 
Kränzchen in Anssicht genommen. 


DER WIENER REGATTA-VEREIN halt, wie 
schon angekündigt, seine diesjaurige, die XVIL ordent- 
hche Generalversammlong nächsien Montag den 12. De- 
cember 1848, pracise 1/9 Uhr Abends, im Hotel „zur 
goldenen Entes, I, Riemergasse 4, ab. Für dieselhe wurde 
nunmehr die Tagesordnung festgesetzt. Sie umfasst folgende 
Punkte: 1, Protokollverificirung, 2 Bericht des Comites, 
8. Cassaberieht, 4 Bericht der Revisoren, 5 Wahl des 
Präsidenten, 6. Wahl der zwei Viceprasidenien, 7, Wabl 
von zwanzig Comitemitgliedern, 8. Wahl der Revisoren, 
9. Festsetzung der Jahresbeilrage pro 1899. Für den Fall, 
dass die Generalversammlung wegen zu geringer Be- 
theiligang nicht beschlussfahig sein sollte, findet am selben 
Abend um 1410 Uhr eine ausserordeniliche Ge- 
neralversammlung mit der gleichen Tagesordnung statt, die 
dann io jedem Falle heschlussfahig ist. Bemerkt sei, dass 
eins ‚Theilnahme an der Versammlung nur gegen Vor- 
weisung der Mitgliedskarte pro 1898 erfolgen kann. 


AUS HAMBURG schreibt man! «Seitens der hie- 
sigen Rudervereine sind die verfossenen Sonnıaye noch 
techt fleissig zu Webungs- oder Spazierfahrten benutzt 
worden, namentlich war es der Bussiag. welcher bei 
tuhigem angenehmen Welter eine stattliche Anzahl von 
Booten anf der Alsterflache erscheinen liess Die »Fayo- 
tite-Hammonise sahen wir ausser in anderen Boots- 
gaitungen auch im Achter; von der »Allemannis« waren 
mebrere Vierer und Zweier heraus, desgleichen vom 
Hamburger Ruder-Verein und »Kosmos«. Auch die 
nachfolgenden Sonntage brachten noch fast alle Clubs 
bei verhaltnissmassig günstiger Witterung auf's Wasser, 
so dass der bevorstehende Winter durch die bis jetzt 
aufrecht erhaltenen Fahıten immerhin eine angenehme 
Abkürzung erfahren durfte. Ausserdem haben hie und 
da in den Vereinen bereits die Wintervergnügungen be- 
gonnen, so dass für die Mitglieder in der jelzigeu Zelt 
genügend Gelegenheit gebolen ist, ihr Clubinterresse zu 
betbatigen. Bei der »Favorite« scheint die Boothansfrage 
in den Vordergrund gerückt zu sein, jedoch ohne dass 
darüber etwas Beslimmies zu verzeichnen ware; hier 
haben die Turnabende bereits begonnen, wahrend in der 
»Allemannia« das in früheren Jahren mit gutem Er- 
folge gepflegte Bassinrudero gleich dem Vorjahre auch 
in dieser Saison anscheinend nicht wieder statiiuden 
soll, wir konnten wenigstens bis Jetzt nichts darüber er- 
Der 

DIE »NORMANNEN« waren trotz der Winterszeit 
auch am vergangenen Sonntag nicht müssıg. Man schreibt 
uns über de jüngste Fahrt derselben: „Professor Falb, 
der Wettermacher, zeigt entschieden Entgegenkommen 
gegenüber den Wünschen der Wiener Ruderer (wenigstens 
einiger). Der letzte Sonntag, der als kritischer Tag erster 
Ordnung im Kalender stand, begann mit einem so heftigen 
Orkane, dass unsere schöne grüne Donau mehr weisse 
Kamme aufwies, als das gaoze Tauerapanorama an der 
Schmittenhöhe, Aber gegen Mittag legle sich das Toben 
der Elemente, und alsbald wurde es auf dem Sirome in 
anderer Weise lebendig. Von dem Flössel der »Normanuen« 
in Klosterneuburg stiess zuerst ein Einser ab, worauf 
bald zwei Vierrlemer folgten, deren erster ehrgeizig seinen 
Aug stromauf wendete, wahrend der zweite den Donan- 
canal aufsuchte, Es war ein herrlicher Nachmittag ge- 
worden, der Himmel blau wie die Normanuenflagge, und 
wan fühlte sich in der Jeichtesien Dress behaplich, wie 
im Sommer wabrend des Trainings. Sobald die rothen 
Kappen der fünf »Normannen«, welche zwischen den 
grünen Gefilden der Brigittenau und des Thury dahin 
schossen, in Sicht kamen, ging eine lebhafte Hewegung 
durch das Publicum, dessen allerjüngster Bestandtheil das 
schöne Lied vom »Wassergigerle inlonirte, oder auch 
wohl von der olympischen Hohe einer Brucke herab das 
classische »Hötst Schan, spuck' ma able in greuliche 
That umsetzte, wahrend die reifere Jugend und viele Er 
wuchsene ihr Interesse an dem schonen Sport durch manches 
freundliche »Hipp Hipp Hurrah bezeugten und sich an- 
gesichte der nackten Arme der Rudarar nur um so be- 
haglicher in ihren Winterröcken zu fühlen achlenen, Bei 
der Wienmündung wurde gewendet; flott ging es strom- 
auf, und als das Kahlenbergerdarf wieder errelcht war, 
übten der prachtvolle Vollmond und die erreichte günstige 
Fahrzeit die vortheilhafteste Wirkung auf das (femüth 
aller Ruderer, Als das Boothaus erreicht war, zeigte es 
sich, dass man für die ganze Strecke, hin nnd zuruck, 
9", Stunden gebraucht hatte, Auch der zweite Vierer 
war von Höfleio bereits zuruck, und bald entwickelte sich 
tın Gusthause Schöny ein höchst animirter Unterhaltungs- 
abend, der für die geselligen Talenie der »Normannen« 
und ihren Corpsgeist ebenso Zeugniss nblegt wie das 
Logbuch für ihren sportlichen Erste 

DER BERLINER RUDER-CLUR veröffentlicht 
in dem jüngst ausgegebenen Hefte seiner Vereinsosi 
sichten den Bericht des Vorstandes über das abgelaufene 
Ruder- und Geschäftsjahr. Der Bericht hebt hervor, dass 
das Jahr 1897/98 im Gegensatze zu den Vorjahren ruhig 
und friedlich verlaufen isi, Alle waren mit ansserordent- 
licher Treue und Hingabe hemüht, mitzuarbeiten und dem 
Lorbeerktanze des Vereines neue Blatter hinzuzufügen, 
Wenn sich die Hofloungen, die bei Beginn des Jahres 
gehegt worden seien, auch nicht ganz erfullt hatten, so 
konne der Verein doch stolz sein auf die Erfolge, welche 
er errungen habe, Mit jungen Mannschaften sei er in den 
Kampf gegen oft bewährte Kampen gezogen und eigener 
Kraft habe er seine Erfolge zu verdanken, nicht der 
Gunst des Geschickes, welches sich manches Mal neidvoll 
van dem Vereine wandte, so besonders in Bremen, wo 
die Unguost der Witterung den Vertreter des Berliner 
Ruder-Clubs, Dr. Schultze-Denhard, verhinderte, das sicher 
erhoffte Ziel zu erreichen, namlich die »Meisterschalt von 
Deutschlands für die Flagge seines Vereines zu gewinnen. 
Der dort mit eiserner Energie zu Ende geführte Kampf 
lahmte leider die Kraft des Dr. Schultze-Denhard derart, 
dass damit zach die Hoffnung schwand, ibn einige Tage 
spaler einen Sieg auf der Royal-Regatta ın Henley er- 
ringen zu Fehen, wohn ihn das Vertrauen des Clubs ent- 
sandt hatte Ein Merkstem in der Geschichte des Berliner 
Ruder-Clubs wırd es aber bleiben, dass er es in diesem 
Jahre zum zweiten Male unternommen hat, in den Kampf 
mit dem Auslande aul englischem Boden zu treten. Aus 
dem Cassebericht geht hervor, dass ein Deficit von 2100 
Mark vorhanden ıst, doch betont der Bericht, dass sammt- 
liche Mehrausgaben mit Genehmigung der Monatsver- 
sammlungen gemacht worden sind. In der Haupisache ist 
es das Regatlaconto, auf welchem der Voranschlag durch 
Beschickung von Bremen, Henley und Hamburg erheblich 
überschrälten ıst. Eingesetzi waren 3370 Mk., veransgaht 
7041 Mk., also 8670 Mk. mehr. Auch das Bootsconto 
tragı Schuld, indem statt eines Vierers zwei Skifs und 
zwei Vierer angeschafft wurden. Das Deficit wird durch 
eime freiwillige Subseriptiou und eine Mitgliedsbeitrag- 
umlage gedeckt werden. Im Uebrigen aber stellt sich die 
Vermögenslage des Clubs als ausserordentlich günstig dar. 
Das Grundstöck am Rummelsburger See ist durch die 
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ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


i4. DECEMBER 1898. 


Tunzel- und Bahnanlagen, Canalisationsanschluss und 
Wasserleitung ganz erheblich im Werthe gestiegen, so 
dass die darauf lastende Hypothek von 25.000 Mk. durch 
den Verkauf einer Parcele von 29 Quadratruthen an die 
Elektrische Hoch- und Untergrurdbahn-Gesellschaft um 
16.000 Mk. auf 9000 Mk. herabgemindert werden konnte 
Da der Baufonds in der kurzen Zeit von drei Jahren be- 
reits auf 5348 Mk. angewachsen ist, macht der Vorstand 
den Vorschlag, von jetzt ab die Eintrilis- und Senioren- 
gelder nicht mehr dem Baufonds zufliessen zu lassen, 
sondern mit 500 Mk. in den Etat einzustellen. Der Bericht 
über die Ruderihatigkeit im verfossenen Jahre enthalt 
unler Anderem eine Reihe ımieressanler Angaben über 
das Toureurudern. Die vorjahrigen Leistungen der Mit- 
glieder, 2553 Fahrten mit 71.406 Kilometern, sind noch 
überschritlen; bei 2762 Fahren sind 72.236 Kilometer 
zusückgelegt worden Der Zuspruch von Gasten war leider 
erheblich geringer, was wohl hauptsachlich dem schlechien 
Weiter zur Last zu legen ist, Die Damen haben bei 168 
Fahrten 2837 Kilometer aufzuweisen, d. h. 25 Kilometer 
mehr als ım Vorjahre. Unvergleichlich besser ist die Lei- 
stung der Ruderschuler des Vereines, der Schüler des 
Leibaiz-Gymonsiums, dem der Verem Boolaquartier und 
sonstige Unterstützung bei Rudern gewahrt, 317 Fahrten 
mit 3472 Kilometer gegen 425 Kilometer im Vorjahre. 
Das Gesammtresultat betragt 81.790 Kilomeler gegen 
79.860 Kilometer. Der Besuch des Bassiaruderns war 
nahezu doppelt so gross wie 1887/88. Es ruderlen an 
23 Abenden 987 Maun 


SCHWIMMEN. 


TERMINE. 


NOTIZEN, 


IN BERLIN fand am Sountag ein grosses Wett- 
schwimmen stall, veranstaltet vom Berliner Schwimmer- 
bund im Bade des Vereines der »Wasserfreundex, bei dem 
der vom Ministerium der geistlichen, Unterrichts- und 
Medicivalangelegenheiten gestiftete Staatspreis dea Jahres 
1898 zum Austrage kam. In Vertretung des Kriegsmini- 
sters war Oberst Graf Wartenberg erschienen und vom 
Cultusministerlum Schnlralh Professor Ettler. Das Marine- 
amt hatte ebenfalls einen Vertreter entsandt. In dem Kampf 
um den Siaalspreis, einem Riückenschwimmen, stellten 
sich dem Starter: Bork vom Berliner Sch. CL »Deiphina, 
H. Richter-Charlottenburger Schwimmverein von 1887 und 
B. Schwarz vom Berliner Sch.-Cl. »Borussias. Leizterer 
siegte mit 1!/, Langen vor Bork, Er legle die 100 Meter 
lange Strecke in 1:30 zurück. 


SEGELN. 


DER WETTKAMPF zwischen England und 
Deutschland, der im kommenden Jahre gelegentlich der 
Kieler Woche zwischen einer englischen und einer 
deutschen Yacht von 6O Segeleiheiten ausgefochlen 
werden sollte, wird dem Vernehmen nach nicht zu Stande 
kommen. 

DER "DEFENDER, der seinerzeitigs Vertheidiger 
des Amerika-Pokals, befindet sich in Reparatur. Nach 
angenehmer Fahrt durch den Sund segelte Mr. C. Oliver 
Iselin mit seiner Yacht in die Bristol Bay, zu Capitaa 
Mate Herrerhofl. Dortselbst wird ein Theil der Aluminum- 
platten am Defendera erneuert werden. Man glaubt, dass 
die Yacht in der nachsten Saison um vier oder fünf Minulen 
schneller über 90 Meilen gehen wird als im Jahre 1895, 
vor Allem deshalb, weil man sie jetzt besser zu manävriren 
vorstehen wiid. Wenn sich dies als Thatsache erweist, so 
wird es für Capitau nNate eine schwere Aufgabe, ein Boat 
herauszubringen, das dem alten »Defender« klar über- 
legen int. 

ZWEI GROSSE PREISE wird der Norddeutsche 
Regalta-Verein im kommenden Segeljahre, dem » Wasser- 
sporte zufolge, zum Wettbewerh sielen, Es sind dies 
der Grosse Preis von Hamburg (2000 Mark baar) und der 
Dreier Dreis (4000 Mark baar). Der Preja von Hamburg 
kann nur von der mit Zeitvergülung schnellsten Renn- 
yacht der Classen IT und III gewonnen werden, welche 
folgenden Bedingungen entspricht: Die Yacht muss nach 
den Entwurfen eines dentschen Constructeurs in Deutsch: 
Jand erbaut und nach dem 1, Joli 1898 fertiggestellt sein. 
Die Segel der Yacht müssen von einem in Deutschland 
ansassigen Segelmacher angelerligt sein, Die durchschnitt- 
liche Windgeschwindigkeit auf der Regatia muss minde- 
stens 5 Meter m der Secunde betragen. Der Preis von 
Hamburg soll auch im nachsten Jahre auf der Cuxhavener 
Regatta ausgesegelt werden Der Pretoria-Preis ist fur 
die schnellste Rennyacht der Classe IV bestimmt, wenn 
se den Constructions-, Bau- und Beseglungsvorschriften 
entspricht, welche für den Gewinner des Grossen Preises 
von Hamburg aufgestellt sind. Der Pretoria-Preis geht 
aber nur dann m den Besitz der Yacht über, wenn sie 
mindestens zweimal in den drei Regatten des Nord- 
deutschen Regalta-Vereines auf der Unterelbe, der Kieler 
Bucht und der Travemünder Bucht im Jahre 1898 mil 
Vergütung gesiegt hat. Sollten die belden Preise bis zum 
Jahre 1901 noch nicht gewonnen sein, so steht dem Nord- 
deutschen Regalta-Verein das Recht der Bestimmungs- 
anderung zu, falls dann das jetzt in Giltigkeit befindliche 


Messverfahren geandert wird. 
Amateure, 
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Anerkannt vorzügliche photographlache Salon- und 
Reias-Apparato, neno unübertrofene Moment-Hane« 
Apparate, wie alle photographischen Bedartsartikel 
bel A. Moll, k. u, k, Hoflieferant, Wien, Tuchlaubon 9, 
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Wien, IV. Wiadner Hauptatrasae 3 (Kasıelzane A). 


EISLAUFEN. 


TERMINE. 


1899. 
Frankfart a, M, (Sehnelllanfen), -. . » » cr 
Dayoa (Buropa-Meisterschäften) Erd 

Berlin (Weltmeisterschafton Im Schnelllaufen) 
Düsseldorf (Meisterschaften d, Deut 
Wien (Kunstiauf-Weltmeisterachaft) 
Budapest (Schnelllunfen)  , - - 
Klagenfurt (Schnelllauf-Moistarsel 
Innsbruck (Kunatlaufmelstersch, 


8: Jänner 
Man 19, Jänner 

‚24, 29. Jänner 
|. Atgner 


Februar 
$. Februar 


AUSSCHREIBUNGEN, 


Innsbruck 1899. 


Kunstlaufen um die Meisterschaft des Oesterreichischen 
Eislauf-Verbandes für 1899, veranstaltet vom Innsbrucker 
Eislauf- Verein, 

Sonntag den 12, Februar. 

1, KUNSTLAUFEN um die Meisterschalt des Oester- 
reichischen Eislauf-Verbandes für 1899. Offen für Herren- 
laufer der Verbands-Vereine, Eins. 10 K. Der Sieger e 
halt das Meisterschaftsehrenzeichen des Oesterreichischen 
Eislauf- Verbandes, den Titel: »Meister des Österreichischen 
Eisiauf-Verbandes im Kunstlaufen für 1899« und einen 
Wertbpreis. Eventuelle Ehrenzeichen dem Zweiten und 
Dritten, wenn mehr als drei, beziehungsweise mehr als 
fünf Laufer starten. Pflichtübungen: Aus der Wettlauf- 
ordnung des Oesterreichischen Eislauf-Verbandes die Num- 
mern 1, 6a, Bb, 18a, 185, 21a, 212, 22a, 225, dla und 812. 
Höchste erreichbare Punktzahl der Pilichtübungen: 145. 
Kurlaufen bis zur Dauer von 5 Minuten. Vervielfaltigungs- 
zahl. 2. Höchste erreichbare Gesammtpunktzahl: 216, 

D INTERNAT. JUNIOR - KUNSTLAUFEN. 
Offen für Herrenlaufer aller Lander. Eins 5 K. Der 
Sieger erhalt ein Ehrenzeichen und einen Werthpreia. 
Eventuell Ehrenzeichen dem Zweiten und Drilten, wenn 
mehr als drei, beziehungsweise mehr als fünf Laufer 
starten. Pflichlübungen: Aus der Wettlaufordnung der 
Toternationalen Eislauf-Vereinigung die Nummern: Bz, 82, 
12, 14, 15, 19a, 195, 24a, 246, 25a und 2gb, Höchste 
erreichbare Punktzahl der Pfiichtübungen: 105, Kurlanfen 
bis zur Dauer von 4 Minuten. Vervielfaltigungscahl. 3. 
Höchste erreichbare Gesammipunktzahl: 155, 

Künstliche Eisbaho. Eisfache für das Kurlaufen 
40 M. lang und 40 M. breit, 

Meldeschluss: 9. Februar 1899, 8 Uhr Abends. 
Meldungen sind zu richten an Herrn Arthur Gratzer, 
Ingsbruck-Wilten, Mullerstrasse Nr. 30. 

Die Ehrenzeichen für die Verbandsmeisterschaft 
werden vom Oeslerreichischen Eislauf-Verbande, die Übrigen 
Ehrenzeichen und die Werihpreise vom Innsbrucker Eis- 
Jauf-Verein gegeben. 

Die Laufen werden nach den Satzungen des Oester- 
reichischen Eislauf-Verbandes abgehalten; für das Later- 
nationale Junior-Laufen gelten überdies die Bestimmungen 
der Wetilaufordnung der Internationalen Eislauf-Ver- 
einigung. 

Zeiteinteilung. 9 Uhr Vormittags: Pfichtlaufen der 
Juniors, Pflichtlaufen um die Meisterschaft. 8 Uhr Nach- 
mittags: Kurlaufen der Juniors, Kurlaufen um die Meisler- 
in 


VOM WIENER EISLAUF-VEREIN. 


(Das neue Heim des Vereines) 


Vom Wiener Eislauf-Verein gehen uns die nach- 
stehenden, das künftige Heim des Vereines betreflenden 
Mitiheilungen zu: 

„Mit einer vor wenigen Tagen erflossenen Entschei- 
dung hat der Wiener Stadterweiterungsfonds dem von dem 
Wiener Eislauf- Verein gemeinsam mit dem Wiener 
Sangerbaus-Verelo und dem Wiener Bicyele-Club zu 
gründenden Vereinsverbande sÖlympion« die Ueherlassung 
des Bauhlockes XI des ehemaligen stadtischen Reserve- 
gartens ım Ausmaaste von circa 21.0 Gevierimeter auf 
20 Jahre gegen einen jahtlichen Pachtzins von 20.000 f. 
für die ersten zehn Jahre und einen solchen von 30.000 fl. 
für die weiteren zehn Jahre zugesichert. 

Der Wiener Eislauf-Verein, welcher in der Lage ist, 
über den Veriragsmassig ubernommenen Gründungsionds 
von 150.000 A, sofart zu verfügen, kam bereits bei dem 
Stadtbauamt um Baulinienbestimmung ein. Nach Fest- 


setzung der Baulinie und des Niveaus werden die end- 
gilligen Plane, deren Skizzen bereits angefertigt sind, 
sofort verfasst und sammt dem Entwarfe des Verbands- 
statuts einer im Laufe des Monats December emzuberufenden 
ausserordentlichen Generalversammlung des Wiener Eislauf- 
Vereines zur Genehmigung vorgelegt werden. 

Das neue Best für schwimmendes Eis soll eine 
Ausdehnung von 10.400 Geviertmeler erhalten. Ueberdies 
soll auf der für das Sangerhaus bestimmten Bauarea für 
insolange, als der Sangerhausverein nicht baut, eine 3300 
Gevierimeter grosse Flache zur Bodeneisbildung hergestellt 
werden. Zwischen beiden Bassins soll ein Reste 
gebäude errichtet werden. Die Verbiodung der beiden 
Eisplatze wird durch überbrückte Canale vermittelt werden. 

Das Hauptgebaude des Vereines wird sich auf einer 
Flache von 260) Gevierimeter langs der Lastenstrasse er- 
strecken. Dasselbe wird im Erdgeschosse elegante ge- 
räumige Garderoben für 3000 Garderobekastchen, speciell 
Garderoben für die Mitglieder des Allerhöchsten Hofes 
und die Kanzleilacalitaten, im ersten Stockwerke Wärme- 
salons mit Buffets enthalten Die Musikcapelle soll in 
einen an der Wien-Avenue zu erbauenden Pavillon verlegt 
esru 

Der Wiener Eıslauf-Verein beabsichtigt sofort nach 
Constituirang des Verbandes, und zwar noch im Laufe dea 
Winters mit den Erdarbeiten zu beginnen. Die Bauteu 
sollen im Herbst 1899 vollendet sein, so dass bereits im 
Winter des nächsten Jahres die neue Eisbahn eröffnet 
werden wird, 

Tozwischen hat die Vereinsverwaltung Alles auf- 
geboten, um den Mitgliedern die Einschrankung des alten 
Platzes durch die Stadtbahnbauten und durch die Verlegung 
der Vorderen Zollamtsstrasse möglichst wenig fühlbar zu 
machen. Das grosse Bassin in seiner Ausdehnung von 
5000 Quadratmetern ist noch ımmer die grosste künstliche 
Eisbabn in Wien. Hiezu komm! das cementirte kleine 
Bassin, welches eine Eisbildung schon nach einer Frosi- 
nacht ermöglichen wird Auch wird die geringere Aus- 
dehnung des grossen Bassins die frühere Eröffnung der 
Eisbahn ermöglichen, so dass die voraussichtliche Ver- 
lHogerung der Saison Ersatz bilden wird fur die raumliche 
inschrankung. Die negen provisorischen Garderoberaume 
entsprechen der Ausdehnung der früher bestandenen und 
enthalten circa 2000 Garderohekastchen. Es ist dater den 
Bedürfnissen der Mitglieder nach Möglichkeit Rechnung 
getragen und wird die voraussichtlich nicht allau empfind- 
liche raumliche Beschrankung, welche sich ouch nur zu 
gewissen Stunden geltend wachen wird, reichlich auf- 
gewogen durch dasjenige, was den Voreinsmitgliedern schon 
im nachsten Jahre geboten werden wird. Die neue Eis 
baba wird nach Lage, künstlerischer und technischer Aus. 
stattung und der Bequemlichkeit ihrer Einrichtungen wohl 
alle bestehenden kunstlichen Eisbahnen übertreffen. 

Im Anschlussa hieran sey bemerkt, dass der Wienur 
Eislauf-Vexein vor einiger Zeit behufs Lösung der Platz- 
fruge wihrend der Ucbergangszeit der Gemelnde Wien 
den Antrag machte, den Teich im Stadtparke zu Eislauf- 
wecken zu pachten: Der Stadtrath aber lehnte vor Kurzem 
das Anerbieten des Vereines mit der Motivirung ab, dass 
einerseits die angebotene Pachlsumme eine zu niedrige 
sci, andererseits durch eine eventuelle Verpachtung an den 
Verein dieser Eislaufplats der allgemeinen Benitzung 
entzogen würde, was aus verschiedenen Erwagungen nicht 
thuvlich sel. 


NOTIZEN, 


DER EISLAUFVEREIN in Lemberg hat seinen 
Beitritt zum Oesterreichischen Eislauf-Verband angemeldet. 

IN FRANKFURT a. M. veranstaltet der Frank- 
furter Sehlittschuh-Club am B. Jänner n. J ein inter- 
nationales Eiswetllaufen. 

JULIUS SEYEER, der bekannte Munchener Schnell- 
luufer und Europa-Meister 1895/96 sowie 1896/97, wird an 
den Kampfen um die Welt- und Europa-Meisterschaften 
dieser Saison nicht theilnehmen, Er genügt derzeit seiner 
Militerpllicht, 

DIE MEISTERSCHAFT des Ossterreichischen 
Eislauf-Verbandes pro 1899 wurde. bekanntlich von dem- 
selben dem Erslaul-Verein "Wörthersee in Klagenfurt 
zur Veranstaltung übertragen, Der Verein »Wörtberseea 
bat nun, wie wir erfahren, die Dürchführung der Meister- 
schaft übernommen. Sie wird om 5. Februar 1899 auf dem 
Wörthersee entschieden werden. 

GILBERT FUCHS, der bekannte dentsche Kunst- 
Täufer, durfte in der gegenwärtigen Saison aller Wahr- 
scheinlichkeit nach nicht an den grösseren Kunstlauf- 
concurrenzen (heilnehmen, Der einstige Weltmeister Jahorirt, 
wie es heisst, an emer Verletzung am Bein, die es ihm 
derzeit ganz unmöglich macht, dem Eislauf zu huldigen. 
Ein Starten Fuchs‘ bei der Kunstlaufer- Weltmeisterschaft 
am 29. Janner in Wien erscheint vorderhand nahezu aus- 
geschlossen. 

DIE EISLAUFSECTION des Wiener Athletiksport- 
Clubs wird, wie man uns von Seile dieser Vereines miltheilt, 
in dem gegenwartigen Winter aus sporllichen und tech- 
nischen Gründen nicht activit werden, 1r0l2 der vielen 
Anmeldungen, dre vorliegen. Einerseits reichen die sport- 
lichen Verpflichtungen der Fussballabtheilung des Clubs 
bis tief in den December, andererseits ist die zur Ver- 
fügung stehende Zeit nicht genugend, um die grossen 
technischen Arbeiten für die Errichtung emes Eislauf- 
platzes zu bewalligen. 

DIE AUSSCHREIBUNG für die Meisterschaft des 
Oeslerreichischen Rislauf-Verbandes im Kunstlauf ver- 
öffentlicht nunmehr der Inasbrucker Eislauf-Verein, dem, 
wie gemeldet, die Veranstaltung des Meisterschafiskampfes 
übertragen wurde, Sie wird am 12. Februar 1899 auf dem 
Vereinsplaiz des Innsbrucker Eislauf-Vereines abgehalten 
werden. Im Anschluss an sie findet noch ein ınternationnles 
Tonior-Kunstlaufen statt, das für Herrenlaufer aller Lander 
offen ist. Nennungsschluss für beide Concurrenzen ist am 
9. Februar 1899. Naheres siche »Ausschreibungen«. 

IN BRAUNSCHWEIG sollten in der gegenwarligen 
Saison die Meisterschaften des Deutschen Eislanf- Verbandes 
im Schnell- und Kunstlauf abgehalten werden. Ihre Ver- 
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anstallung war, wie wir bereits zu berichten Gelegenheit 
hatten, seitens des Verhandes dem »Braunschweiger Eisbahn- 
Vereina übertragen worden. Zufolge Mittheilungen deutscher 
Blatter nun hat dieser lefztere an den Verband das An- 
suchen gestellt, ihn von dieser Veranstaltung zu eniheben, 
welchem Begehren natürlich entsprochen wurde. Die Meister- 
schaften wurden nunmehr dem Dusseldorfer Schliltschuh- 
laufer- Verein übertragen. Ihr Termin ist auf den +9. Janner 
win 

IN DAVOS-PLATZ finden bekanntlich am 14. und 
15, Janner die Europa-Meisterschalten im Kanst- 
und Schnelllaufen statt. Das Programm des Meetings, das 
wir bereits vor Kurzem in seinen Grundzügen veröffent- 
lichten, ist nunmehr endgillig festgestellt, Die Aus- 
schreibungen weisen an Schnelllaufconeurrenzen ein Er- 
offnungsrecordlaufen (1000 Meter), die vier Meislerschafts- 
Jaufen üher 500, 1500, 5000 und 10.000 Meter sowie endlich 
zwei Laufen fur Schüler (500, beziehungsweise 1000 Meter) 
auf. Das Meisterschaftskunstlaufen zerfallt ın die üblichen 
Pflicht- und Kürübunpen. Die Pflichlübungen sind folgende: 
Die Nummern 16, 17, 21a, 215, 22a, 925, 29a, 29, 
Ba, 352, Ae und 405 des Verzeichnisses der Pflicht- 
übungen zur Wetilaufordaung der Iuternationalen Eislauf- 
Vereinigung, genehmigt sul dem Stockholmer Congresse 
am 14,, 16, 1%. und 18. August 1897. Die hiebei er- 
reichbere hochste Punktzahl ist 180. Das Kurlaufen ist 
bis zur Dauer von fünf Minuten gestattet. Vervielfaltigungs- 
zahl ist 9; die hochste erreichbare Punktzahl ist 90. Be- 
merkt sei, dass doe Lange der Schnelllaufbahn 400 Meter 
betragt. Sie ist eine je fünf Meter breite Doppelbahn mit 
50 Meler Janger Kreuzung und je zwei Biegungen von 
180 Grad zu 95 und 30 Meter Halbwrsser, Das Flachen- 
verhaltnıss der Kunstlaufbahn ist 80:50 Meter, Die 
Meldungen fur Bewerber und Richter schliessen am 
12. Janner 1899, Abends 8 Uhr, beim »Internationalen 
Sehlittschuh-Club, Davosz, 

AUS BERLIN wird uns geschrieben: »Auf der 
Eisbahn am Halensee bei Berlin soll heuer keine 
Ueburgsbahn mehr für Schnelllaufer abgesteckt werden, 
Die romantisch relzend gelegene Halenseer Eisbahn ist 
unter Tags immer der Tummelplatz des sportliebenden 
Publicums, welches gerne ausserhalb der Stadı in freier 
Natur, im Grunewald dem Vergnügen des Eislaufeus 
huldigt, Um diverse nReibereienu zwischen den »Kunst- 
laufenden« und »Schnellauferna em Ende zu machen, 
baute der Besitzer der Bahn, der bekannte Preisturner 
Reiohold Schulz, mit vieler Mühe und mit grossen Geld- 
auslagen alle Jahr eine Schnellloufbahn, indem er drei 
Zoll hoch und 30 Centimeler breit aus Schnee eine Er- 
hohung herstellen liess, welche, durch Uebergiessen mit 
Wasser zu einer guten Eisflache umgestaltet, sich 
bei entsprechender Witterung wie Im vorvergangenen 
Winter stets die ganze Saison gronssetig hielt, Da nun die 
Berliner Eislaulvereine Schule fast gar nicht unlerslülzten, 
so will selber dieses Jabr keine Bahn für Schnelllaufer 
absiecken, was sebr bedauerlich Ist, weil es gewiss nicht 
angenehm ist, von so einem „Wildens, wie hier die 
Schnelllaufer heissen, welche mitten durch das Publicum 
rasen und, was ihnen in den Weg kommt, zu Fall bringen, 
hingesiossen zu werden. Die Gilde der »Wildene ist 
vamlich in Berlin sehr verbreitet, namentlich auf der 
Westeisbahn machte sie sich immer sebr bemerkbar, 
Dorigelbst liefen die sogenannten »Wildena oft zu dreissig 
hintereinander und rannten Alles über den Haufen, Nun, 
Reinhold Schulz ist ja selbst Sporisman gewesen, und 
falls der Eispott seiner #Tasche« recht gnadig ist, so ist 
vielleicht doch noch zu erwarten, dass Schulz eine Bahn 
Für Schnelllaufer absteckt. Er hat ja nur zu oft allgemeine 
Wünsche bereitwilligst erfüllt = 
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K. U. &. HOF-SPIBGTL- UND RAHMEN -FABRIKANTEN 


WIEN, Wollzeil: 2, 


Rahmen in allen Stylarten. 
Spiegel, 
Kunstblatter in Rahmen. 
Kataloge gratis und tranco. 


Chine-Silber- 
AlpaccaSilher- 


Waaren 
garantirter Qualitat. 


Esshesleoke, Kaffen- und 
Thee- Servicos, Tafel- 
Aufsatze, Spiegel- und 
Toilette-Garnlturen etc. 
In reichster Auswahl, 


Braut-Ansstattungen 


Lal 
Gelegenheits-Geschenke 


empflehli die 
Niederlage 


T.L HERR RMANN 


k. k. Baf-Metullwanren-Pabrlknı 
Wien, I. Karnthnerstrasse Nr. 15, 
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RADFAHREN, 
ZUM BUNDESHAUPTTAGE 


Heute versammeln sich im Festsaale des 
Wiener Ingenieur- und Architekten-Vereines die 
Abgesandten der Gauyerbande des Bundes deutscher 
Radfahrer Oesterreichs, um weitiragende Beschlüsse 
zu fassen. Es ist der zehnte ordentliche Bundes- 
haupttag. Keine Gründungsfeierlichkeiten sind mit 
demselben verbunden, denn der Kernpunkt aller 
Beschlüsse ist die Auflosung des Bundes deutscher 
Radfahrer Oesterreichs, um dem Bundesgedanken 
in Oesterreich endgiltig zum Siege zu verhelfen. 
Impendere vitam vero! »Sein Leben der Wahr- 
heit opfern.e Dieses schöne Wort, das sich 
J. J. Rousseau zum Lebenswahlspruch einst er- 
koren hat, macht der Rund nach dem arbeits 
reichsten Jahre seines Lebenslaufes zu dem seinen, 
damit dadurch die Vereinigung aller jener Lands- 
mamschaften gewährleistet werde, welche durch 
die Gleichheit ihrer Gesionung, Volksangehörigkeit 
und sportlichen Bestrebungen eine sportliche Ge- 
nossenschalt zu bilden von Anfang an bestimmt 
sind. 

Zwei Jahre grossartiger Arbeitsbethatigung 
einer ganzen Reihe theils talentirter Sportsleute, 
theils nicht minder schatzenswerther Arbeitsbienen 
haben den Bund deutscher Radfahrer Oesterreichs 
von allen Schlacken befreit, die ihm früher an- 
hafteten. Diese Schsar von Mannern hat die 
finanziellen Verhaltnisse des Bundes trotz geringerer 
Bundesbeitrage im abgelaufenen Jahre vollstandig 
geordnet und das verloren gewesene sportliche 
Ansehen auf's Neue zurlickerobert. 

In fleissiger, zielbewusster Arbeit wurden von 
Jahr zu Jahr das centralistische Gefüge des Bundes 
mehr und mehr gelockert und die einzelven Gau- 
verbande zur selbstständigen Schaffensfreudigkeit 
erzogen. Ein Strom von Anregungen ging bestandig 
von der Bundesleitung hinaus in die landsmann: 
schaftlichen Unterverbande des Bundes und setzte 
sich dort in ehrliche Sportarbeit um. Unser heimi 
scher Bund kann stolz sein auf solche Erfolge, 
zu welchen die geringe Mitgliederzahl -— 4000 — 
in einem argen Missverbaltnisse steht, Ware der 
Bund deutscher Radfahrer Oesterreichs nicht erst 
nach einer Reihe von Krisen in diese glückliche 
Richtung gedrangt worden, hatte er dieselbe gleich von 
no freiwillig eingeschlagen, dann würde wahr- 
scheinlich niemals seine Selbstauflösung nothwendig 
geworden sein, So aber hat der Bund leider trotz 
seiner heutigen hervorragenden Vorzüge eine Ver- 
gangenheit. Das ıst immer ein grosses Uebel für 
Körperschaften, weiche ideale sportliche und völki- 
sche Ziele verfolgen, die zu jenen in scharfem 
Gegensatze stehen, welche sie früher verfochten 
haben. Die Vergangenheit ist das verlebte Ich 
jedes Wesens, Als solches ist sie ein integrirender 
Bestandtheil der Gegenwart, welche die Verant- 
wortung fir das Gewesene zu tragen hat. Bei 
Personen ist dies berechtigt Weniger bei Körper- 
schaften, die sich jahrlich erneuern und in welchen 
nur solche Principien zum Ausdrucke kommen, 
welche der Ueberzeugimg der jeweiligen Gesinnung 
der Mitglieder entsprechen, Somit. ist der Vorwurf 
einer Vergangenheit, den man einem Verbands- 
wesen macht, eigentlich nicbt ganz richtig, Allein 
diese Auffassung hat sich in unseren gesellschaft- 
lichen Anschauungen tief eingebürgert. Wir fassen 
die Wandlungen eines Vereinswesens als Con- 
sequenzen seines historischen Werdens und Ent- 
wicklungsganges auf und machen die Erben des 
alljahrlichen Vermächtnisses des abtretenden Ver- 
einsvorstandes fur die Geschehnisse der Vergangenheit 
mit haftbar. 

So kommt es, dass der Bund deutscher Rad- 
fahrer Oesterreichs seiner arheitsfreudigen Gegenwart. 
in Folge der Fehler, welche vor Jahren Leute 
begingen, die langst aus dem Bundesgetriebe ge- 
schieden oder hinausgedrangt worden sind, nicht 
froh werden kann und einen ruhmvollen Unter- 
gang zum Heile der Gesammtheit einer vielleicht 
ehrenvollen, aber kampfreichen Zukunft vorzieht. 
In dem Werdegang des Bundes spiegelt sich ein 
guter Theil politischer Zeitgeschichte mit ab. 

Der Bund deutscher Radfahrer Oesterreichs 
wurde aus dem österreichisch-ungarıschen Rad- 
fahrerbunde gegründet. Der Titel des ersteren 
lasst die gesammtösterreichische Tendenz jener 
ersten Radfahrerbundesgründung in Oesterreich 
klar hervortreten. Die Gründer desselben gaben 
sich dem kurzsichtigen Truggedanken hin, dass es 
moglich sei, alle die verschiedenartigen Völker 


Oesterreichs und sogar Ungarns in einem Sport- 
verbande zu vereinigen. Dieser Gedanke musste 
schon bei seiner Verwirklichung Schifibruch leiden. 
Aus dem Wrack des österreichisch-ungarischen 
Radfahrerbundes wurde dann vor zehn Jahren 
auf der luftigen Höhe des Semmerings der Bund 
deutscher Radfahrer Oesterreichs gezimmert. Der 
Bund litt vom ersten Tage an an der faulen Erbschaft, 
die er angetreten hatte, Die Steirer — zweifellos 
eine den Niederösterreichern vollstandig ebenbürtige 
Landsmannschaft — hervorragend durch sport- 
liche Erfahrung und Bildung, sprangen sofort aus 
Der Semmering ward zum Grenzsteig zweier feind- 
lichen Bruder, über den fast alljahrlich die ver- 
bitternde Sportfehde hin und her wogte, 

Neben dem Bunde deutscher Radfahrer 
Oesterreichs entstand da der erste selbststandige 
landsmannschaftliche Verband, der steiermarkische. 
Io rascher Aufeinanderfolge gründete sich der 
karntoerische und niederösterreichische »Die Ost 
marke. In Folge einer gründlich verfehlten Bundes- 
politik im Jahre 1893 riss sich vom Bunde der 
Tiroler Gauverband los, indem er gleichfalls sich 
in einen selbstständigen Landesverband umge- 
staltete 

Diese selbstständigen Landesyeıbande trafen 
aber bald, 1895, unter einander Vereinbarungen 
auf dem Gebiete des Rechtsschutzes und der Sport- 
pflege, welche sich immer lebhafter gestalteten 
und zuletzt, vor kurzer Zeit, zur Klagenfurter 
Bundesgründung führten. 

Unterdessen hatte der Bund deutscher Rad- 
fahrer Oesterreichs das von ihm in den Jahren 
1894—1896 verfachtene Princip der Geldpreis- 
frage fallen gelassen. Auf dem Bundeshauptiage 
des Jahres 1897 stellte er sich auf rein völkische 
Grundlage, auf welcher die früher genannten 
Landesverbande von allem Anfang an gegründet 
worden waren, 

Durch die Annahme dieser zwei neuen Grund- 
atze in seine Sportpflege naherte sich der Bund 
immer mehr dem Cartell, wahrend dieses wieder 
sich zusehends mit dem Bundesgedanken und dessen 
Berechtigung befreundete, So fasste der Gedanke 
einer Vereinigung der sa lange getrennten Brüder 
in einem stattlichen Sportgebaude immer mehr 
Wurzel in den Herzen aller deutschen Radfahrer 
Oesterreichs, Das Widerstreben einzelner Persön- 
lichkeiten gegen die Vereinigung des Bundes und 
des Cartells wurde immer mehr von der Wucht 
der öffentlichen Meinung überwunden. Von vorne- 
herein hat die anstandige und um die wirthschaft- 
liche und sportliche Wohlfahrt der deutsch-öster- 
eichischen Radlahrerschaft besorgte Fachpresse 
den Gedanken der Verschmelzung dieser beiden 
Körperschaften eifrig gehegt und fortentwickelt 
und mit emsigem Fleisse alle Steine aus dem 
Wege geraumt, welche beiden Seiten eio Zusammen- 
kommen erschweren konnten, Gewissenhafte und 
weitblickende Persönlichkeiten in beiden Lagern 
thaten das Uehrige, so dass selbst persönliche 
Gegensatze theilweise abgeschliffen wurden und 
gegenseitiges Nachgeben in Nebenfragen zu den 
dankenswerthen Beschlüssen des 27. November 
in Bruck a, d. Mur führten, welche sowohl in 
der Auflosung des Bandes deutscher Radfahrer 
Oesterreichs als auch der des jüngst in Klagen- 
furt neugegründeten Bundes der selbstständigen 
Gauverbande behuls Nenauftichtung eines beide 


Bünde umfassenden »Bundes deutscher 
Herrenfahrerverbande Oesterreichs« 
gipfelten. 


Soll die Glocke auferstehen, muss die Form 
in Trümmer gehen! 

So finden die Abgesandten der osterreichischen 
Büundesgaue heute eine vollstandig geanderte Tages- 
ordnung zur Bundeshauptversammlung vor. Statt 
eines Ausbaues des Bundes im Geiste der letzten 
zwei Bundesjahre ist die Auflosung des Bundes 
nothwendig geworden. Die Ereignisse der letzten 
Zeit kamen in Siebenmeilenstiefeln heran. Die Auf- 
lösung des Bundes ist zum Kaufpreis für die 
Einigkeit der deutschen Radlahrerschaft in Oester- 
reich geworden. Man wird ihn bezahlen. Mit er- 
hobenem Gefühle dürfen sich die Bundesboten an 
diesem Tage sagen, dass sie in ernster, sorgen- 
voller Zeit ın ihrem bescheidenen öffentlichen 
Wirkungskreise dem gesammten Deutschthume in 
Oesterreich ein leuchtendes Vorbild boten, 
das auf allen Gebieten deuischer Schaffens- 
freudigkeit nachahmenswerth ist. Sie durfen sich 
aber auch mit den voraussichtlichen, heilsamen 
Folgen der Aufrichtung eines neuen, grossen Ver- 
bandswesens, wie ein solches in Oesterreich noch 
nie bestand, brüsten. 
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Grosse wirihschaftliche Aufgaben konnen vom 
neuen Bunde, die bisher kein Verband hatte be- 
waltigen konnen, in Angriff genommen werden. 
Durch die Vereinigung der gesammten radsport- 
hehen Intelligenz der Deutschen Oesterreichs wird 
dem neuen Bunde von allem Anbeginn jener erste 
Platz in der osterreichischen Sportpflege ange- 
wiesen, welcher vom Bunde deutscher Radfahrer 
Oesterreichs durch eine ganze Reihe von Sport- 
fehden zu erkampfen versucht wurde. 

So mögen denn die Bundesboten ihre Zu- 
stimmung zu den Beschlüssen von Bruck an der 
Mur geben. 

Der Bund deutscher Radfahrer Oesterreichs 
hat seine Aufgabe erfüllt. Dass er ihr in ehren- 
voller Weise gerecht geworden ist, wird ihm selbst 
der Gegner Missgunst nicht bestreiten konnen, 
Selbstverstandlich übertragen sich die Sympathien 
Aller, die dem alten Bunde wohlwollten, auf das 
neue Sportgebaude, das aus dessen herausgebrochenen 
Quadern schon in nachster Zeit gethürmt werden 
soll. Es ist wünschenswerth, dass in den neuen 
grossen Bund deutscher Herrenfahrer-Verbande 
Oesterreichs auch jener alte Geist einziehe, der 
dem Bund deutscher Radfahrer Oesterreichs stets 
jede Schwierigkeit überwinden half, Dieser Geist 
der Arbeitstreudigkeit und berechtigten Verbands- 
bewusstseins, der einen der hartnackigsten und ver- 
bissensten Gegner des alten Bundes zu dem ver- 
brieften Ausrufe elementar hervorbrechender Be- 
wunderung veranlasste: »Was diesen von mir so 
tief gehassten Bund auszeichnet, ist, dass jedes 
Mitglied desselben für ıhn sofort zum begeisterten 
Kampfer wird [s 

Einem Bunde, von welchem seine Feinde in 
diesen Ausdrücken widerwilliger, aber hochster 
Anerkennung geschrieben haben, bleibt immerdar 
ein unausloschbares Denkmal in der vaterlandischeo 
Sporrgeschichte bewahrt, LM, 


»DIE GEFOPPTE PRATERBAHN. « 


Der Aufsatz, welcher in der letzten Nummer der 
»Allgemeinen Sport-Zeilung« veroffentlicht wurde, hat 
eine Sportstimme im aN, W A.“ in cine komische 
Kampfstimmung versetzt, die mit jeder Nummer des 
"N. W. A.s va wachsen scheint. 

Erst citirte sie aus diesem Aufsatze, blos einen Satz, 
den sie aus seinem Zusommenhange heraustiss. 
weiteren zwei Tagen cirte sie denselben Satz wieder, 
indem sie nunmehr eine ganze Reihe von Bemerkungen 
daran kntıplie, die für eine Stimme im N W. Ae sebr 
merkwürdig kliugen, indem sie ihren Besitzer als wahren 
"Wurmtodters gegen Presscorroptionhinstellt. Nach weiteren 
zwei Tagen, nachdem sie laut und vernehmlich den ihr 
offenbar untergebenen Festausschuss zur Hilfeleistung und 
Stellungnahme commandırt batte, aschriftleiterts sie sich in 
eine weitere Stufe anlicorruptionisischer Ekstase hinein, 
und mit Stolz führt sie bereits einen »Antheilschein- 
besilzera für sich in's Feld, dessen Name angeblich der 
Sportredaction des «N. W. A. bekannt sein soll, obwohl 
en bis Ende Joli in der Praterrennbahn lediglich an- 
theilscheinbesitzende Vereine gab. Dieser famose 
»Antbeilscheinbesitzere bestreitet sA thanagilde das 
Recht, in die finanzielle Gebahrung des Praterrennver- 
bandes dreinzureden. Er scheint also nicht zu wissen, 
dass Athanagild der Mauptdelegirte des Wiener Clubs 
ehemals Radfahrer am Schottenfeld 1890, ist, der als 
solcher nicht nur das Recht, sondern auch die Pflicht hat, 
in die finanzielle Wirthschaft, al. o auch in eine eventuelle 
Misswirtbschaft im Praterrennverbande dreinzuieden, Trotz- 
dem wurde dieser berechtigte Delegixte zu der am 11. De- 
cember angeblich stattgefundanen Sitzung des Praterreon- 


verbandes, in welcher die Rohbilanz der Radweltmeister- 
schaften vorgelegt und einstimmig genehmigt worden 
sein soll, nicht geladen. Eine selisame Illustration für diese 
famose Eiustimmigkeit. Der köstliche s Aniheilscheinbesitzere 
aber schwatzt aus der Schule. Es ware dem Praterrennver- 
bande ein Leichtes gewesen, SOU A. zu verdienen, behaupte 
er, wenn er sich darauf beschrankt hatto, den Delegirten der 
sInternational Cyelists' Associalion« »eine Gastfreundschaft 
à la Frankforter mit Krenns zu erweisen. Mit diesem 
Bekenntnisse eines Mannes, dessen Name swahrschein- 
liche der Sportredaction des aN. W. A.s bekannt ist, ist 
offen eingestanden, dass mil den eingegangenen Geldern 
seilens des Festausschusses, beziehungsweise des Varstandes 
der Praterrennbahn sehr übel gewirihschaftet wurde, so 
dass der Ausdruck sverschwendet« nicht übertrieben 
erscheinen kann. Das Recht, eime fürstliche Gasifrennd- 
schaft auszuüben, hat nur derjenige, welcher dieses Geld 
besitzt, nicht aber ein Verband, der ein unbedecktes De- 
ficit von 11.000 R. aufweist, und der sich um die Rad- 
weltmeisterschaften seinerzeit einpestandenermasssen be- 
warb, um einen Theil dieses Deficits zu decken. 

Mau rechne dach nur: «Bei Frankfurter und Krenn- 
Gastfreundschaft« wären 5000 A, zu ersparen gewesen. Die 
Zahl der Delegirten betrug höchstens 12 Mann. Diese waren 
höchstens 6 Fuge in Wien, und für diese Bewirthung dieser 
12 Personen durch & Tage sollen also nahezu diese 5000 A. 
aufgegangen sein? 

Wackerer e Antheilscheiubssitzer!« Durch seine Worte 
erscheiut für Jedermann der Beweis erbracht, dass mit der 
Einnahme der Praterrennbahn aus den Radweltmelster- 
schaften In der That leichtferlig gebahrt wurde. Hiemit 
erscheint meine Bebauplung, dass mit den vereinnahmien 
Geldern Verschwendung getrieben wurde, vollstandig be- 
statigt. Dasa der Ueberschuss aus den Radweltmeisier- 
schaften nur 800A benage, stammt aus den Miltbeilungen 
eines Functionars der Praterrennbahn, den ich einer Lüge 
nicht für fabig halte, und wird sicherlich auf Wahrheit 
beruhen Trotz fertiggestellter und genehmigler Rohbilanz 
bat der Vorstaud der Pralerrennbahn dieser Behanptung 
bis beute kein Dementi entgegenpestelit, 

Es ist also richtig, dass die eingegangenen Gelder 
für — »Gastfreundschaft« verausgabt wurden, anstatt zur 
»wahrscheinliche minder wichligen Deckung des Deficits 
des Praterrennverbandes verwendet zu werden. Es ist also 
zichtig, dass trotz des colossalen Geldumsatzes an den 
Cassen der Praterrennbahn nur ein winziger Theil davon 
in's Verdienen gebracht wurde. 

Dass die Reclame unerhort, unglaublich war, wird 
auch vom aN. W. A.u nicht bestritten, ebensowenig die 
Beweisführung, dass der Pressausschuss des Festcomites 
mit einer ganzen Reihe von unwahren Angaben das 
Publicam baranguirle, nur um einen Cassenerfolg für 
die Praterbuhn zu erzielen. Drei kleine Wortlemn sind es 
allein — die diesen Sturm im Glase Wasser erregt baben: 
die Behanptung, dass diese Reclame ewahrscheinlich 
gul bezahlte war. Diese drei Worichen deutete der 
Scheiftleiter des »N. W, Ae zuerst auf ndie Presse im 
Allgemeinen, zwei Tagespater geht er aber bereits weiter 
und geberdet sich so, ala batte ich ihn selbst und ganz per. 
lich der Bestechung, ja sogar der Unredlichkeit gegenüber 
seinem eigenen Blatte geziehen! Das aber ist mir doch nie 
eingefallen! Niemand ist im Stande, aus dem Aufsntze 
»Die gefoppte Pratertennbahn« bei allem Spürsinn heraus- 
gueren, dass in demselben ein Schriftleiter des aN. W. A. 
bezichtigt worden ware, für die allerdings unerhorte und 
theilweise auf unwahren Angaben beruhende Reclame- 
mitiheilungen Geld genommen zu haben Auf eine wirk- 
lich ganz unglaubliche Weise schreibt sich aber jener 
Schriftleiler des el. W. A.« in eine Ekstase hinein, die 
ihn und seine Anschauungen in direcien Widerspruch 
mit den geschaftlichen Gepfogenheiten des NH, W. Ae 
bringt. wAtbanagild,« ruft er pathetisch aus, smuss 
Namen nennen, er mnss sagen, wer bezahlt wurde le 

Er muss?? Dos ist wirklich heiter! Wieso muss 
er? Er muss gar nichts! In der ganzen Sache gibt es 
vielmehr nur einen Muss: Das Comité muss mit 
seinen Ziffern berana, und es muss nachweisen, dass 
das, was in weiteren Kreisen set Monaten Tant gesprochen 
und behauptet wird, und was ich deshalb als swabr- 
scheinliche bezeichnete, weil es bisher unwidersprochen 
und von berufener Seite unwiderlegt blieb, unrichtig sei. 

Geschieht dies, so werde ich der Erste sein, der 
dies mit grösster Befriedigung loyal verzeichnen wird, 
Dann aber bleibt es erst noch mein Verdienst, diese 
Klarung herbeigeführt zu haben und dem dem aN. W Aa 


Hierdurch beehren wir uns, die höfliche Anzeige zu machen, dass wir 
mit 3. December d, J, die 
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offenbar so unliebsamen Gerede ein Ende gemacht ru 
Keren 

Das »Neue Wiener Tagblalt« stellt also fest, dass es 
für seine Reclame kein Geld bekommen hat. Gut. Weshalb 
es sich aber dabei so ereifert, ist mir unerfindhich. Vor Allem 
babe ich ja gar nicht beschuldigt, dass Geld für Reclame 
genommen wurde, sondern habe blos beanstandet, dass es 
»wahrscheinliche gegeben worden sei, Nichi gegen die 
Presse, gegen die luxoriöse Gebahrung des Pralerrennver- 
bandes richtete sich mein Tadel. Geld für Reclame genommen 
zu haben, ist heutzutage noch keine «Beschuldigung«, Geld 
(ir Reclame wird von der gesammten Presse ja jeden 
Tag zu Taosenden genommen — auch vom »Nenen 
Wiener Tagblatt«. Die Firmen, welche dieses Geld 
für Reclame zahlen, wissen sebr gut, dass me damit in 
der Regel nur.cin ganz gutes Geschaft machen. Fast 
jeder grosse Inserent macht hentzulage die Aufnahme 
von Reclame zur Bedingung. Solche Reclame, wenn sie 
oft auch nicht separat bezahlt wird, erscheint ganz aus- 
gezeichnet durch den jahresauftrag fur Inserate bezahlt, 
Das ist bei allen Blattern Regel. Seltene Ausnahme 
ist es geradezu, dass eine Reclame umsonst gemacht wird, 
abnlich wie ein Gast von einem Wirthe nur sellen aus 
diesem oder jenem Grunde gratis tractirt wird, 

Das »Neue Wiener Tagblatt« ist ein sehr verbreitales, 
viel gelesenes, deshalb zur Reclame gern benülztes Blatt, 
Das weiss alle Welt, das zeigt jede Nummer des Blattes, 
und das nimmt dem Blalte schliesslich auch Niemand übel, 
wenn es nicht nm Geld für etwa erwiesen schlechte 
Suchen Reclame macht, 

Wieso nun auf einmal in der Sportspalle diese 
lacberliche Pruderie? Diese furchtbar einfaltige Pose der 
Geldscheu? 1 

»Wer sind die dunklen Ehrenmanner, die sich 
die Reclame für die Weltmeisterschaften sehr gut be- 
zablen liessen?« ruft ein Schriftleiter der Sportabtheilung 
des «N W A.s in der Dienstagnummer entrüstet aus, 

Wer Geld für Reclame genommen hat, muss an 
den Pranger!« So verlangt es wohne Schonung, ohne Er- 
barmen« die entrüslete Sportstimme. 

Ist das nicht wirklich zum Lachen? Diese Ent- 
rüstung! Diese Heuchelei! Diese Kühnbeil! 

Ja warum denn gleich »dunkle Ehrenmannere? Wus 
werden denn die Herren der Administration des »Nenen 
Wiener Tagblatle dazu sagen, die nicht wenig stolz auf 
die grossen Einnahmen siad, die sie fur Inserate und 
— Reclame allenthalben erzielen? Was werden diese 
Reissigen und verdiensivollen Herren sagen, wenn sie es 
jetzt im eigenen Blalte schwarz auf weiss lesen konnen, 
dass es adunlele Ehrenmanner sind, welche sich Reclamen 
gut bezahlen lassen? . ,, 

In dem ganzen Anfsatze wor mit keiner Silbe nur 
angedeulet, dass vom „Neuen Wiener Tagblatt« oder dessen 
sportgeschmücktem »N. W. A.s die Rede gewesen sei, 
noch weniger aber von der Bezahlung einer Reclamo in 
die Privattasche eines elazelnen Mitarbeiters, wie ein solcher 
in der Nummer vom 1, December mit grosser Jimphase, aber 
mit geringer Wahrhaltsliebe behauptet. 

Die Art aber, wie sich der Herr Gegner im »Neuen 
Wiener Abendblatteu selbst in eine reine Siedehitze hinein- 
schreibt, sich als verfolgte und auf's Schwerste ver- 
duchtigie Unschuld hinstellt und schliesslich io die Welt 
hinausschreil, dass er nur von seiner Gage lebt, wahrend 
es bis dahin gar Niemaudem im Traume eingefallen ist, 
sich mit seinen finanziellen Verhaltnissen zu befassen, 
sowie die ganas mus dem reinen Nichts herausconstruirte 
Ehrenaffaire und die wenig verblümle Drohung, man 
werde mich formlich auf dem Kraut verspeisen — das 
Alles erinnert wich einfach an — Don Quixo! 

Nor dass mir da das Original entschieden lieber ist! 

Ganz unbefugt und unberulen hat jene Stimme im 
W. A.u aus meinem Aufsatze sich eine fürchlerliche 
Ehrenkrankung construirt, freilich auf einem Umwege, 
der wenig Nachahmer und noch weniger Bewunderer unter 
den denkenden Leuten finden dürfte. Er behauptet, die 
Tragikomodıe »Athanagilde beginne. Vielleicht! Eine 
Posse sondergleichen wird aber bereits gespielt, und der 
Schriftleiter des N. W. Ae ist ibr unfreiwilliger 
Held, der sich vom Gespenste der Ehrabschneidung ohne 
jeden Grund am offenen Tage verfolgt sieht 

Nicht auf ihn, nicht auf das »N, W. A.« zielte 
der Aufsatz, sondern anf jene Kreise, die das Ainanzielle 
Missertragniss, das sie verschuldet haben, der betrogenen 
Menge — der nur das »Recht au schimplen« jetzt 
seltsamerweise allein zuerkannt wird — vorenthalten. Dass 
die Radweltmeisterschaflen aber ein »Betruge waren, 
das hat dieselbe Feder in der Sportspalte des aN, W, A.u 
offentlich einbekannt, freilich als die unerhorte Reclame 
auf die betrogenen und beschwindelten Massen bereits 
ihre Wirkung gethan hatte Athanagild. 


DIE BRUCKER ZUSAMMENKUNFT. 


Die Einigungsberathung, welche am vergangenen 
Sonntag za Brock an der Mur stattfand, und der von 
Seite des osterreichischen Bundes die Herren Quidenus, 
Falk und Dr. Gratey (Laibach), von Seite des Cartells 
die Herren Dr. Miglitz, Adler und Erfurth anwahnten, 
war von gutem Erfolge begleilet. 

Von Seite des Cartells war dem Bundesprasidenten 
Anton Herzig schriftlich das Prasıdium angeiragen worden. 
Herzig, ein milder, woblwollender Mann von grossen Vor- 
zugen, konnte jedoch nicht nach Bruck kommen. An seine 
Stelle trat über Wunsch des Bundes Dr. Pesserl, der Ob- 
mann des Rechtsberrathes des Cartells. Herr Adler 
(Klagenfurt) lud nun die Vertreter des Bundes ein, in 
den neuen »Bund der selbststandigen Landesverbandes 
einzutreten und ihren Bund aufzulösen, 

Falk erwiderte, dass sie diese Art der Verschmelzung 
vor ihren Auftraggebern nicht vertreten konnten, und dass 
die Einigung auf anderer Basis erfolgen müsse. Darauf 
zogen sich die drei Vertreter des Cartells zur Besprechung 
zurück und erklarten, dass sie bereit seien, den Stand- 
punkt der Abgesandten des Bundes deutscher Radfahrer 
Oesterreichs zu acceptiren, 
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Nun erklarte Quidenus, dass er dieses Entgegen- 
kommen freudig begrüsse. Dem Bunde seı es um die Ver- 
einigung Erosi. Der Bund sei vollstandig consohdirt; 
ebenso seine Geuverbande, Seine Rechisschulzabibeilung 
arbeile bewunderungswärdig und verfüge über einen be- 
deutenden Rechtsachutzfonds, sein Sporlausschuss regulire 
den grossten Thei! der Sportpfiege ın Oesterreich; dennoch 
sei der Bund für die Vereimigung, weil der gegenwartige 
Zustand wnertraglich sei und den Sport schadige und 
Volksgenossen ohne vernünftigen Grond zu Gegnern mache 
Dies sage er, um die Nachgiebigkeit des Bundes in's rich- 
tige Licbt zu stellen und vor der heimischen Närgeleı zu 
schützen, dass sie ein Ausfluss von Schwache sei, » Unsere 
Nachgiebigkeit wird uos von unserem deutschnationalen 
Empfinden dictirte. 

Quidenus schlagt vor, sofort in die Berathung der 
neuen Bundessatzungen einzugehen und als Grundlage die 
Satzungen des Klagenfurter Bundes zu benützen. Der 
Name des neuen Bundes lautet: Rund der deutschen 
Herrenfahrerverbande Ocsterreichse. Der Bund umfasst die 
österreichisch-ungarische Monarchie. 

Der Bund besteht aus einem Bundesbevollmachtigten, 
einem Bundesausschuss, der sich aus den Abgesandten der 


einzelnen Gaue zusammensetzt, emer Rechtsschutz- 
abtheilung, einem Sporlausschusse und emem Ehren- und 
Schiedsgerichte, 


Der Sportausschuss arbeitet in Sectionen, 

1. Section (Wien). Licenzeuwesen, Kunst- und Reigen: 
fahren, Proteste. 

2. Section (Graz): Wanderfahren (Seeger, Pichler). 

3. Section: Records (Klagenfurt oder Innsbruck), 

ferner wird eine Wirihschaftsabtheilung errichtet, der 
die Geldgebahrung obliegt. 

Die Vorsitzenden der einzelnen Abiheilungen haben 
Sitz und Stimme im Bundesausschusse, Ihre Mitarbeiter 
wahlen sie sich (rei auf eigene Verantwortlichkeit, 

Grössere Schwierigkeiten bereitet die Lösung der 
Zeitungstrage, Das Cartell erscheint leider durch die Be- 
schlüsse von Klagenfurt gebunden, die »Ostwarku als 
Zeitschrift des neuen Bundes zu halten. Der anwesende 
Herausgeber erklart, von seinem Vertrage nicht zurück- 
stehen zu wollen. So wird diese Frage in Schwebe ge- 

Nach fünfstündiger Berathung ist die Einigung der 
deuischea Radfahrer Oesterreichs in ein verheissungsvolles 
Stadium der nahen Vollendung getreten Die Bundealeilung 
übernimmt es, der Bundeshauptversammlung den Beschluss 
zur Annahme vorzulegen; die Satzungen sind dahin abzu- 
andern, dass es den einzelnen Gauen des Bundes 
deutscher Radfahrer Ocsterreichs frei steht, aus dem Bunde 
auszuscheiden, 

Die ausscheidenden Gane werden so zu selbststan- 
digen Grauverbanden, die dem neuen Runde beitreten. 
Nach Annahme dieser Satzungsanderung, welche die Auf- 
lösung des Bundes deutscher Radfahrer Oesterreichs he 
dente, erkluren auch sammtliche im »Bunde selbststan- 
diger Landesverbande Deutschösterreichse befindlichen 
Verbande ihren Austrilt aus diesen, Die beiden Bundes- 
prasidenien Dr. Miglitz und der von der Bundeshanpt- 
versammlung in Wien su wahlende reichen sodann als 
Proponenten des neuen Bundes die fertiggestelllen Satzungen 
irean en 

Grundbestimmungen des neuen Bundes deutscher 
Herrenfahrerverbande Öesterreichs sind ferner die deulsche 
Volksangehörigkeit sammilicher Verbandsmitglieder ferner, 
dass aus einen Kronlande nur ein Verband in den neuen 
Bund aufgenommen werden darf. Rege Pflege des Wander- 
fahrens ohne Vernachlassigung des Rennsporls. 

Durch diese Beschlüsse erscheint die Vereinigung 
der beiden niederösterreichischen, oberösterreichischen und 
karntnerischen Gane des Bundes und Cartells zu einem 
Verbandswesen beschlossen. Eine heilsame Muassregel! 

Das Jahr 1899 wird ein Uebergangsjahr sein, inner- 
halb dessen sich die Gegensatze noch mehr abschleifen 
durften. 

Der neue Aund zählt 10,000 Mitglieder. 


NOTIZEN, 


BARDEN, der bekannte englische Rennfahrer, be- 
absiebtigi in Hinkunft nicht mehr anf der Bahn zu er- 
scheinen. Barden will sich in seiner Valerstadt Putney 
als Wirth niederlassen 

EIN STRASSENRENNEN über 100 Meilen 
(= 160% Kilometer) obne Sehritimacher wird zwischen 
Arthnr A. Chase und William H. Hands in England zur 
Austragung gelangen. Ersterer weltel mit seinem Gegner 
100 gegen 75 Pfund. 


JACQUELIN wird sich an den Moskauer Rennen 
am 3 und 4. December beiheiligen. Gegenwartig ist er 
— Stmist, Er und Louvet treten jeden Abend im Pariser 
Eispalast in militarischen lebenden Bildern aus der 
mapoleonischen Zeit auf. 


BANKER feierte am Sonntag ın Heziers einen 
hübschen Sieg ın dem dortigen "Grossen Crilerium des 
Südens«, einem Wettfohren über 1000 Meter, Er gewann 
leicht mit einer Radlange gegen Tommaselli; Leygand 
war Dritter vor Geo Grogna startele einer Verletzung 
am Kopfe halber nicht, 


IN SALZBURG gelangt bereits in den nachsten 
Tagen eine neue Radfahrer-Landesordnung m Form eines 
provisorischen Prasidialerlasses der dortigen k, k Landes- 
regierung zur Hınausgabe. Dieselbe soll sich eng an das 
oberosterreichische Landesgesetz vom 9. Mai 1896 an- 
schliessen, dennoch aber eine beträchtliche Erweiterung 
des Radfahrrechtes im Herzogthum Salzburg darstellen, 

DAS SECHS TAGE-RENNEN in New-York wird 
trotz aller Bemühungen der Gegner desselben, es zu 
hintertreiben, heute doch beginnen. Der New-Yorker 
Gemeinderath hat das Gesuch der nLeague of American 
Wheelmen», es zu verbieten, abgelehnt. An dem Rennen 
werden ubrigensu. A. Stephane, Monachon, Miller, Teddy 
Male, Cisexc, Waller und eine ganze Reihe anderer be- 
kannter Dauerfahrer (heilnchmen 


EINE HERAUSFORDERUNG haben Muller und 
Fontana, die bekannten italienischen Danerlahrer, an das 
bollandische Zweisıtzerpaar Mulder-Slesker, das kürzlich 
mit 568 Kilometer einen neuen 24 Stunden-Record fur 
Tandem aufstellte, ergehen Jassen. Die beiden Ilaliener 
wollen einen 24 Stunden-Wettkampf mit Malder—Slesker 


ausfechten. Derselbe soll im Antwerpener Südvelodrom 
zum Austrag kommen. Die Antwort der Hollander steht 
nach aus, 


BER NIEDERGANG des Gau XXXIV Nieder- 
österreich des Deutschen Rodfahrer-Bundes macht reissende 
Fortschritte. An dieser Sielle wurde dieser Eniwicklungs- 
gang bis anf's T-Tüpfelchen vorausgesagt. Nun hat auch der 
liebenswürdige Theodor Helwig, der bisherige Gauvor- 
sitzende, seine Sıelle niedergelegt. Der Gautag ist deshalb 
für den 10. December ausgeschrieben worden; er wird end- 
giltig einen Veberblick über den jammerlichen Zusammen- 
bruch des Gau XXXIV, des einst so anspruchsvollen und 
techthaberischen, gewahren. Wie verlautet, sicht nun auch 
der Austritt des Oesterreichischen Radfahr- Verbandes der 
Eisenbahnbeamten aus dem Gau XXXIV in sicherer 
Aussicht. Die Radweltmeisterschaften haben diesen Gau 
todtgeschlagen 

DAS CONSULAT WIEN der Allgemeinen Rad- 
fahrer-Union hielt am 26. v. M, seine IV. Generalversamm- 
Inag ab. In derselben wurden folgende Functionare ge- 
wahlt: zum I. Consul: Albert Korgl; zum IJ. Consul: 
Alexander Garai; zum Casser: Franz Sorger; als Schrill- 
wart: Oscar Fröhlich: als I Fahrwart: Carl Stahl; als 
IL Fahrwart: Leopold Fellner, Ferner wurde beschlossen, 
die Aufnabmegebühr per 180 f und den Jahresbeitrag 
von 3 A, so wie bisher zu belassen und den Mitgliedern 
statt der von der Centrale zugesapten zwei Blatter der 
Mittelbach'schen Karte deren vier Blatter zu liefern, Die 
Mitglieder werden gebeten, dem Consulat die Nummern 
der gewünschten Sectionen baldmoglichst bekanntzugeben, 
damit die Zutheiluug der Karten raschest vor sich gehen 
kann. Zuschriften sind an den I. Consul Albert Koegl, 
IT, Rotbensterngasse 7, zu richten, 


DIE ANGESTELLTEN des k. k. Haupi-Tele- 
graphenamtes in Wien haben sich mit einer Bitischrift an 
die Postdirection um Einrichlung einer Raderremise im 
Telegraphengebaude gewandt, Sie begründen das mit dem 
gerechten Hinweise, dass die Ablösung der nachtdienst- 
habeoden Beamten zu einer Stunde des früben Morgens 
geschieht, in welcher es in Wien keinen wie immer ge- 
arteten Peripherieverkehr aus der inneren Sladt in die 
ausseren Bezirke gibi, Die Zahl der Radfahrer im Haupt- 
telegrapbeuamle betragt sicherlich 10—170 Personen, 
und alle diese Leute benützen das Rad als Verkehrs- 
mittel, viele ausserdem als Erleichterung im Dienste, 
Die k. k, Statthalterei, die Universilat, die Technik und 
der niederösterreichische Landesausschuss baben ihren 
Beamten, beziehungsweise Hörero, bereits seit langerer 
Zeit solche Raderremisen eingerichtet, 


DIE RENNBAHN in Krems ist eingegangen. Es 
ist dies die zweite Rennbahn, welche im heurigen Jahre 
den Weg der Vergunglichkeit gewandert int. Eme Thrane 
durfie ibr kaum nachgeweint werden. Sie entsprach in 
keiner Hinsicht den Ansprüchen an eine moderne Bahn; 
sowohl in Bezug auf ihren geringen Laufkreis als auf die 
schlechte, rauhe, grasige Bahndecke und die geringe 
Ueberhöhung der Green, Die Babn war in letzter Zeit 
zumeist der Tammelplalz einiger »Ostmarka-Vereine der 
Wachau und Umgebung. Dem Sport hat sie wenig Nutzen 
gebracht, Es bestehen nun in Niederosterreich nur mehr 
zwei Provinztennbahnen: die Neunkirchner, welche 
sehr gut geleitel wırd, und die Erlacher, welche aller- 
dings im künftigen Jahre einer besseren Leitung benöthigen 
dürfte als im Kröffnangsjahre, denn die Rennfahrerscandale, 
welche sich im heutigen Jahre dostselbst abspielten, waren 
nur möglich, weil die Uneinigkeit der beiden völklschen 
niederösterreichischen Verbande die Rennbahnen zu Herren 
der Situation gemacht hatte 


DIE VERBANDSVEREINE des Deutschen Rad- 
fabrer-Bundes in Halle an der Saale haben ein rechtes 
Hirschauerstückchen vollluhrt. Sie haben der Polize 
verwaltung angezeigt, dass sie bereit seien, eine Radfahrer- 
polizei aus solchen Mitgliedern zu recratiren, die sich in 
geachteter (1) Stellung befinden und guten Leumnnd ge- 
niessen Die Polizei möge diese Herren mit polizeilichen 
Befügnissen ausstatten, damit sie so a die Lage kamen, 
die Personalien schnellfabrender Radfahrer festzustellen. 
Dieses Anerbielen zeugt van rechtem Bedientengeiste, 
Widerlich aber wid derselbe erst durch seine vereins- 
meierische Tendenz, Der Verbandsrath von Halle an der 
Saale führt in seiner Eingabe ausdrücklich aus, dass die 
Schnellfahrer nur — Nichtmitglieder des Deulschen Rad- 
fahrer-Bundes seien. Diere alberne Ausführung zeigt die 
Tendenz des sanberen Vorschlagee, O, über solchen 
Verbandsdunkel! Immer und immer wieder mnss gegen 
solche Vereinsmeier, die gerne ein bischen Polizei nebenbei 


spielen möchten, betont werden, dass die Polizei eine 
öffentliche Institution ist und keine Privatpolizeı ad boc 
kennen kann; vicht in Halle an der Saale, nicht in 
Hirschau, nicht einmal in — Schöppenstadt! 

DIE AGITATION gegen die Fahrraderbeförderungs- 
bestimmungen im Deutschen Reiche, welche seit 1. Sep- 
tember Geltung auf den preussischen Eisenbahnen baben, 
wird nun, freilich etwas verspatet, vom Vorstande des 
Deutschen Radfahrer-Bundes arganisirt, Bei den gross- 
artigen Mitteln, die dem Deutschen Radfahrer-Bunde zur 
Verlugung stehen, und bei dessen vollstandig mangelnder 
Initiative erscheimt es fast selbstserstandlich, dass der 
Vorsland jenen Weg einschlug, der der kostspieligste, aber 
sicher nicht der schnellste ist, der zum Ziele führt, Es int 
das der Petitionsweg. Die deutsche Radfahrerschaft soll 
zu einer Massenpelilion herangezogen werden. Uns dünkt 
die gleichzeitige Veranstallung von Protestversammlungen, 
welche sehr gut besucht sein mussten, ein viel zweck- 
dienlicheres Mittel zur Erreichung verkürster oder var: 
enthaltener Volksrechte, und ein solchen ist ja das Recht 
des Radfahrera auf Weiterbeförderung seines Rades gleich 
deu anderen Buhngütern Das Ausinnen an die Radfahrer- 
schaft zu stellen, ıhre Räder selbst ein- und auswaggoniren 
zu müssen, also im schmutzigen Hüttelwagen herum- 
aukleltern und mit den ofi rohen Gepackttagern m 
Widerspruch zu gerathen, wahrend das armste lithauische 
Obstweib für ihre Botte den Gepacktrager zur Verlügung 
hat, ist geradezu lacherlich und in einem sonst mit viel 
Verstand admimstrirten Staate wie Preussen vollstandig 
unerklarlich. 


DIE VERBANDSVEREINE des Ossterreichischen 
Towing-Clubs haben dem Viesprasideuten Dr, von Stern 
Dank und Vertrauen und zugleich ıhr Missfallen über die 
gegen ıhn gerichteten journalistischen Angriffe ausge- 
sprochen, welchen derselbe in Folge eines Artıkels aus- 
geselzt war, den er zur Einigungsfrage ım amtlichen 
Blalte des Örsterreichischen Touring-Clubs veräffentlichte, 
In diesem Anfsntze Jegte Dr. von Stern ea den deutsch- 
nationalen Verbänden vahe, sich mit dem Oesterreichischen 
Touring-Club zu einigen. Dafür wurde Dr. von Stern, der 
sicherlich kem Realpolitiker zu sein scheint, von einem 
dem Oesterreichischen Touring-Club sonst nahestehenden 
Sporiblatte — wie es scheint, nicht vollstandig mit Un- 
recht — angegriffen; die Verbandsvereine des Oester: 
reichischen Tauriog-Cinbs gaben ferner die Erklarung ab, 
dass sie auf dem Standpunkte der Vereinigung aller Rad- 
fahrer zu einem Bunde ohne jede politische Tendenz 
stehen. Wer auf diesem, allerdings in anderen Landen 
sehr schönen Standpnnkte steht, durfie in den nachsten 
Jahren in Oesterreich kaum zum Fortschreiten in der 
Einigungsfrage kommen. Verbandswesen ohne politische 
Farbung gibt es hier derzeit ım Radfahrsparl nicht. Auch 
der Oesterreichische Touring-Club ist wie alle Sport- 
verbande bis zn elnem gewissen Grade politisch schattirt. 
Ist der jüogst erfolgte Rücktritt des sportfreudigen Grafen 
Gustav Pölling-Persing aus dem Vorstande des Oester- 
reichischen Tourıng-Clubs wicht das beste Zeugniss hiefür? 


EINE PREISAUSSCHREIBUNG fur die Schaffung 
von Radfahrwegen erlasst der Steirische Radfuhrer-Gau- 
verband. Der Vorstand desselben versendet diesbezüglich 
folgende amtliche Mittheiluug: in dem unausgesetzten 
Bestreben, durch Schaffung von Radfahrwegen dem heute 
bereils über alle Lander und in allen Volksschichten ver- 
breitelen Fahrrade volle Geltung zu verschaffen, findet 
sich der Verbandsvorstand des Steirischen Radfahrer- 
Gauverbandes hiemit bestimmt, eine Preisausschreibung 
zu veraustalten, Der Gauverband will namlich über das 
Thema: „Wie sind Radfahrwege an den Landstrassen und 
in dan Stadien am besten und billigsten herzustellen?« die 
beste Arbeit mit einem Preise von 100 Kronen aus- 
zeichnen, Behufs Auswahl der besten Arbeit wird ein 
Dreierausschuss eingesetzt, welcher bis Februar 1899 die 
Arbeiten zn prufen hat. Jede Bewerbung hat zu ent- 
hallen: a) eine genaue schriftliche Beschreibung der Art 
uud Weise der Herstellung der Rndfahrwege, beziebungs- 
weise Strassen; 2) für jedes vorgeschlagene System ein 
cotirtes Querproßl im Maassstabe von mindestens 1: 50; 
c) eine Monssenberechnung für den laufenden Meter mit 
Angabe der einzelnen Materialien (Steine, Sand u. s, w), 
damit es möglich ist, auf Grund derselben eine Preis- 
berechvung aufzustellen, Eine Kostenberechnung selbst 
wird im Hinblicke auf die Verschiedenheit und die 
Schwankungen der Einheitspreise nicht gefordert; d) die 
Einzelprojecte sind getrennt nach den Unterabtheilungen 
»Stadt und Land« aufzustellen und zerfallen wieder in 
einzelne Unterabiheilungen je nach Art der Sirassen- 
beschaflenheit (Pflaster, Macadamstrassen u. s. w), wobei 
auf die Jandesüblichen Arten der Strassendecken gebührend 
Rücksicht zu nehmen ist. Gegenwärlige Ausschreibung 
bericht sich nur auf Radfahrwege, deren Befahren ver- 
e ihrer Construction für das übrige Fuhrwerk un- 
möglich ist. Entsprechend ausgestattete Bewerbungen 


Kretzschmar's 


AMT Lieferanten der bewahrtesten Motor-Dreirader. 


Attila-Fahrrad-Werke 


sind anerkannt die technisch vollkommensten 


Atti la-Fahrräder 


und leistungsfahigsten, daher auch ihn 


«aAreltruf! 


E. Kretzschmar & Co. 


Teplitz — Budapest. 


_Für Radfahrer! 


D 


Chocolade 


Lt) 
Bodenbach. Niederlage: Wien, 1. Am Peter, 


BE Patentirte, ausserst praktische Blechverpackung W 


ordan ı Timaeus ; wm, 


hocolade-Lieferanlen 


Fur Reiter! 


MI, 
` RECHT" 


1440] 


ALLGEMEINE SPGRT-ZEITUNG. 


(4. DECEMBER 1898. 


wollen bis 1 Februar 1899 an den Veıbandsyorstand, 
Graz, Jacomimigasse Nr. 20, ebenerdig links, eingesendet 
werden, Berücksichtigung finden nur Bewerber aus den 
osterreichischeu Alpenlandero, auch haben dieselben nur 
die Verhaltnisse der Strassen in diesem Gebiete m's Auge 


EINGESENDET. 

"Wien, 30. November 1898. 
Wohlgeboren Herrn Victor Silberer, Herausgeber der 

» Allgemeinen Sport-Zeitungs, 

Wien 
Auf Grund der in Ihrem werihen Blatte er- 
schienenen Notiz vom 27. d. M.: »Der Record Wien— 
Graz—Wien in 22 Stunden war eine Sportschwindelela, 
sah sich die Clubleitung veranlasst, unser Mitglied, 
Herrn A. Pribiljun,. in die gestern staltgefundene Silzung 
vorzuladen und in Betreff des Passus, wonach sowohl er 
die Retourfahrt von Graz 


als auch Steinschneider aper 
Freunde zurückgelegt halten, einzuvernehmen, Hiebei 
wurde beigeschlossenes Protokoll aufgenommen, aus 


welchem die Clubleitung neuerdings die Veberzengung 
gewann, dass die Rucklahrt vollkommen in 
Ordnung gefahren wurde. 

Wir stellen Ihnen den Auszug dieses Protokolls 
zur Verfügung, und hoffen Ihnen dadurch Gelegenheit 
gegeben zu haben, sich ebenfalls von der Richtigkeit 
unserer Anschauung zu überzeugen 

Solita uns unsere Hoffaung lauschen, so mussten 
wir Sie bitten, uns Ihre gegentheilige Ansicht auch zu 
beweisen, 

Wenn Sie aber so wie wir ans dem beiliegenden 
Protokollauszuge der Ansicht werden, dass die Ruckfahrt 
des Herm Pribil jun. ın Ordnung gefahren wurde, so 
glnuben wie nicht erst an Ihren altbewahrten Sporisinn 
appelliren zu müssen und sind überzeugt, dass Sie ohne 
neuerliches Ersuchen aus eigener Initiative in einer auch 
uns genügenden Notiz in Ihrem werthen Blatte diese 
Sache richtig stellen werden 

In dieser angenehmen Hoffnung, zeichnen wir 

mit sportlichem Heil 
"Wiener Cyclisten-Clube: 


Antan Euler Unleserlich, 
ds. Obmannetellverirater, dn. IH. Behrllulührer. 


Auszug ans dem Protokoll 
der Clubleitungssitaung vom 29. November 1898. 


Herr Pribil jun. wird in die Sitzung vorgelnden 
und vom Obmaune Herrn Hans Hornacsek befragt, ob 
die Notiz in der =Allgemeinen Sport-Zeitungu vom 
27. November anf Wahrheit beruht, in welcher gesagt 
wird, dass Pribl auf der Ruckfahrt' von Graz die Bahn 
benlilat habe. 

Pfibil erzählt hierauf die Details 
wie folgt; 

In Peggau war Mittagsrast im Gasthofe zur Post, 
und der Postmeister selbst bestatigte dies auf dem Bogen, 
Io Bruck a, M. liess sich Pribil die Fahrt vom Fahr- 
wart des Brucker Radfahrer-Vereine in dessen Geschafte 
hestatigen, Circa 200 Meter vor Mürzzuschlag fiel Stein- 
schnelder vom Rade und wurde von Pribil in's Gasthaus 
»zur Gemses gebracht, wo Belde circa eine Stunde 
blieben, In Spital o S. wurden die für Mürzzuschlag 
vorgeschriebenen Bestatigungskarten aufgegeben. In Scholt- 
wien fragte Pribil im Elternhause des Hetrn Wendlik, 
ob dieser nicht zu Hause ser, was von diesem Herrn 
sofort hestatigt wird. In Neunkirchen wurde im Gasthaus 
bei der nBirnea gerustet, wo auch der Wiener-Neustadter 
Radfahr-Club »Edelweissa anwesend war. In Wiener- 
Neustadt hielten sie kurze Rast im Gasthausa nachst der 
Wiener Mauth. Ebenso in Solenau. In Traiskirchen ver- 
kaufte ihnen Bittermann, ein Fahrtadbandler, Carbid. 
Aufenthalt circa drei Viertelstunden. Von da an ununter- 
brochene Fahrt bis zur Laxenburger Linie, (Folgen zwälf 
Unterschriften.) 


der Ruckfahrt 


Iodem wir die vorstehende Einsendung veröffent- 
lichen, entsprechen wir in loyaler Weise dem Wunsche 
der Herren des » Wiener Cyclisten-Clubs. Wir fühlen aber 
keinen Beruf ın uns und haben gar keine Lust, die 
Prüfung oder Untersuchung derartiger Records zu über- 
nehmen. Daru sind die sportlichen Behörden der maass- 
gebenden Verbande da, deren Urtheil wir respecliren, 
so lange wir von ihrer Gerechtigkeit und Gewissenhaftig- 
keit überzeugt sind, Wie aber der Sportausschuss des 
Bundes deutscher Radfahrer über diese Recordlahrt ge- 
urtheilt bat, geht klar aus dem nachfolgenden officiellen 
Protokolle hervor. 

Das erwahnte Protokoll lautet: 
sAuszug aus dem Silzungsprotokolle der Sportausschnss- 

silzung vom 19, November 1898, 

Der Spottausschuss des Bundes deutscher Radfahrer 
Ossterreichs bat in seiner Sitzung am 19. November 1898 
die von den Herren Alexander Pribil und Otto Stein- 
schneider am 17.—18. September 1898 unternommene 
24 Stunden-Leistung auf der Strecke Wien— Graz— Wien 
überprüft und hat auf Grund der hiehei zu Tage ge- 
tretenen Unzukommlichkeiten, als da sind: 

dass Herr Otto Steinschneider nur bis Frohnleiten 
fahr, daselbst die Rückkunft des weiter gefahrenen Herm 
Alexander Pribil abwartete, sich von diesem die Control- 
karten postemtlich aufgeben und seinen Bescheinigungs- 
bogen an den betreffenden Orten hestatigen liess, dennoch 
aber nach seiner Rückkunft nach Wien seine Leistung 
beim Sportausschusse des Bundes denischer Radfahrer 
Oesterreichs zur Anerkennung als 94 Stunden-Leistung 
Wien--Graa—Wien vorlegte; 

ferner, dass Herr Alexander Pribil zu diesem Unter- 
nehmen des Herrn Otto Steinschneider Vorschub Teıstete 
und nicht sofort nach Eintreffen in Wien den Sportaus- 
schuss hievon in Kenntniss setzte, 


die vorgenannten 24 Stunden-Leisiungen der beiden 
Herren nicht anzuerkennen beschlossen 

Nachdem in diesen Vorgangen eine absichtliche 
Irreführung des Sportausschusses des Bundes deutscher 
Radfahrer Oesterreichs zu erblicken ist, wird: 

Herrn Otio Steinschneider wegen falscher Angaben 
und Verabredung, um seice Gewinnstaussicht zu ver- 
bessern, 

Hern Alexander Pribil wegen Verleitung des 
Obgenannten zu dieser Handlung und Vorschnbleistung 
zu derselben nach $ 2 der Wettfahrbestimmungen des 
Bundes deutscher Radfahrer Oesterreichs die Berechtigung 
zur Theilnahme an sammtlichen sportlichen Veranstaltungen 
entzogen 

Hievon wurde die Bundesleilung zur weiteren Amts- 
handlung verstandigt.« 


Ausser dem oben abge iruckten Schreiben, welches 
an uns allein gerichtet ıst, hat der » Wiener Cyclisten- 
Clube seither noch eiue Art Rundschreiben vom Stapel 
gelassen, welches beklographırt und an die meisten Tages- 
und Fachblatter Wiens versendet wurde, Dasselbe lautet: 

Wien, 80. November 1898. 
Gechrie Redaction ! 


Wie in anderen Sportblaltern, so wurde auch in 
Ihrem geschatzten Blatle die mit der 24 Stunden-Fahrt 
(Wien— Graz—Wien) unserer Mitglieder Otto Steioschneider 
und Alex Pribil jun, zusimmeobangende uvleidliche 
Afaire einer Besprechung unterzogen. Selbstverstandlich 
fallt es uns nicht ım Entferntesien ein, diese unrühm- 
liche, in unserem wieljahrigen, chrenvollen Sporisleben 
gottlob vereinzelt dastehende Angelegenheit oach irgend 
einer Richiung beschöuigen zu wollen. Mil Bedauern und 
Befremdem mussten wir aber ersehen, dass die meisten 
jener Zeitungsnolizen und Leitartikel in einer Farbung 
gehalten sind, die geeignet ist, auf unseren Verein als 
solchen eio zweifelhaften Licht zu werfen. Im Interesse 
unseres sporllichen Ansehens fühlen wir uns daher ver- 
anlasst, Sie aol folgende in keinem Blatie erwahnten 
ader auch nur angedeuteten Thatsachen aufmerksam zu 
machen : 

Der allererste Verdacht, dass bei der in 
stehenden Recordfahrt Uncorrectheiten unterlaufen seien, 
kam Dienstag deu 8. d. einem Mitgliede uuserer Club- 
leitung auf privaten Wege zu. Noch am selben Tage 
wurde die Angelsgenheil in einer Clubleitungssitzung 
unter Eiuvernahme der Betheiligien untersucht und nach 
dem erfolgten Gestandussse des Hauptschuldigen, Herrn 
Otto Steinschneider, unverzuglich der Bund deutscher 
Radfahrer Oesterreichs schrifilich verständigt, dass die 
seinereeilige Anerkennung der Leistuag Oito Stein- 
Schelder nwegen zu Tage gelretener Unzukömmlich- 
keiten annullirte wurde und die Leistung Alex, Pë 
einer neuerlichen Revision unterzogen werden wird. Dies 
geschah bereit am nächsifolgenden Tage durch unseren 
Sportausschuss, der auf Grund dieser Revision Přibil’s 
Leistung neuerlich verificirie und über die Bestrafung der 
genannten Mitglieder der Clubleitung getrennte Antrage 
stellte, Diese befasste sich einen Tag darauf in einer 
ausserordentlichen Sitzung mit der endgiltigen Ent- 
scheidung über die schwebende Angelegenheit und ver- 
bangte nach bestem Gewissen über beide Schuldige jm 
Verhalinisse ihrer Schuld jene Strafen, welche sie vor 
ihrem Gerechtigkeitsgefühle verantworten konnte. Der 
Oeffentlichkeit gegenüber wurde hiebei mit Rücksicht 
auf die Jugend der Betheiligten und deren mit Sicherheit 
vorauszuselzende Besserungsfuhigkeit jene Form ge- 
wahll, welche die unantastbaren Gesetze der Humanitat 
jedem gebildeten Menschen in einem solchen Falle vor: 
schreiben, 

Wie aus Vorstehendem zu entnehmen ist, waren es 
die Leitung und der Sporlausschuss unseres Vereines, 
welche früher als der Bund deutscher Radfahrer Oester- 
teichs von der Angelegenheit Kenntniss erlangen konnten, 
dieselbe in die Hand nahmen, mit aller Energie und 
Beschleunigung erledigten und sofort aus eigener In- 
itiatıve den Bund deutscher Radfahrer Oesterreich — 
als den nachstbetheiligten Factor — von dem Geschehenen 
verstandigien. 

Dieses Moment ist es, dessen Erwahnang alle 
Zeitungsberichte leider vermissen lassen, wodurch das 
sportliche Ansehen unseres Vereines naturgemass tangırt 
werden kann. 

Wir steilen daher an Sie die Bitte, von den ange- 
fübrien Thatsachen Kenninse nehmen zu wollen und 
selbe in Ihrem geschätzten Blalte der Offentlichkeit zur 
Steuer der Wahrheit enisprechend bekannt zu machen. 
Wir hoffen von Ihrer Objechivilat, dass Sie diese unsere 
Bitte erfüllen werden, und zeichnen — Ihnen hiefür im 
Voraus dankend — mit sportlichem Heilgrusse 


»Wiener Cyclisten-Clabs: 


Hans Hornacsck, F. Wandlik, 
` "cn ~ re Ehe Seet 


Rede 


Dazu mag Folgendes bemerkt sein: Die Herren vom 
Wiener Cyclistan-Clube bekunden sichtlich eine sehr 
gıosse Angst, dass ihr Verein, anerkannt einer der vor- 
nehmsten und angescheusten Radfahrerelubs der Residenz 
und des ganzen Landes, durch diese jedenfalls faule Re- 
eordgeschichte in seinem sportlieben Rufe und in seinem 
gesellschafllichen Ansehen irgend welchen Schaden er- 
leiden konnte. Diese Furcht erscheint erklarlich, aber 
durchaus unbegründet, weil die Handlung eines Ein- 
zelnen oder auch zweier Einzelner, mögen sie begehen 
was immer, nie einen ganzen Verein tangiren kann, dem 
sie zufallig als Mitglied angehört haben. Der Verein wird 
nur dann bei einer solchen Gelegenheit in Milleidenschaft 
gezogen — dann aber auch durch eigene Schuld und 
mit vollem Rechte — wenn er die betreffende Ùn- 
gehörigkeit nicht sofort selber ebenso 
Strenge verurtheilt, ala alle ubrige Welt, und wenn 
der beireffende Verein m sehr übel angebrachter Milde 


mindestens 


oder aus was immer sonst für Gründen den unglücklichen 
Versuch macht, das Geschehene entweder zu vertuschen, 
zu entschuldigen oder zu beachönigen. In diesem 
Falle vermag ein Verein allerdings scin Ansehen schwer 
zu schadigen, die Ursache dieser Schadigung ist aber dann 
nicht mehr die beireffende Missethat, sondern eben die 
verfehlte und bedauerliche Schwache der Clubleitung, 
welche der Rücksicht auf den compromitlirien Einzelnen 
das Interesse der Gesammiheit, den Ruf des ganzen Clubs 
zum Opfer bringt. 

Ganz entschieden müssen wir aber dagegen Ver: 
wahrung einlegen, dass jemals bei einer vorgekommenen 
Ungehörigkeit seitens eines Recordfahrers dessen Jugend 
als eine Entschuldigung für irgend welche Vergehen 


gegen die sporlliche Ehrlichkeit in's Treffen geführt 
werden kenge 

Das ware nicht schlecht! 

Wohin kamen wir denn du? 

Mit welchem Alter foge denn dann die volle 
sportliche Zurechnungsfohigkelt eigentlich an?! — 

Wir haben erst letzthin besonders betout, dass es 


die Pflicht der Presse und aller maassgebenden Factoren 
im Sport sel, wit aller Kraft dahin zu wirken, dass die 
Tugend im Sport nur den edelsten und reinsien 
Grundsätzen heranerzogen werde. Dazu ware aber die 
Duldung von Unzukommlichkeiten bei der Jugend und 
deren Entschuldigung wad Beschönigung mit der Jugend 
schlechteste und verkehrteste Mittel! ES 
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ATHLETIK. 
EIN FAUSTKAMPF IN NEW-YORK, 
CORBETT GEGEN SHARKEY. 


Bigenbericht der „Allgemeinen Sport- Zeitung“.) 
New-York, 23. November 1898. 


New-York war am Dienstag in grosser Aufregung. 
An diesem Tage sollte namlich der grosse Faustkampf 
zwischen den beiden Boxern »Jim« Corbet und Tom 
Sharkey statlinden. Wer weiss, wie den Angelsuchsen ein 
derartiger Wettkampf zu enthusiasmiren vermag, den wird 
es nicht wundern, zu hören, wie es am Dienstag Abends 
vor dem Locale zuging, wo sich die Beiden gegenüber- 
stehen sollten, dem Clubhaure des »Lenox Athletic Club. 
Eine ungeheure, dichlgedrangie Menschenmenge füllte die 
Strassen in der nachsten Nahe des Lebaudes, Immer 
newer Zuflusa kam, uud um T Uhr — also drei Stunden 
vor Begino des Kampfes — war das Gedrange geradezu 
beangstigend, so dass sich die Polizei veranlasst sah, die 
umliegenden Strassen zn räumen, Ein Massenaufebo‘ von 
Polizisten besorgte das. Ein starker Cordon von »Blau- 
zöckene — so nennt der New-Yorker seine Polizisten — 
sperrte daun das ganze riesige Clubhaus in weitem 
Umkreise ab und liess nur diejenigen seine Reihen 
passiren, die so glücklich waren, sich als Besitzer einer 
Eintrittskarte ausweisen zu können, Um den Erwerb solcher 
spielten sich vor dem Cordon unbeschreibliche Scenen ab. 
Man balpte sich geradezu um die Tickets Eine Reihe 
von schlauen Speculanten halle die meisten derselben 
schon lange vorher aufgekunfı und bot sie nun zu den 
drei- und vierfachen Preiseu aus, Tauchle irgendwa einer 
dieser Kartenveikaufer aul, so bildete sich sofort um ihn 
ein wirrer Knauel von Leuten, die durchaus dem grossen 
Faustkampf beiwahnen und mil Vergnügen die über- 
Iriebenen Preise zahlen wollten, welche die »Ticket scal 
persu — ein bezeichnender Name für das, was man auf 
dem alten Continent water »Agioteur« versieht — von 
ihren Opfern verlangten, Es ging zu wie bei einer gromen 
Auction, allerdings etwas wild. Kaum batte der Verkaufer 
seinen Preis ausgerufen, so fand sich achon Einer, der 
mehr geben wollte, und schliesslich jagte ein Angehot 
das anderg, Um 8 Uhr Abends war Allen ausverkanfte 
und nicht um schweren Gold ein Eintriltsticket mehr zu 
haben, Wie viel da vom Publicum für Eintrittskarten 
nungogeben wurde, mag man pich daraus vorstellen, dass 
schon der »Lenox Albletle Clubs an Eintelttsgeldern zu 
den regulaten Preisen allein 40,000 Dollars einnahm. 
Dabei war es nicht einmal erne no aussergewöholiche 
Sache, die man zu sehen bekommen sollte kein Kumpf 
um die Meisterschaft der Welt, sondera ein solcher z vischer 
einem verblassenden Stern am Boxerhimmel, »Jima Corbett, 
und einer neuen, erst werdenden Grosse, deren Ruhm noch 
juog, sehe Jäng war, Tom Sharkey. Also elwas, was e 
Sam nicht alle Tage, aber doch recht oft zu sehen gibt. 
Wer xa: Corbeit oder, wie er mit seinem Faust- 
kompfuranmen heisst, der »Pompadour-JIm« ist, weiss in 
Amerika jedes Kind. Nicht so bekannt 1st der elost so 
berühmte Pugılist jenseits des Oceans, Seine Carrière wt 
eigenartig genug, um bier mit ein panr Strichen geschildert 
zu werden, James John Corbett warde am 1, September 
1866 fu San Francisco geboren, Er erhielt dortnelbst in 
der katholischen Schule des heiligen Herzens elne sehr 
sorgfaltige Erziehuog und wurde, nachdem er ausgelernt, 
Clerk in cinem Bankhaus Schon von früher Jugend auf 
zeipte er Tür das Boxen und merkwurdigerweise auch für 
die — Bühne eine ganz hesondere Vorliebe, doch gab er 
stets eräterer Beschaftigung den Vorzug. Darin brachte er 
er bald zur grossten Fertigkeit, so dass man ihn achliens- 
lich in dem Boxelub, dem er angehörte, wegen selner 
Ueberlegenheil über seine Vereinscollegen von der Theil 
nahme an deren Weltkampfen — anschloss. Corbett fand 
dus langweilig und würde Professional. Als solcher raf 
er nach mehreren Rrfolgen uber Gegner minderer Be- 
deutung in San Francisca mit dem ausgezeichneten australi- 
achen Fanstkampfer Marlin Costello zusammen Von dieser 
Begegnung dalirt Corbett’s eigentlicher Ruhm Costello, 
der nis Faustkampfer eine Classe für sich war und einem 
solch Dosen Boxer wie Frank Slavin viele heisse Minuten 
bereiteie, wurde namlich von ihm in drei Runden ohne 
jede Mühe aniedergelegte, Corbett eilte nun von Erfolg 
zu Erfolg, Nach einer Reihe von glanzenden Siegen, 
darunter über so grossartige Fausıkampfer, wie den 
Australier William Miller, Jack Burke, Joe Choyinski, 
John Sullivan, wandte er sich im Jahre 189% wieder seiner 
zweiten Liebe, der Bühne, zu, blieb ibr jedoch nicht treu, 
als Um der berühmte englische Boxer Charles Mitchell, 
der damalige Weltmeister, zu einem Weltkampfe berous- 
forderte, Dieser (and am 28. Janner 1694 ın Jacksonville, 
Florida, statt, Corbett strecke den Herausforderer in drer 
Runden zu Baden nad errang sich den Weltmeistertilel, 
So anf dem Gipfel seines Ruhmes angelangt, widmete sich 
Corbett wieder der Bühne. Er kam nach England und 
{rat dort in einer amerikanischen Truppe auf dem Drury- 
Lane-Theater und anderen Bühnen In eınem Sensations- 
stücke, benannt »Gentleman Jacka, aut. Die »Sangerfahrin 
war aber finanziell nichts weniger als ein Erlolg, und 
Corbelt versuchte es wieder mit dem bedeutend eintrag- 
licheren Boxen, Nach Amerika zurückgekehtt, vereinbarte 
er mil dem damals aufgetauchten neuen »Star« Bob Fitz- 
simmons einen Weitkampf. Dieser, abgehalten am 
17 Marz 1897 in Carson City, Vereinigte Staaten, brachte 
ihu um den Meistertitel, Nach einem hartnackigen Kampfe 
yon 14 Runden unterlag er dem »kommenden Manne 
Seit damals versuchte er sich bis am Dienstag nicht in 


der Oeffentlichkeit, Corbet! ist von hereulischem Körperban. 
Seine Maasse sind: 


Höhe = 186 Contimeter 

Gewicht = 89 Re. 

Drustwolte = 1095 Centimeter 

Brontwaltn (aufgestomet, = 105 
Gantimetor 

Hüfte = & Centimeter 


Wade = Ci 

Brust mit Sehulter — EA Conti- 
meter 

Handgelenk = 17:5 Centimeter 


5 Contimeter 


36:5 Centimeter 


Eine weniger bekannte Grösse als Corbeit ist, wie 
gesagt, Tom Sharkey, sein Gegner vom Dienstag. Seine 
Laufbahn als Fausikampfer ist eine gane kurze. Er wurde 


in Dundalk, Irland, am 20, November 1871 geboren und 
war ursprünglich Seemann von Beruf, welche Beschaftt- 
guog ihm in Boxerkreisen die Spitz- oder, wenn man will, 
Kosenamen »Sailor Lade und aMarine« eingetragen hat, 
Das Boxen erlernte er an Boid, wo er alsbald wegen 
seiner Fertigkeit in dieser edlen Kunst eine gewisse 
Berühmtheit sich erwarb. Die Oeffentlichkeit wurde erst 
auf ihn aufmerksam als er im Aprit 1606 mit Joe 
Choynski ausammentraf. Der Letztere, obwohl cin brillanter 
Boxer, war nicht im Stande, ıhn zu fallen, und so endele 
der Kampf unentschieden. Zwei Monale spater tral er in 
San Francisco in einem Vier Runden-Kampf mit Corbeit 
zusammen, doch blieb auch dieser ohne Resultat. Am 
9. December 1696 maass sich Tom Sharkey mit Fitz- 
simmons, Nach scht Runden wurde Sharkey, der schon 
zu unterliegen schien, als Sieger proclamirt, weil Fitz- 
simmons einen unerlaubten Stoss geführt halle. Im ver- 
gangeuen Jahre traf der »Saılor Lada von bedeutenden 
Boxern nur mit Peter Maher und Gus Rhulin zusammen. 
Der erstere Fausikampf endete unentschieden, der letztere 
| mit einem Siege Sharkey's, Als Boxer ist Sharkey kein 

Künstler. Technik und Styl fehlen ihm noch sebr, was 
ihn aber zu einem gefurchteten Pugnlisten macht, 1st seme 
grosse Körperkraft, seine blitzarlige Behendigkeit, seine 
Ausdauer und vor Allem seine Unempfindlichkeit 
Paraden kennt er fas? michi, aber er spürt auch keinen 
Schlag oder Stoss. Ohne sich ;u schützen, greift er fort- 
wahrend bald van dieser, bald von jener Seite an und 
setzt das mit solcher Zabigkeit so lauge fort, bis der 
Geguer genug hat, kurz, er ist eine wahre Bulldoggoatur. 
Wahrend Corbeit ein Anhanger der modernen Schule des 
Boxens 1st, und in feindurchdachten Paraden und in wohl 
berechneten Siossen und Schlagen arbeilet, ist Saber 
ein Adept der allen Schule, die alles Gewicht auf ein 
möglichst fleissiges Drauflosgehen, möglichst viele und 
kraftige Schlage und Stösse, sei es wo immer hin, zu 
legen pflegt. Sharkay's Maasse sind: 


Höto = 175 Ovntimeter Schenkel = 364, Contimetor 
Guwioht = 86'/, be Wade = 595 Centimet 
Brustw-ite = 111 Oeulimeter Beast mit Schulter = 


Brustweite (ausgesthmet) =114, 
Centimeter 
Inte = 86 Centimeter 


meter 
Handgelenk 
Biceps = 38 Ceutimeter 


Was die Vorgeschichte des Kampfes anbelangt, so 
ist sie eme sehr merkwürdige, Die beiden Boxer halten 
ursprünglich gar nicht daran gedacht, einander zu be- 
geguen, ala sie, Jeder für sich, Herausforderungen au alle 
Fansthampfer der Walt zu einem Weltkumpf ergehen 
liessen. Corbett wollte einen solchen mit McCoy aute 
fechten, seltens Sharkey's war wiederum die Herausfordn- 
rung tigenllich Filzsimmons zugedacht, Aber weder 
McCoy noch Fitzsimmons rührten sich; Sharkey forderte 
nun in Ermanglung emas Anderen Corbett heraus, und 
dieser sagte darauf, ebenfalla mangels etwas Benseren, 
nicht Nein, Weber die Bediogungen wor man bald eins 
Ex sollten 20 Runden aungefachten und um Anen Minsutz 
von je 10,000 Dollars gekumpft werden, von welchen 
15.000 Dollars der Sieger, 5000 Dollara der Unterlepene 
erhalten sollte. Der Einsaiz wurde theils von den belden 
Kmpfera selbst, zum grosseren Theile nber von deren 
Gönnern aufgebracht. 

Aber nun eu unserem Kampf selbst, Um 4,8 Uhr 
Abends war jeder Sitz in dem Riesengebande des »Lenox 
‚Athlotie Cluba besetzt und jedes Platachen, wo es nur 
irgend möglich, zu stehen, gefüllt. Rings um den Rlag 
konnte man schon jetzt dichtgedrangt die Elite der New- 
Yorker Gesellschaft und unzahlige auswartige Faustkampf- 
enthusinsten sowie andere Sportsmen, so die auch ausser- 
halb Amerikas wohlbekannten Rennstallbenitser Gebrüder 
Dwyer, Mr, Croker ete, schen, obwohl der Beginn der 
Kampfes erst onf 10 Uhr Abends festgesetzt war, Das 
Frübekommen war da eine nolbwendige Vorsichtsmaass- 
tegel, um mch einen möglichst guten Plaiz zu sichern, 
denn be Beginn des Schauspielen hatte wohl keine Maus 
mehr Einlass in das Gebaude finden können. Von der 
Menge auf den Galerien und sonstigen Sitzraumen hob 
sich eine Menge blauer Punkte ab, Es waren nPolice- 
mens, deren möglichst zahlreiche Anwesenheit in der 
Union bei einem so aufregenden Dinge, wie bei einem 
Boxkampfe, immer eine anbedingte Nothwendigkeit in 

In dem Riesengebaude schwirte und summie es 
wie in einem Bienenslock, Eifrig und laut wurden die 
Chancen der beiden Gegner erwogen und zahlreiche 
Weiten abgeschlossen, Corbett war stets Favorit; sein 
Preis war bei den anwesenden Buchmachern 100 : B5 maule, 
Aber auch Sharkey halte einen sebr starken Anhang. 
»Paria war das Beste, was man gegen den »Segeljungen« 
erhalten konnte 

Plötzlich wird es stille, Aller Blicke wenden sich 
| nach dem Ring. Eine Ansprache. Ein Angestellter des 

Clubs, eine Ait Ceremonienmeister, besteigt eiu Podium 
und verkündet den Beginn der so sehnlich erwarteten 
Genüsse, ap welche Miitheilung er die Bitte an das 
Publicom knüpft, sich nicht zu sehr aufregen zu lassen 
nd »Ordnung zo halten«, damit die allgegenwarligen 
Hüter des Gesetzes keine Veranlassung fanden, bei 
einer derarligen, ohnehin nur geduldeten Schaustellung 
einzuschreiten . . , Eme Mahnung, die hei einem Faust- 
kampf in der Union nicht so unnäthig ist, denn bisweilen, 
ja sogar recht oft, gibt es hicbei auch ausserhalb des 
Ringes gewöhnlich das ab, 

Um 10 Ubr betritt Sharkey den Ring. Ein Daren- 
kerl, fit wie ein Wındhund und daber stahlhart. Als Ire 
tragt er eine Hose von der Farbe des grünen Shamrock, der 
irischen Nationalblume, mit einer Scharpe in den Farben 
der »Stars and Stripese. Die anwesenden Eriussöhne be- 
grussen ihn mit brausenden aCheersa 


Ein paar Minuten spater erscheint Corbeit. »Pom- 
padour Jims ist muskelbepackt wie eine antike Statue, aber 
eiwas blass. Sollte er sich selbst nicht trauen? 

Die zwei Boxer legen die Handschuhe an, der 
Schiedsrichter ermahnt sie, jedem Befehl auf Einstellung 
des Kampfes sofort Folge zu leisten; Beide nioken zu- 
stimmend, und der Kampf beginnt, 

»The Sailor Lade ist der Angreifer Er gibt Corbett 
einen furchtbaren Schlag mit der Linken auf die Brust, 
dass es dröhnt. Corbett scheint ibn nicht zu spüren; er 
patirt gefahrlichere Angriffe und racht sich für den ersten 
Schlag durch emen wuchtigen Hieb auf Sharkey's Haupt. 

Aber Sharkey lasst nicht nach, Er greift an wie ein 
Lowe uud drängt Corbett alsbald in alle möglichen Ecken, 
ja es gelingt ihm in der zweites Runde ein Schlag auf 
des »Pompadour Jima Nase, sn dass diese heftig zu bluten 
beginnt, 

Schlage und Stösse sausen hageldicht auf heiden Seiten 
nieder. Sharkey ist flink wie ein Panther und stürmt bald 
von da, bald von dort auf Corbett ein. Seine Schlage sind 
etwas ewilde, drei Viertel gehen daneben oder werden 
parirt. Aber die, die sitzen, haben eine fürchterliche 
Wirkung. Einer mit der Linken ouf Corbeit's Kinnbacken 
schlendeit diesen zu Boden. Drei Zoll tiefer und »Pom- 
padour Jima ist zu Boden »geklopfte. Aber so springt er 
auf, und weiter geht's. 

Die vierte Runde. Corbett hat seinen Man ans 
scheinend da, wo er will, uad geht nun seinerseits zum 
Angriff über. Ein furchtbarer Schlag mit der Linken auf 
Sharkey’s Kopf gelingt ihm. Man sieht, dass des »Sailor 
Lade Gesicht betrachtlich »beschadigt« ist. 

Aber Sharkey lasst nicht wach. Er trommelt und 
hammert auf Corbett los, dass dieser nıcht zu Atbem 
kammen konn und zu thun hat, um nur die hageldichten 
Hiebe abzuwehren, Im Publicum hört mau fragen: »Wie 
lange wird das Corbett ausbalten?e 

Es ist die achte Runde. Corbelt bringt Sharkey 
einen Schlag in den Magen bei, dass dieser einen Augen- 
blick lang wie betrunken taumelt, Aber dann rafft er sich 
zusuromeo und sturzt auf Corbett las, der einen Schlag 
in's Gesicht bekommt, welcher ihn em paar Zahne kostet, 
Ein Stoss ın die Kinnbacken, dass man es krachen hären 
konnte, war die Antwort, 

In der neunten Ronde wird der Kampf beaugstigend 
hitzig. Corbett landet emen Schlag auf Sharkey's Rippen, 
der jeden anderen Boxer zu Fall gebracht haben würde. 
Aber Sharkey — merkwürdig! — er spürt ibn scheinbar 
gar nicht, Das Gefecht lat sehr erblitert. Die Gegner ge- 
rathen ap nahe aneinander,” dass der Schiedsrichter in 
kurzem Zwischenraume dreimal »Brenk offa — Aufhören 
und Neubeginn — onordnet, 

Corbelt ist sichtlich In Bedrangniss. Sein Unpar- 
tenscher, McVey, springt ia den Ring Drei kraftige 
insehe Policeman aber folgen ibm auf dam Fume; er 
wird aufgefordert, aus dem Ring zu gehen, will aber nicht. 
Im nuchsten Moment packen ihn secha kraftige Arwe, 
und der bedavernswerthe »Unparteiische« Diegt In weitem 
Bogen aus dem Ring und in's Publicum, Nachdem er 
sich von seinem Sturze erholt uod sich den Staub von 
den Kleidern geputzt, nimmt er seinen gehörigen Plais 
wieder em Der Kampf aber wülhet unterdessen mit un- 
geschwuchter Heftigkeit fort ,..... 

Sharkey macht Carbeit ununterbrochen hart zu 
Schaffen, Beide bringen sich eine ganze Reihe von — 
mach Ansicht der Zuschauer — aert gediegenen Püffen, 
Stossen und Schlagen bei, deron Wirkung nich ou dem 
Körper ihrer Empfhoger In einer Unrahl von blauen 
Flecken und blutunterlanfenen Geschwülsten unssert 

Da geschieht etwas Unerwartetes, Beide Kampfer 
sind eben hart aneinander, Corbett Jet in Bedrangniss, ala 
plötzlich »Mistera McVey wieder in den Ring springt 
uod brüllt: »Sharkey bat einen unerlaubten Schlag ge- 
führt, ich babe es gesehen, ich selbst, ich . . 

Weiter kam er nicht. Denn jetzt brach elo unbe. 
schreiblicher Tumult los, ein wahrer Hexensabbalb. 

Eine Fluth von Verwünschungen gegen McVey wurde 
hörbar, Alles war von den Sitzen aufgesprungen und 
beöllte wie besessen durcheinander. Aus dem Chorus waren 
die Worte vernehmbar: „Schwindel, Beirug, Gaunerei! 
Corbett verliert, er will ihm nur helfen, heraus mit dem 
Munn aus dem Ring, wir lassen uns nicht foppen! Die 
Wetten mussen als offen erklart werden« u. s w. 

Auf die Ursache der Unterbrechung aber, sowie den 
"Ringe und seinen Inhalt prasselte ein Hagel von improvisirien 
Geschossen, Stäcken, Glasern, Schirmen und Stuhlbeinen 
nieder aus den Reiben der Sitze und Banken, in welchen 
sich die Knnppel der Polizisten vergebens Ordaung zu 
-< — 

Die beiden Manner ım Ring hatten zuf den Höllen- 
spectakel hin ihre »Arbeits eingestellt. Corbett war itm 
ersten Momeni ganz verwirrt, dann begriff er, was vorge- 
fallen war. Er schäumte vor Wuth und stürzte sich zorn- 
enibrannt auf die unglückliche Ursache des Zwischen- 
falles, McVey, der eben, da er sich ın dem Larm nicht ver- 
standlich machen konnte, heftig mit dem Richter gesticulirte. 

Nun gab es einen auf dem Programme nicht vorge- 
schenen Ring- und Boxkampf zwischen Dozer nnd Un- 
parteiischem, bei dem sich der nicht mit Brüllen, Schimpfen 
oder Prügeln beschäftigte Theil des Pubhcums königlich 
unterhielt, bis auch hier die schlagende Beredsamkeit 
der schweren Hickorystäcke der »Blauröcke« der Extra- 
vorstellung der Zwei ein jahes Ende bereitete, 

Endlich trat eiwas Ruhe ein. Der Schiedsrichter 
verkündete mit heiserer Stimme, dass der Kampf voruber 
ware, Sharkey sei Sieger, Corbett disqualificirt, weil ihm 
sein Unparteiischer durch Einmengung einen Vortheil ver- 
schaffen wollte. 
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Aufiröge werden prompt und reell eMectuirt. 


Alpacca-, Chinasilber- und Metallwaaren-Fabrik 
TAUER’ 
gerlohtiioh basideter Schatzmeinter 
—— WIEN, XVI. Bezirk, Otlakring, Kirchstetterngasse Nr. 6 ——— 
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empfehlen sich zur Anfertigung aller Garungen Ohinaaliher- und Alpaaaawaaren for Hotoliera, Oafetiera, Dampfachife | 
ond Private, 
Lager von Taasen, Kafac- und Thee-Servioes lür den Versandi zu den billigsten Preisen. 


SÖHNE 


Utustrirte Prelsconrante grutls und froneo- 
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sein Geschick wie ein Mann. 

"Und die Wetten fe drohnte es drohend vieltansend- 
stimmig durch den weiten grossen Saal. Mr. Kelly, der 
Schiedsrichter, überlegte einen Moment. Danu spenn er 
den Faden seiner Rede weiter und fuhr trocken forl: 

>Ja, die Welten, — die sind alle offen.« 

Das Publicum — ausgenommen die »Bookies«, auf 
deren Mieren Betrübniss zu lesen war — nahm diese Er- 
kiarong mi! Drausenden serge Dnd neulalikiaischen aut, 
und ging dann sbefriedigte — nach Hause, Es hatte Ja 
dach für sem Geld etwas gesehen, was man nicht alle 
Tage zu schen bekommt. Wenn irgend eines, so war das 
Ende dieses Faustkampfes asensationell«. So hörte ıch 
beim Fortgehen vom sLenoz Club Houss« einen sachver- 
standıgen Zündholschenjuugen sagen. der seine ersparten 
fünf Dollars für einen Stehplatz hoch oben im „Olymp 
geopfert hatle und nun mehreren Collegen die milgemachien 
Genüsse schilderte. Er mag in der That Recht haben, 


NOTIZEN, 


IN RUMBURG wurde ein Albleten-Club »Ger- 
manias in's Leben gerufen. 


IN PRESSBURG wurde voter dem Namen I, Press- 
burger Atbleten-Cluh »Hongaria« ein neuer Athletenclub 
gegründet, Das Clublocal desselben befindet sich in der 
Oedenburger Bierhalle. 


DIE MEISTERSCHAFT von Deutschland im Tan- 
ziehen, die am 24, November in Berlin stattfinden sollte, 
ist auch heuer dem Berliner Fussball-Club »Frankfurtu 
verblieben, Wie im Vorjahre, waren auch diesmal Nennungen 
auf die Ausschreibung nicht eingelaufen, und so durfte 
wohl die deutsche Sporibehörde für Athletik diese Meister- 
schaft aufheben. 

IN PARIS wird, wie uns eine Depesche eines 
unserer Mitarbeiter gerade vor Schluss des Blattes meldet, 
noch in diesem Monate ein grosser Ringkampf um die 
Meisterschaft der Welt stattfinden, und zwar wurde die 
Veranstaltung schon auf die Tage vom 17. bis 25. De- 
cember anberaumt. Es sind vier Preise von 2000, 500, 
800 und 200 Francs ausgesetzt, Meldungen sind an das 
die Sache veranstaltende Pariser Fachblatt »Journal des 
Sporisa, Telegramm-Adresse »Cyclisme Parisi, zu richten. 
Den Meldenden wird die Reise vergütet, eventuell wird 
ibnen auch der Aufentbalt für Kost und Logis ersetzt, 
Die Engagements müssen der kurzen Zeit wegen Inner. 
halb 9—8 Tagen bereits gemacht sein, also kannte das 
eben nur telegraphisch geschehen, Die weldenden Ringe 
kumpfer buben brieflich eine Biographie ihres Lebens zu 
senden. Vielleicht finden sich hier oder In Deutschland 
Ringer, die zu der Veranstaltung melden, nachdem die 
Bedingungen so nutsergewöhnlich günstige sind, 
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Staunend billige Praoht-Decorationen, welche 
jedes Jahr wieder verwendbar sind, empfiehlt die 
altrenommirte, vielfach ausgezeichnete Firma 


Franz Carl Bisenius 
mr Wien, 1. Singerstrasse Il, Brout (Telephen 4929.) 


Billigste Engros-Fabrikspreise, 


Grossartige Neuheit! Brillant- 
enges, patentirt, per 
Carton 30 kr., herrlich’ bril- 
Jirende Engelsiocken per Stück 
10 kr., Glüh- u, Krystallkugeln 
sowie Eier von 12 kr. aufwärts, 
Direct importirte jupanesisehe 
‚Christbaum-Lampions,reisend 
Aransparent, per Stück o kr, 
Wundervoll brillirande Kugeln 
von 3 kr Früchte von 8 kr, 
Nisso von 0 kr., Eler von 10 kr, 
aufwärts, mii Silberboufllon 
onen. 
achtyolle Neuheiten von Glag- 
feüchten u. niedlichen Phan- 


taslobehlingen in harrlichem 


Farbenroflox, Präparirt, dan 

bei Bruch nicht 

jarton imit 13 Stück 

von 30 kr, aufwärts. 

Neu! Unbreunbarer Aufputz 

Liebliche Behänge aus unbronn- 

s barar Schnoewatte per 10 Stlick 

z T5 kt., 0.1, 1.80, 1.50, 1,80, 

Ballen von Urillantem Christkindhaar 3 kr, Kometsterne und 

Sonnen 6 kr., Brillantquasten und Zapfen per Stück 5 kr., Chriat- 

baumglitzer per Schachtel 8 kr., Schnee in Flooken und flammen- 

sichere Schreewatte, grosse Packung 1% kr., Eisgulrlanden per Meier 

‘von 10 kr. aufwärts, Elsringe per Stück 6 und 10 kr. Grosse Doppel- 

strähne des beliebten Christkindleinhaares 10 kr., in Farben 15 kr, 

Neuartige Reflexverzierungen sowie Engel nod Sterne für die obere 

Spitze der Bäume per Stück yon $ kr. aufwärts. Plastische, 
schwebende Weihmachtsengel per Stück von 15 kr. aufwärts, 


Preislisten von Tausenden der effeetvollsten und neuesten Christ 


haum-Decoratlanen gratia 
WW Besitze nirgends eine Filiale. 9 


STIMMEN UBER BARBASETTI'S NEUES WERK 
»DAS SÄBELFECHTEN«. 


Der einstige Champion-Fleuretfechter Oesterreichs, 
Herr Franz Biberhofer, schreibt uns: 
Sehr geehrter Herr Redacteur! 


Sie fragen wich um meine Meinung über Barbasctti's 
Buch »Das Sabelfechtene? Ich habe es durchstudirt und 
will mit meinem Urtheile nicht zurückhallen, nur bitte 
ich Sie, mir Vergleiche mit anderen Fechtbüchern, re- 
spective Fechtmelhoden zu erlassen. Das Resultat beim 
Vergleichen ist ein Besser- oder Schlechterfinden, das aber 
begründet werden muss, was in diesem Falle einer 1Ab- 
handlung über die Fechikunst mit specieller Berücksichti- 
pung der oder jener Melhode« gleichkame. Schon dieser 
Titel macht Sie ungeduldig! Doch Sie verlaugen dies ja 
gar nicht, es kommi dabei nichts heraus. Das ist so, wie 
wenn man darnber streilen würde, ob die italienische oder 
franzosische Malschole die bessere ist. Jede der beiden 
ist doch der Ausdruck ihrer Zeit und hat ihre unüber- 
trefflichen Meister. 

Die neue Italienische Fechtmethode hat uns etwas 
secessionistisch angemulhel, die Einen im guten, die 
Anderen im hösen Sinne dieses neuen Wortes; aber bevor 
man über ein Werk urtheilt, muss man billıg den Meister 
selbst reden lassen, man muss doch zuerst wissen, was er 
will. Barbaseltı hat uns mit seinem Buche geantwortet, 
und die Antwort ist sehr gut ausgefallen 

Ich habe die Fechimethoden mit Malmethaden ver- 
lichen und möchte noch bei diesem Vergleiche bleiben. 
Barbagetti's Methode erinnert mich in ihrer unendlich 
zarten Gliederung an jenen niederlandischen Maler, der 
acht Tage lang au einem Besenstiel arbeitete, welcher, mit 
der Lupe besehen, dann jede Faser und jede Farben- 
ablönung des Originals zeigte, Dies war in diesem 
Falle übertrieben, aber schlecht war es nicht; und wenn 
man die ungememe Verfeinerung der Fechtkunst im Ver- 
laufe der letzten 20 Jahre verfolgt, musste man stündlich 
das Erscheinen eines guten Buches erhaffen, in welchem 
alle diehunderte von Feinheiten, weiche die neueste Methode 
charakterisirt und für welche was — obwobl wir viele 
derselben schan, ich mochte sagen, instinctiv praklisch 
geübt haben — die Benennungen fehlen, nach ihrer 
Charkteristik geordnet und in ein System gehracht, für die 
Mit- und Nachwelt aufbewahrt werden. 

Diese grosse Arbeit hat Harbaselti geleistetet und 
ech Zeeit dir pos e Trekirchaft As 
Dank verpflichtet, Aber nicht nur darin liegt ein Ver- 
dienst, sondern er hat in gauz moderner Auffassung seines 
pudugopiachen Berufes diesem Systeme eine gewisse 
Elanticital gegeben, welche es ermöglicht, dan psychos 
logische Moment mehr hervarzukehren, d i, dem 
Individuellen beim Erlernen dieser Kunst Rechnung 
zn tragen. Schnblonenmasuigen Ist in selner Methode 
gar nichts zu Bodon, auch gibt er, wenn nölhig, Rechen 
schaft, worum dins oder jenes so sein goen, 

Das Vorwort ist sehr gescheit und versohn- 
lich geschrieben und wird auch Jene befriedigen, die 
sich in sturrem Festhalten an frühere Methoden dem Ein: 
dringen dieser neuen ungünstig gegenüberstelllen. 

Das Capitel: »Bogriffund Wesen den Fechtense 
int ein geistreichen Essai, das sich über den Zweck, die 
Mittel zur Erreichung desselben und die den einzelnen 
Individuen Keschten threr körperlichen, seelischen und 
Intellectuellen Eigenschaften gesteckten Grenzen verbreitet. 

Div Eintheiluog der Capitel ist eine logische, der 
dario verarbeitete Stoff ein unendlicher, Die Erklarungen 
der einzelnen Actionen sind kurz und klar, die Ver- 
bindungea und Combinirungen derselben ungemein mannig- 
blog, dasimmerwahrende Rücksichinehmen auf die physi- 
schen und psychischen Eigenschaften des Gegners van 
grossem Interesse, 

Jeder Preisrichter (ber Turnieren) sollte dieses 
Buch schon wegen des die »Inco n triu (Double-Schlagen) 
behandelnden Capitels lesen. 

Sehr interessant ist das Capitel, das von dem Ver- 
halten gegen die »Tiratoria (Naturalisten) handelt, 
welche der Verfasser Jieber »Wilde« genannt wissen will, 
Die Beweggründe zu deren Actionen werden psychologisch 
meisterhaft analysirt. 

Das Buch ist eine Fundgrube von Beispielen für das 
Lectioniren und der Stoff unerschopflich. Die Illustrationen 
sind sehr schon und correct, Die Ausstattung zeigt noble 
Solidıtat. 

Literarisch steht das Buch unter den Sportbüchern 
an hervorragender Stelle, und ist der Antheil der Ueber- 
setzer an dem Erfolge on sehr boch anzuschlagender. 

Barbaselli's »Sabellechtens ist ein vorzüß- 
liches Werk, und dass er es in's Denische übersetzen 
und hier in Wien, wo er Iehrt, erscheinen liess, ist ein 
Compliment für die Wiener Fechter, deren viel 
gereister und überall anerkannter Meıster sich durch fort- 
wahrende Verfeinerung und Bereicherung unserer, respec- 
tive seiner Methode die grossten Verdienste um 
die Fechikunst erworben hat, so dass Barbasetti 
voraussetzen durfte, dass gerade die Wiener Fechter 
setn nur für de Besten geschriebenes Buch verstehen 
und würdigen werden. Biberhofer, 


Sazlehner: 
Bilferwasser 


„Hunyadi Jänos‘“ 
Als bestes natürliches Abführmittel hewahrt, 
Ein Naturschatz von Weltruf. 


TERMINE. 


DIE WETTKAMPFE IN WIEN. 


Sonntag den 27. November. 
Der Kampf um den Challenge Cup. 


Der Vienna Cricker and Football Club giog aus der 
ersten Runde als Sieger hervor und musste daher in der 
zweiten Runde gegen den First Vienna Football Club 
antreten Dieser Wetikampl kam auf der Hohen Warte 
zur Austragung Man war allgemein der Ansicht, die 
aCricketers abermals siegreich zu sehen. Die = Viennae 
stellte ihre gewohnliche Mannschaft, nur spielte diesmel 
Nicholson, wie immer bei scharfen Wettspielen, als Hinter: 
spieler, wodurch die Vertheidigung rein undurchdringbar 
schien. Bei den »Cricketerns spielte rechts aussen Eigl, 
sonst war die Mannschaft unverandert. Beim Losen zog 
»Vienna« die bessere Halfte, die »Cricketers hatlen Ab- 
sloss, Gleich gingen gie zum Angriff über, mussten aber 
stets vor der Verlbeidigung von »Vienna« weichen, wo- 
durch der Kampf sehr abwechslungsreich wurde. Angriff 
auf Angriff folgte auf berden Seilen, es wurde mit grässt- 
möglicher Energie gekampft, da der Sieger aus dieser 
Runde bereits als Gewinner des Pokales angeschen werden 
konnte und in die Entscheidungsrunde kam. Io der Hitze 
des Gefechtes wurde Blyth, der linke Verbindungsstürmer 
der sCricketere, derart verletzt, dass er aus dem Spiele 
scheiden musste, wodurch die »Cricketera jetzt blos mit 
zebn Mann den Kampf fortsetsten. Darch diesen unliehsamen 
Vorfall war die Angeiftslinie der »Cricketera slark ge- 
schwacht, da ihre Hauptstarke im linken Flügel liegt, 
Abermala ergriff „Viennas die Offensive, was ibr leicht 
möglich war, da sie die bessere Halfte für sich hatte, Als 
ein Ball in's Thor der sCricketers kam, konnte ihn Wagner 
zwar ebwebrer, der Ball fiel jedoch nicht genugend weit 
in's Spielfeld zuräck, und che man sich's versah, errangen 
die-»Cricketere durch Hat Lowe einen Ball, der aber 
»Vienna« zugute kam, da ihn Lowe durch sein eigenes 
Heiligthum sandte. Dieser unerwartete Erfolg der » Vienna« 
tief einen grossen Jubel hervor. Bald darauf verkündete 
der Schiedsrichter Herr Stiassoy Halbzeit. 

Be) Wiederbeginn wurde zuf beiden Seiten erbittert 
gekampft, galt es doch auch bei den »Crickeletns, die 
Spitze unter den Wiener Clubs wie bisber zu halten, 
wahrend »Vienvar wieder nach diesem Titel strebte. 
Viennas war diesmal der Sieg beschieden, da die »Crie 
cketers nicht gleichzieben konnten, trotzdem sie ihr Besten 
bergaben Allgemein durfte dieses Resultat von 1:0 zu 
Gunsten des I. Vienna Football Club überraschen, es war 
kein Sieg der eigenen Kraft, ws war ein Zufallssieg 
Nicholson war entschleden der beste Mano im Felde, und 
zogen seine Leistungen stets ungetheilten Beifall nach s 
Windett, der beste Maon der »Cricketere, war diesmal 
nicht in richtiger Verfassung. 


Athletiksport-Cluh gegen 
van 9e, 


Fussball-Club 


Aufdem Splelplatze des Alhletiksport-Chubs kam diesen 
Wettspiel zur Austragung. Im letzten Kampfe waren die 
ver bekanntlich mit 610 unterlegen, doch spielten sie 
diesmal so gut, dass das Wettspiel unentschieden endete, 
Vorher ser gesagt, dass auf beiden Seiten mit Ersatzleuten 
gespielt wurde. 

Die »Athletikera hatten Abstoss, konnten aber nicht 
lauge im Besitz des Balles verbleiben, da sich die ver: 
desselben "bemachtigten und da sie weiters einen Vortheil, 
die Sonne ım Rücken, hatten, blieben sie meistens im 
Felde der Athletiker, die nar vereinzelte Ausfälle machten. 
Sichtlich hinderten die schrag berahfallenden Sonnenstrahlen 
die Hinterspieler der »Atbletikere, welche dadurch sehr 
unsicher spiellen, Manger, der Thorwachter, spielte aber 
sehr gut, und so konnten die »ßers ihren Vortheil nicht 
ausnützen. Zu Halbzeit stand das Spiel noch immer un- 
entschieden Nach einer kurzen Pause ernifnete der Schieda- 
ricbter Herr M. D, Albala vom Athletik-Club vier) 
von Neuem das Spiel, welches sich durch den einstweiligen 
Untergang der Sonne interessanter gestaltete. Dann kam 
ein neues Naturereigniss beim Fussballspiel: der Mond 
ging namlich bereits auf, und nach immer wurde um die 
Führung gekampft, die aber van keinem Club erzielt 
werden konnte Dieses Resultat kann entschieden als ein 
schöner Erfolg der »9Bern angesehen werden, 

Diesem Wettkampf ging das Spiel der zweiten Mann: 
schaften derselben Clubs voraus. In der ersten Halfte desSpieles 
hielten sich die »08ers lange Zeit gut, liessen aber spater, 
durch den starken Gegenwind in Nachtheil, nach, worauf 
die »Athletikera drei Balle erzielten, denen sie nach Halb- 
zeit weitere zwei hinzufügten und mit 5:0 als Sieger 
hervorgingen. Der Athletıksport-Club durfte in Wien die 
beste zweite Mannschaft besitzen. 

Auch die dritten Mannschaften spielten, und zwar 
auf der Forstwiese, Das Spiel endete mit 6:0 zu Gunsten 
der »Athletiker«, »Victoria« gegen "Vorwartse, 


igi 

In Hernals spielte die zweite Mannschaft des Athletik- 
Clubs sVicloria« gegen den Fussball- und Athletik-Club 
aVorwartse ein Relourwellspiel, welches unentschieden 
endete. Die dritte Mannschaft der »Victoriaa errang einen 
schonen Sieg von 3:0 über die zweite Mannschaft 
»Vorwarlse. 


wu VYatmiaim 


Kais. kön, priv. 


Eiseumöbelfahrik und Aisengieggaro 
Jos. & Leop. Quittner 


WIEN, IX, Michelheuerngasse Nr. 6 
und Galgöcz-Lipotvar, Ungarn 
Abernehmen complete Binriehtungen yon Villen, Sehlüssern u, uk. 
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AUS PRAG. 
(Eigenboriebt der „Allgemeinen Sport-Zeitung‘.) 
Prag, den 30. November 1898 


Berliner Thor und Fussball-Club Victoriae 
gegen »Deutscher Fussball-Club Prage. 8:8 

Die beiden anerkannt besten Mannschaften des Con- 
tinents standen einander am letzten Sonnisg auf dem 
Belvedereplateau gegenüber, und das Resultat war, dass 
nach eineinhnlbstündigem harien Kampfe das Spiel unent- 
schieden blieb. Hiemit ist der Beweis erbracht, dass die 
beiden Clubs vollkommen gleichwerthige Mannschaften 
besitzen, die forlab als die erste Classe des Continents 
gelten müssen, Die Resultate der bereits erledigten oder 
noch zu absolvirenden Weitspiele der anderen Clubs mit 
den genannten zwei Vereinen und untereinander werden 
nunmehr einen Maassstah für die Beurtheilung der deutschen 
und österreichischen Clubs bilden. 

Das Spiel selbst fand bei windigem, sonst gulem 
Wetter siat, Es begann mit einem Vorstoss der Prager, 
der, bald abgewehrt, zu einem scharfen Angriffe der Berliner 
führte, deren Miltelstürmer Wünsch nach wenigen Minuten 
aus einer Entfernung von circa 20 Melero den ersten Ball 
für Berlin schoss, Nun wechselte das Kampfbild in jeder 
Secunde, aber sul beiden Spielfeldern wurde mit gleicher 
Heftigkeit bin und her getrieben und jede Chance aus- 
genützt. Hiebei begünstigte das Glück die Berliner, da 
ein Prager Hinterspieler einen verfehlten Koplstoss mit 
dem Ball gegen das eigene Thor machte, der freilich noch 
an der Stange abprallte, aber von den Berliner Stürmern 
desto sicherer durchgetreten wurde. Von da ab begann 
das Spiel hochst interessant, geradezu von dramatischer 
Spannung zu werden, Der Prager Capitau Gregariades zog 
seine Sturmer zusammen, und geschlossen ging cs zum 
Berliner Thor, wo Gedrange auf Gedrange folgte und 
einige Ecken erzielt würden. Aus einem solchen Gedrange 
heraus konnte der Prager Capitan Gregoriades in kurzer 
Aufeinanderfolge zweimal Malle erzielen und so das Spiel 
wieder auf den gleichen Stand bringen. 

Nach Halbzeit nahm die Berliner Mannschaft eine 
Umstellung ihrer Krafte vor. An Stelle Grassow's trat 
Rüffer in's Thor. Diese Neuanardaung erwies sich als sebr 
awsckmassig für die Berliner, da die Prager nunmehr stets 
im Angriff blieben und die Anzahl der Ecken auf acht 
erhöhten. Die leichten Sturmer der Prager kannten die 
schwereren Leute der »Victoriae behend umgeben, und 
Mayor, der Prager Mitielstürmer, sicherte seinem Club 
durch einen brillanten Schuss die Führung. Dach gelang 
es auch den Berner, nochmals durchzubrechen und den 
Prager Thormann zo Übertumpeln. Derselbe sah den Ball 
kommen, glaubte jedoch, dass er aussen vorbei gehen 
werde, {ing ihn daher nicht ab, die Berliner aber waren 
fiuker und schossen unbehindert durch, 

Bei nahezu völliger Dunkelheit wurde abgepilfen, 
und mit sportlicher Grusse sehiaden die Gegner nach or- 
bittertem Kanıpfe vom Felde. Das Ergebniss des Wett- 
spieles ist die Erkenntnis, dass die »Victarine in der 
Technik, die Prager ın dur Taklik überlegen er- 
scheinen; daher jeder der beiden als idealer Club gelten 
konnte, falla er dem anderen die Ihm fehlenden Tugenden 
abrulernen vermöchte. 

Die Berliner Mannschaft machte im Allgemeinen 
hier emen ausgezeichneten Eindruck, nur hatte sie mit 
unseren schwacheren Leuten ein wenig sanfter umgehen 
können, da man in Prag wohl an das scharfe Tempo, das 
die Blau: Weissen vorlegten, nicht ber an die vielen Tritte 
derselben gewöhnt war. Aber nichts für ungut; man wird 
sich auch hier hefleissen, dem Gegner beizukommen und 
ihn zu überwinden, ohne so drastische Mittel anwenden zu 
müssen, Das faire Spiel ast stets auch für das Publicum 
das interessantere. Das Puhllcum war in Massen ansge- 
rückt und spendete den Fremden und den Pragern reichen 
Beifall. 

Dieser Bericht ware unvollstundig, wurden wir nicht 
die beiden ausgezeichneten Mannschaften namentlich anf- 
führen, Prag war dureh folgende Leute vertreten: 

Stürmer: Fischer, Chaloupka, Mayer, Gregoriades 
(Capitan), M. Friedl; Deokung: Tommy, Egerer, Worsch; 
Vertheidigung Franzi, Niedergesass; Thor: J, Friedl. 

Die Berliner Mannschaft setzte sich folgendermaussen 


D 

F. Boudsch, Moeck, Laube, Baudach, Gruschwitz 
(Stormer); Hom, Wunsch, Hiller (Mitlelspieler); 
Kralle, Holzkamm (Hinterspieler); Rüffer (vor Halb- 
zeit Grassow) (Thor). Hr. 


NOTIZEN. 


DER SPORTCLUB TRAINING. unterlag am 
vergangenen Sonntag gegen den Fussball-Club Baden mit 
3:0, Dieser Wettkampf kam auf dem Trahrennplatze in 
Baden zur Austragung =Training« hatte das Pech, erst 
genen die Sonne und spater gegen den Wind zu spielen 

IN BERLIN gab es am vergangenen Sonntag ver- 
schiedene Wetispiele, die einen sebr spannenden Verlauf 
nahmen. Der Fssball-Club »Germanias spielte mit dem 
Fussball-Club Brandenburg anentschieden 1:1, Die zweite 
Mannschaft der »Germantas konnte einen leichten Sieg 
über die zweite Mannschaft des Clubs »Preossen« mit 10 
Ballen zu ihren Gunslen gegen einen der Gegner erringen. 
Das Wetispiel des Fnssball-Clubs »Fortuna« und des Spart- 
Clubs »Favorite endele mit einem Siege des ersteren Ver- 
eines mit 4:1. Der Verein fur Bewegungsspiele in Pankow 
bei Berlin apielte gegen die erste Mannschaft des Thor- 
nnd Fussball-Clubs »Preussen«, »Preussen« siegte nach 
wechselreichem Kampfe mit 7:2. 

IN WIEN finden beste auf dem Sportplatze des 
Wiener Alhletiksport-Clubs im Prater, Ecke der Wittels- 
bach- und Gürtelstrasse, machst der Sofienbrücke, um 
1/2 Uhr Nachmittags zwischen der zweiten Mannschaft 
des Fussball-Clubs aJugendhorte und der dritten Mann- 
schaft des Wiener Athletikeport-Clubs, dann am A Uhr 
Nachmittags zwischen den ersten Mannschaften des Badener 
Füssball-Clabs und des Wiener Athletiksport-Clubs Wett- 
spiele statt, deren Verlauf sehr interessante Momente bieten 
durfte. Gleichzeitig werden sich die erste Mannschaft des 


Arbeıter-Fussball-Clubs und die zweite Mannschaft des 
Wiener Athletiksport-Clubs auf dem Spielplatze des ersteren 
Clubs auf der Schmelz gegenüberstehen, Schliesslich spielt 
die zweite Manuschaft des «Vienna Cricket and Football 
Clube mit dem Sport-Club Training auf der Jesuitenwiese 
wm Piece 

HEUTE kommt die dritte Runde um den Ama- 
teur Challenge Cup zwischen dem Athletik-Club vie 
torias und dem Fussball-Club von 98e auf der Forst- 
wiege im Prater zur Austragung. Diesmal stehen sich zwei 
gleichwerthige Clubs gegenüber, so dass der Ausgang des 
Wettspieles zweifelhaft 1t. Der Sieger tragt mit dem 
I. Vienna Football Club erst im kommenden Frühjahr 
die Eutscheidungsrunde aus. Die Mannschaften Jauten: 
Athletik-Club aVictoriae: Seipelt: Thorwachter; Engel, 
Sohr J. (Capitan): Hinterspieler, Erwin, Albert, Lindauer: 
Mittelspieler; Gross, Sobr M, Albala, Sauer, Zander: 
Störmer. Fussball-Club von »98«: Roller IL, Brum, Flink, 
Flamm, Prager: Sturmer; Korany, Roland (Capitan), 
Monkey Mittelspieler; Roller I, R. Max: Hinterspieler, 
Stor: Thorwachter Ersatzleute »Victoriae ; Grossmann, 
Grünbaum, Sindelar. »IBera: Birtmann, W. Berger, Spiel- 
beginn 4,3 Uhr. 


LUFTSCHIFFFAHRT. 


DIE ERFORSCHUNG DER LEONIDEN, 


Für die erste Halfte des Monales November er- 
wartete man heuer die Wiederkehr eınes ganz besonders 
schönen jener Sternschnuppenregen, die sich alljährlich ın 
der zweiten Woche des Nebelmonds eiustellen. In der 
Astronomie smà diese November-Sternschnuppeu unter 
dem Namen der Leoniden bekannt, Sie (reien alle drei- 
unddreissig Jahre mit grösster Pracht auf und haben 
ihren Radistions- oder Ausstreuungspunkt — darunter 
verstehl man die Ponkte am Himmel, von denen die 
periodischen Sternschuuppen herzukommen scheinen — in 
der Nahe des Slernes y im T.öwen Der letzte gr 
Leonidenschwarm war im Jahre 186% zu schen, heuer also 
war ein grösserer Vortrab des nachstJahrigen Sternschnuppen- 
regens zu erwarten, und so rüstele man selbstverstandlich 
in allen Observalorien der nordlichen Hemisphare, um diese 
interessante Erscheinung einer möglichst eingehenden Bech 
schtung zu unterziehen Leider ist eine solche Beobach- 
tung vielfachen Schwierigkeiten unterworfen, ganz speciell 
im November, einem Monat, in dem bekanntlich der freie 
Ausblick auf den Himmel sehr oft durch Wolken und 
Nebel gehemmt, wenn nicbt ganz unmöglich gemacht wred, 
Da die Weiterprognosen nun für die Zeit des Auftzuchens 
der T.eoniden kein zu Beobachtungen günstigen, kaltes, 
trockenes und klares Weller in Aussicht stellten, 1o gab 
ein Pariser Gelehrter, A, de Fouvielle, die Antepung, 
man möge doch die Leoniden vom Ballon aus beobachten, 
da erfahrungsgemuss 3m einer gewissen Hobe Nebel und 
Wolken verschwinden und der reine, klare Himmel sicht- 
zen gie, 

Der Vorschlag fand Anklang, und der Director des 
bekannten grossen astronomischen Observatorluma von 
Meudon, Janssen, der, selbst Lultachiffer von der Zeıt der 
grossen Belagerung von Paris her, den Werth eines sol- 
chen Experimentes za schalzen wusste, organislıte eine 
entsprechende Expedition. Die Pariser Gesellschaft für 
Lufischifffahrt, die aSocieté française de navigation adrlenne«, 
widmete sofort 500 Francs hiefür, wahrend der Besitzer 
des Parıser aeronaulischen Etablissements, M. Besangon, 
einen Ballon von 1200 Raummeter Inbalt für die Fubrt 
zur Verlügung stellte. 

Der Aufstieg des Ballons erfolgte am 18. November 
einige Minuten nach 1 Uhr Nachts in der Nahe der Gas. 
anstalt von La Villette, wo die Füllung des Luftschiffes 
bewerkstelligt worden war, An der Fahri betheiligten sich 
drei Personen, der Aeronaut Cahbalzar, der die Lenkong 
des Ballons überhatte, der Astronom Hansky, ein tussi- 
scher Gelehrter, der am Observatorium von Meudon ar- 
beitet und die Beobachtungen an den Leoniden vor- 
nehmen sollte, ferner ein Maler, M. Dumontet, der schon 
eine grosse Anzahl aerostatischer Reisen mitgemacht hat 
und jetzt wieder milfuhr eu dem Zwecke, um Farben- 
studien am Firmament zu machen, Das Ablassen des 
Ballons, eine ziemlich schwierige Sache zu der ungewöhn- 
lichen Zeit, da es vor sich geben musste, leitete Mons. 
Besançon, der Eigenthümer des Luftschiffes, vom festen 
Boden aus selbst, um die Gewahr zu haben, dass Alles in 
bester Ordnung sei, 

Vom Standpunkte der anf der Erde befindlichen 
Astronomen aus waren Zeit und Welter zur Stunde, da 
der Ballon aofslieg, für Beobachlungen sehr ungünstig. 
Es herrschte pechschwarze Nacht, und ein dicker, zaher 
Nebel lagerte über und in Paris, der selbst da, wo irgend 
eia Licht strahlte, den Ausblick bis auf wenige Schritte 
Entfernung einengte. Von einer Aussicht auf den Himmel 
war keine Spur, und der seiner Fesseln ledige Aerostat 
verschwand alsbald im Dunkel] der Nacht. Ueber die Fahrt 
Jassen wir nun einen der Theilnehmer an ihr selbst 
in 

"Kaum war der Aufstieg im Gange,e so erzahlte 
der Lenker des Ballons, der Luftschiffer Cabalzar, in 
seinem Berichte an die aSoeiètė française de navigation 
aériennes, nso merkten wir, dass die Nebelhille, die auf 
dem Erdboden so dicht war, dass sie uns im Manäyeriren 
beim Anfetieg wesentlich binderle, kaum eine Hohe von 
etwas über 100 Meter hatte, Ueber uns strahlte ein 
klarer, sternenheller Himmel. Aus dem Wolkenmeere über 
Paris, aus dem dann und wann einige elektrische Lampen 
aufblitzten, und über dem wir um diese Zeit in einer 
Hohe von 250 Metern schweblen, raglen zwei Inseln deut- 
lich erkennbar empor, die obere Halfte der Basilica von 
Montmartre und der obere Theil des Eiffelthurmes, Der 
Ballon passirte diese beiden eigenarligen Klippen des 
Nebel- und Wolkenmeeres in nachsier Nahe, und ich sah 
mich gezwongen, vorsichtshalber Ballast auszuwerfen, um 
es zu vermeiden, dass unser gebrechliches Fahrzeug am 
Ende an dem stolzen Bau des Herrn Eiffel zerschelle. 
Die berden Wahrzeichen, der Monimartre-Dom und der 
Eiffelthurm, zeigten nns ubrigens die Richtung unserer 


Fahrt an, Etwas spater hörte ıch dann aus der Tiefe von 
unten herauf die Zeitungsjungen ihre »La Pressen aus- 
rufen. Wir mussten gerade die „Place Pigalle« oder die 
»Place Blanches passiren, denn das sind die einzigen 
Platze in Paris, wo in der Nacht um 18 Ubr Zeitungen 
ausgeboten werden, 

Als der Ballon das Weichbild von Paris verliess- 
harrte unser eine kleine Ueherraschung. Im selben Mo 
menle namlich erlosch das Licht des Nebels, der in Folge 
der Beleuchtung der grossen Stadt unten als eine helle 
Wolke glanzte, und von diesem Augenblicke an befanden 
wir uns bis 27 Uhr Morgens in völliger Finsternis. Wir 
waren noch in Staunen über das interessante Phanomen 
versunken, als uns Herr Hansly an unsere astronomi- 
schen Pflichten erinnerte.« 

Wahrend sieben Stunden — so lange weille der 
Ballon in den Lülten — konnien nun die Leoniden in 
Folge des in dieser Hohe ganz klaren Himmels beoh- 
acbtet werden, Die Astronomen unien auf der Erde sahen 
nichts, denn ihnen benahm der dichte Nebel- und Wolken- 
schleier, in den die Erde gehüllt war, jegliche Aussicht 
auf den Himmel, Die Sternschnuppenfalle erfolgten, aber 
sie waren weng zahlreich. Im Ganzen wurden won den 
Passagieren des Luftschiffes nur vierzehn dieser Me- 
teore beobachtet, Diese geringe Zabl scheint darauf hin- 
zuweisen, dass das Phänomen in Abnahme begriffen ist, 
Im nachsten Jahre, für das wieder ein grosser Leoniden- 
Regen zu erwarlen ist, durfte er kaum in der Pracht auf- 
treten wie in den Jahren 1799, 1839 und 1866, denn da- 
mals ging dieser Himmelserscheinuog je ein Jahr vorher, 
also wenn sich die Meleoriten auf ihrer Bohn der Erd- 
bahn naherten, ein Vortrab in Gestalt eines reichlicheren 
Sternschnuppenlalles voraus. Es scheint, dass die Leoniden 
von ihrer Babn durch den Saturn abgelenkt werden, der 
nicht zufrieden scheint, vor Alters seiue Kinder verzehrt 
zu baben, sondern nun auch nach Sterne verschlingt, Bis 
7 Uhr Morgens war keine emzige grössere Ausstreuung 
wahrzunehmen 


Als der Tag — um 7%, Uhr -— angebrochen war, 
begonnen die Forscher an den Abstieg zu denken, Di 
Sache war nicht so leicht, als sie vielleicht scheint. Ci 
balzar erzahlt hierüber: »Eine Orientirung war fast un- 
möglich, denn unten war Alles in dichte Nebelwolken 
gehöllt. Wir wussten micht, wo wir uns im Moment be- 
fanden. Das Einzige, was wahrzunehmen moglich war, 
war ein dumples Brauten, das von unten zu uns empor- 
drang, Daa war mir verdachtig, Es wurde 8 Uhr Morgens 
und noch immer war nichts zu erkennen. Ich nahm mein 
Doppelferurohr und beobachtete aufmerksam den Horizont. 
Eine Viertelstunde elwa vergiog wo, dann War ich über- 
zeugt: dns dumpfe Grollen von unten herauf mebrte aich, 
der anfanga silberweisse Nebel bekam einen Stich in's 
Grüne, ich bemerkte deutliche Wellenbewegungen, kein 
Zwelfel, wir naherten uns rasch dem Meere und mussten 
ın den pachten Viertelntonden Über demselben schweben, 

Mee Genossen waren s0 wie ich davon überzeugt, 
dass wir dem Meere zulrieben Nur meinte Hansky, der 
bier seine erste Luftrelse mltmachte, es sei keine Gefahr, 
wir seien Joch mindestens noch sechzig Kilometer davon 
entfernt. Ich aber Iraute dem Laudfrieden nıcht recht, ıch 
wusste, win schnell man ım Ballon eine solche Strecke 
olt zurücklegt, und zögerte nicht, die Ventilleine zu ziehen. 
Zwanzig Minuten spater sank der Ballon langsam auf 
ein — Gehölz herab. 

Wir waren einer optischen und nkustischen Tau- 
schung zum Opfer gefallen, Der riesige Wald von Pes- 
seigne, in dessen unmittelbarer Nahe wir uns befanden, 
im Departement de la Sarthe, weit von jedem Meere, 
hatte sie hervorgebracht. Das dumpfe Brausen, das wir 
gehört hatten, hatte der starke Wind hervorgerufen, der 
durch die Wipfel der Bauma strich und diese förmlich 
peltschte; die grünen Reflexe des Nebels unter uns waren 
durch die Farbe der Fichten und Tannen des Waldes er- 
sengt worden, Auch die Wellenbewegungen, die wir ge- 
schen, waren nicht echt. Die Bodenbeschaffenheit io 
diesem Theile Frankreichs ist wellenfärmig, und das 
Zittern der Laft und der Nebelschichte hatten diese wellen- 
arligen Hügel und Thaler in scheinbare Bewegung versetzt. 

Nach einer ungefahr halbstündigen Schleppleinen- 
fahrt fanden wir eınen geeigneten Platz zne Landung, die 
dann ohne Zwischenfall bewerkstelligt wurde.“ 


Um 9 Uhr Morgens endete die Luftreise der 
sAllianoe«, so war der Ballon getauft, auf dem Grunde 
der kleinen Gemeinde von Neufchatel-en-Seonais, Sie hatle 
durch die vorerwahnte Augen- und Ohrentauschung der 
Luftschiffer ein vorzeitiges Ende gefunden, denn ursprüng- 
lich hatte die »Allianceı auch nach den ganzen Tag in 
den Lüften bleiben sollen, um dem Astronomen auch iu 
der folgenden Nacht noch eine Beobashtung der Leoniden 
“ermöglichen. 


Immerhin aber hat die Expedition emen unbestreit- 
baren Erfolg gehabt, sie hat neuerdings gezeigt, eine wie 
weıthvolle Hilfswissenschaft die Luftschifffabrt anter Um» 
standen für die Astronomie ist, und dass vom Ballon aus 
Beobachtungen möglich sind, bezüglich deren der Astronom, 
will er sie vom Erdboden aus machen, rein par auf die 
Laune der Wilterung angewiesen ist, Künflighin wird 
also bei der Beobachtung von Himmelserscheinungen, wie 
z B, wichtigen Sonnen- und Mondesfinsternissen, ein wolken- 
werschleierter Himmel kein Hinderniss mebr sein. Man 
wird ganz einfach im Ballon über die Wolken- und 
Nebelschicht aufsteigen und über derselben ruhig den 
klaren Himmel beobachlen. 


In Erkenntnis der Wichtigkeit derarliger astronomi- 
scher Forschungen vom Ballon aus und in Anbetracht 
des verbaltnissmassig günstigen Erfolges Yer Fahrt der 
Alliance bat nun die sech française de navigation 
adrienne« beschlossen, vom nächsten Jahre ab regelmassige 
solebe Ballonfahrlen zu organisiren. Speciell für den im 
November des nachsten Jahres, des 33. seit dem letzten 
grossen Sternschnuppenragen im Jahre 1866, zu erwarten- 
den grossen Leonidenfall soll eine bedeutende aeronan! 
sche Expedition ausgerüstet werden, deren Kosten die 
Gesellschaft allein zu tragen sich schon heute bereit er- 
klart hat. 
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Der Monat der grossen Treibjagden, welche 
hauptsachlich dem Geschlechte der Lampes gelten, 
ebenso aber Hühner, Fasane und nicht gelten ein- 
ene Schnepfen zur Strecke bringen lassen. In 
grossen Fasanerien werden zu Begion dieses Mo- 
nates noch eigene Jagden veranstaltet, um jene 
Fasanen abzuschiessen, welche nach dem Eınfangen 
der zur Einkammerung bestimmten im Freien 
helassen wurden. Im Ganzen und Grossen werden 
jedoch auf den Feldtreiben zumeist nur Hasen 
geschossen, heueı jedoch wohl nur auf kleineren 
Jagden, da die herrschende Temperatur nicht die- 
jenige ist, welche die Versendung und den Export 
von Wild begünstigt, der Gesammtabschuss daher 
nur nach und nach stattfindet 

Ein Hauptobject für grössere Jagden bietet 
in diesem Monate auch das Schwarzwild; nament- 
lich dort, wo es im Freien vorkommt und gleich 
dem Raubwilde in möglichst grosser Zahl ab- 
geschossen werden soil. Selbst der Rauschmonat 
schutzt es nicht, und Keiler wie Bache fallen der 
Kugel zum Opfer. Dort, wo in Thiergarten das 
Schwarzwild gehegt wird, werden eingestellte 
Jagden veranstaltet, und jede Strecke zahlt nach 
hunderten der Schwarzkittler, die von erhöhten 
Schiessstanden aus medergeknallt werden, ohne 
dass sie im Stande waren, die Schützen zu ge- 
fahrden. 

Wo die einzelnen abzujagendeu Reviertheile 
Schluchten oder Dickichte chliessen, wird 
manches Raubtbier hoch und sucht sich zu sal 
viren; natürlich muss es selbst auf die Gefahr hin, 
den weiteren Trieb zn vereiteln, unschadlich ge 
macht werden. In den Karpathen werden auf diese 
Weise selbst Baren oder Luchse zur Strecke ge 
bracht, namentlich aber die Letzteren, da sie in 
den Morgenstunden ihre Runde unternehmen, um 
em ruhig von der Aesung ziehendes Stück Wild 
Anzuspringen und wenigstens am Schweiss des- 
selben ihre Raubgier zu stillen, dann aber, wenn 
der Hunger sie plagt, zu der Beute zurück- 
aukehren, 

Die abnormen Wetterverhaltmisse, welchen 
folge die Gewasser offen sind, in Di 
sonders geschützten Lagen aber auch der sumpfige 
und moorige Boden noch Acsungsplatze fur allerlei 


meisten 


Schnepfenyögel darbielet, die haben zur Folge, 
dass sich verschiedene Nederwildarten, welche 
sonst unsere Breiten nur durchziehen zu 


langerem Aufenthalte bequemen. Der passionirte 
Jager und Örnithologe kann daher manch schönes 
und seltenes, in seinem Winterkleide prangendes 
Exemplar von Schwimmern, Tauchern und Watern 
erbeuten. 

Den hegenden Jager beschaftigt aber die Jagd 
auf Nutzwild viel weniger als jene auf allerlei 
Raubwild und Raubzeug, wobei ihm jede »Neue«, 
wie ein altes Jagdsprichwort sagt, als Leithund 
dient. Heuer hat dieser Leithund noch sehr selten 
nnd wenige Dienste geleistet, was wohl das Nieder- 
wild entgelten muss. 

Die zweite Sorge jedes Hegenden ist die Be- 
schaffung der Winterfutterung für das seiner Hege 
anvertraute Wild, ob dieses nun Hochwild ist, 
oder ob es die verschiedenen der Niederjagel an- 
gehörenden Arten von Haar- und Federwild sind. 

In Waldbestanden gemischter Art, welche in 
der Ebene oder im Mittelgebirge liegen, wird dies 


nicht schwer, namentlich nicht in Holzschlagen, 
schwerer aber im hohen Gebirge und in reinen 
Nadelbestanden, die dem Wilde wenig ausgiebige 
winterliche Aesung bieten als die Laubhölzer. 
Hier ist die Fütterung mit Wildheu am Platze, 
und zwar auf constanien FüLterungsorten, wohin 
das Wild sehr bald vertraut hintrollt und selbst 


die unmittelbare Nahe des gewohnten Spenders 
nicht scheut, um das Futter sofort anzunehmen. 
Zumeist sind es die Nachmittagsstunden, in denen 
es zu solchen Orten zieht, die gewöhnlich in der 
Nahe des Forsthauses liegen, von wo aus der 
Heger seine Kostganger beobachtet und sich von 
deren unverringerter Zahl tagtaglich Ueberzeugung 
schafft. Das Freihalten der zu den Futterplatzen 
führenden Wege, die Hintanhaltung aller Störungen 
sowie die nöthigen Vorkehrungen, damit das 
Raubzeng sich nicht das Beisammeı snatehen grösserer 
Wildstande zu Nutze macht, das sind Obliegen 
heiten, welche dem Berufsjager genug zu schaffen 
machen, wenn er gewissenhaft den Wildstand er 
halten end den Winter gut hindurchbringen will 


NOTIZEN. 


WILDGANSE und Wildenien fallen in deu Ge- 
bieten an der unteren Weser in sa zahlreichen, 400—500 
Stück starken Schaaren ein, dass sie an den Wintersaalen 
die grössten Verheerungen anrichten. 


IN WARNEMÜNDE wurde einer der riesigsten 
Seehunde gelangen, der wohl drei bis vier Ceotner Ge 
wicht haben machte; leider gelang es nicht, denselben 


un's Land au bringen, da er im tiefen Wasser untersank. 
AUF DER HOFJAGD, welche kürzlich bei All- 


stedts in Thüringen abgehalten wurde, und an welcher 
auch der Grossherzog von Weimar (he w, forkelle ein 
angenchossener Hiraeh einen der Treiber derart, dass dieger 
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sofort in ein Krankenhaus überführt werden 
Die Jagd selbst wurde selbstverstandlich sofort 
brochen. 

AUF KRANICHR zu jagen, bielet sich nicht oft 
und nicht reichliche Gelegenheit, daher gehört eine solche 
von Erfolg begleitete Jagd jedenfalls zu den erwahnens- 
werthen waidmaonischen Erlebnissen; dieser kann sich 
eine Jagdgesellschaft rähmen, welche, obwohl eigentlich 
nur aus zwei Schützen bestehend, hinaen zwei Tagen sechs 
Kraniche crlegte, 

HASEN reprasenliren einen hochwichligen Factor 
der Volkswirihschaft; dean nicht nur dass sie im Erirag 
der Jagd von ausschlaggehender Wichtigkeit sind, auch 
als Consumartikel sind sie von hohem Werth Das wird 
am entschiedensien durch statistische Dalen, die Sprache 
der Ziffern, dargeihan. Iu Preussen 4, B. wurden in der 
»Hasensa'son« von 1897 auf 1899 allein 2,500 U00 Hasen 
erlegl; e geben mindestens 14—15 Millionen Pfund 
Wildpret, dessen Ausfall auf keine Art und Weise und 
in keiner Beziebung zu erselzen ware. 

ALS EINE WILDKAMMER, wie pe, was ihre 
Ausdehnung und den Wildstand betrifi, wohl einzig da- 
ht, wurde kürzlich io Transvaal das Gebiel zwischen 
dem Krokodil- und Sabifluss erklart. Auf das Delıc 
des absoluten Schiessverhotes in diesem Schongehiete ist 
eme Strafe von 150 Prd, St. festgesetzt uud im Falle der 
Zahlungsuufabigkeit des Beireflenien eine Haft von zwolf 
Monaten. Die Grenzen sind so festgestellt, dass ein Ueber- 
sehen derselben nicht leicht moglich ist und laher 
keine alllallige Eotschuldigung eines Vergehens gegen das 
Jagdverbot bilden kann. Von eivem bestimmten Punkt in 
Komatipoort, wo der Fluss Komati die Grenze Transvaala 
und des portugiesischen Gebietes kreuzt, his zum S 
und daon läogs des Laufes dieses leizteren bis zu seiner 
Einmündung in den Zandfluss einerseits, andererseits aber 
in einer geraden Linie von jenem erslaugelührten Punkt 
bis zu Pretoriuskop und von hier bis zum Stkarfluss ist 
das gesammte Territorium als Schongebiet erklait. Die 
weere Grenze geht zum leiztangeführten Ort läng 
Spruit- oder Sikarfusses bis zu seiner Vereing 
dem Krokedilfluss und von da ah zur 
Wenn die verschiedenen Wildstunde dieses weiten 
bieles durch Veranstaltung von Jagden nicht beunruhigt 
werden, so wird die Ruhe undererseits auch allen Raub: 
Wieren zu Gute kommen uud diese um so ung 
Ibst hansen können, ein Punkı, bezüg 
keine speclellen Ver 
solcher unbedingt bedarf 

DIE FALKENJAGD wird i 
sehr hochgehalten, und ihre Ausübung gehört zu 
wenigen Sports, die sich, alten Zeiten slammend, emen 

icht wubedeutenden Kreis von Freunden erhalten haben. 
Mitthellungen, wele Sport betreffen, sind nicht 
sehr zahlreich, daflır vou um so 


musste, 
abge 


taren 


usa 


Englaud noch immer 


den 


Di 


e diesen 


ber Ihrem Inhalt n 


gebsserem Interesse. So berichtet ein pa: 

ber Falkner, Mr, Georg Long, dass 

dossenen Kruhjahr Krahen beizte, bei welcher Gel 

sich seln Falle verlog, L e Zeit hindurch hörte Mr, 
Long, doss seio Falke da und doit gesehen worden ser 
und Krahen gebeirt habe, uber weder er ı ach d 
einer seiner Leute konnte den Falken zu Gesicht bes 


kommen, 
des sehe 


vo dass jede Hoffnung anf ein Wiederer 
und deshalb sehr werth ge- 


ten 
gut abgetragenen 


haltenen Falken eeben wurde, Da am 25. October 
erhielt Mr Long die Nachricht, dass einige Feldarbeiter 
einen ihnen ganz hemden Vogel, der mit Schellen und 
‚Jerriamchen ‚chen war, eiuge« 

etwa 30 englische Mellen weit von 

dem aus sich derselbe verh halte 

Tags darauf eiit elo Bote nach der em, auf der der 
Fang stattgefunden, und da erwies cn sie s der gee 
fangene Folke thalsachlich der des Mr, Long sei, Im 
Verlaufe der Zeit seiner Freiheit, 29 Wochen, halte er 
vollstandig gemausert und wurde zur grössten Freude 
seines Hen diesem in einem tadellosen Kederkleide über- 
bracht, Merkwilsdigerweise batte der Falke nichts van 


seiner Vertrautheit eingebüsst; er 
ware er erst Tags zuvor seinem Besitz 

DIE ZAHLEBIGKEIT der Gemse war wiederholt 
und viel haufiger, o betreffs anderer Wildarten der 
Fall, festgestellt worden. Neuester Zeit sınd nachstehende 
Thatsachen abermals Reweis dafür, dass die genannte 
Wildart in Bezug auf Widerstandsfahigkeit gegen die 
Folgen schwerer Verletzungen, in dem also, was man 
unter Zahlebigkeit versteht, jede unserer Wildarten bei 
weile übertrifft, So z. B. wurde kürzlich auf dem Jagd- 
gebiete des Baron Karg, Jettenberg ın Hayern, ein Gers- 
bock beobachtet, der sich aus dem nahe an der Förster- 
wohnung befindlichen Brunnentrog trankte und hierauf 
diesem zunachst auf einer Wiese sich niederthal ; er liess sogar 
mehrere Jager nahe an sem Beit heran, und da nahmen 
dieselben war, dass dem Bock og Krickel fehle und an 
der betreffenden Seite des Kopfes eme Wunde klaffe. 
Das bestimmte einen der Jager, den Bock mit einem 
Gnadenschuss sofort von seinen unbezweifelbaren Qualen zu 
befreien. Eine eingehendere Untersuchung desselben liess an- 
nehmen, dass dem Bock vor kurzer Zeit bei einem Absturz 
das eine Krickeldurch Anprall an einen Felsen mitsammt dem 
an der betreffenden Stelle befindlichen Stück der schwachen 
Hırnschale abgeschlagen worden sein musste. Trotz des 
gewiss sehr bedeutenden Schweissverlustes und der durch 
den Anprall wie das Ausbrechen vou Krickel und Hirn- 
schale unbedingt schweren Erschütterung war der Bock 
doch zu Tbal gewechselt und hatte die schwere Ver- 
letzung vielleicht überstanden Ein zweites Beispiel von 
enorm hoher Zahlebigkeit ergab sich bei dem Aufbruch 
eines in Oberösterreich erlegten Gernsbockes. Dieser halte 
in einem der zwei Lungenflügel ein 17 Centimeter langes 
und 7 Cenlımeter starkes Pfohlende vollkommen ver- 
wachsen siecken. Dass er trotzdem ein Gewicht von 
30%, Kg halte, beweist, in wie geringem Grade der 
Process der Heilung des so schwer verlelzten Lungen- 
fügels seine Krafte in Anspruch genommen 


ahm sich so, alw 
entruckt worden 
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DER ZWINGER. 
DIE SPANIEL-FIELDTRIALS, 


Obwohl die von dem englischen >Sporting 
Spaniel Club« veranstalteten Prüfungen von Spaniels 
erst Anfangs des Monates Janner abgehalten 
werden, der Nennungsschluss also noch ziemlich 
weit Iinausgerückt ist, haufen sich die Anmeldungen 
bereits derart, dass unbediugt mehrere Tage noth- 
wendig sein werden, die sammrlichen Hunde einer 
Prüfung zu unterziehen. 

Selbst aus Belgien, Frankreich und Deutsch- 
land langen zahlreiche Anfragen au, ob diese 
Fieldtrials einen internationalen Charakter tragen, 
daher auch von auswarıs Hunde zugelassen werden, 
oder ob die Trials nur als intern anzusehen sind, 

Eine Beantwortung dieser Frage hat im Wege 
der Oeflentlichkeit noch nicht stattgefunden. 

Das Interesse, welches die Fieldtrials fur 
Spaniels gefunden, gibt einen Beweis dafür, dass 
der Spaniel, obwohl seit Jahren nur in geringer 
Zahl in jagdlicher Verwendung, dennoch in weit 
hoherem Maasse gezüchtet wurde, und dass seine 
einstige allgemeinere Inanspruchnahme als Stoberer 
und Apporteur sich noch in gutem Andenken er- 
halten hat, 

Findet man doch auch heute noch Jagdfreunde, 
welche bezüglich der Fasanen- und Schnepfen- 
jagden, auf denen der Spaniel zur Verwendung 
kam, nicht genug Ruhmenswerthes zur Sprache 
bringen konnen und ihr Bedauern darüber aussern, 
dass man auf die Erhaltung der so vorzüglichen 
jagdlichen Fahigkeiten dieser Hunde ebensowenig 
wie anf deren jagdliche Verwendung selbst be- 
dacht war. 

Auch die Zucht selbst, wie sie ın der Letzt- 
zeit sich gestaltet und den einst so leicht gebauten, 
zu grosser Ausdauer befähigten Spaniel welch 
immer einer Race zu einem schweren, massigen 
Hund werden liess, der, sobald es sich um Jagd 
handelt, selbst bescheidenen Ansprüchen unbedingt 
nicht genügen kann, wird bei solchen Gelegenheiten 
hart milgenommen. Hingegen wird der Thatigkeit 
des neuen »Spaniel Club« mit grosser Anerkennung 
gedacht und dabei besonders hervorgehoben, dass 
dutch ihn vor Allem für die Zucht von Spaniels 
ganz andere als die bisherigen Normen eingeführt 
wurden, indem er keine Ausstellungs, sondern 
»Sporting-Spanielse gezüchtet schen will, daher auf 
Ausstellungen von nun an auch nach ganz anderen 
Principien gerichtet werden soll. 

Wenngleich in Frankreich und Belgien der 
Spaniel sowohl in Bezug auf Zucht wie jagdliche 
Verwendung lange nicht jene Einschrankung er- 
fahren hat, wie es bei uns und in Deutschland 
der Fall ist, was sich am entschiedensten durch 
das Interesse kundgibt, welches in so hohem 
Maasse seitens der betreffenden Kreise genannter 
Lander den zu veranstaltenden Spaniel-Fieldtrials 
entgegengebracht wird, so wird sich trotzdem auch 
dort die genannte Hunderace von nun an einer 
allgemeineren Beliebtheit zu erfreuen haben und 
damit auch entschieden eine allgemeinere jagdlıche 
Verwendung dieser Hunde verbunden sein, 

Das wird seine Rückwirkung auch auf die 
Kreise der Jagd- und Hundefreunde anderer Lander 
aussern und zur nachsten Folge haben, dass die 
Programme der Aussiellungen von Hunden nicht 
nur Classen für Spaniels, sondern auch eine reichere 
Beschickung aufzuweisen haben werden. 

Wer von unseren Jagdireunden die seiner- 
zeitigen Spaniels gekannt und van der Vielseing- 
keit ihrer jagdlichen Leistungsfahigkeit sich Ueber- 
zengung verschafft hat, der wird die Wiederant 
nahme der Zucht dieser Hunde und deren Wieder- 
einführung auf dem Gebiete der jagdlichen Ver- 
wendung gewiss mit aller Genugthuung begrüssen; 
das verdient der Spaniel, ganz abgesehen davon, 
dass es nicht genug zu bedauern gewesen ware, 
wenn eine so herrliche Hunderace noch einer 
weiteren Verkümmerung in der Zucht uberhaupt, 
noch mehr aber in ihren jagdlichen Leistungsfähig- 
keiten preisgegeben geblieben ware, Durch die 
Initiative des englischen »Sporting Spaniel Club« 
ist dem entschieden vorgebeugt. 


NOTIZEN, 


IN BOCHUM soll im Mai nachtten Jahres eme 
internationale Hundeausstellung veranstaltet werden. Ein 
biezu geeignetes Local ist in der bestehenden Schülzen- 
halle vorbanden 

FOXTERRIERS und Airedales gewinnen in Eng- 
land son Tag zu Tag immer mehr Liebhaber, und die 


Zucht von hochelassıgem Material beider Racen erweist 
sich überaus eintraplich, da die Nachfrage nach beiden 
Racen eine sehr lebhafte ist. 

IN DEUTSCHLAND sind für das nachste Jahr 
bereits mehrere grosse Hundeausstellusgen geplaul; so 
soll auch in Kiel von dem «Verein zur Forderung der 
Zucht und Liebhaberei von Racchunden« eine solche 
veranstaltet werden, zu welchem Zwecke bereits Verband- 
lungen stattfinden. 

KANINCHENTECKEE zu züchten, ist nun zum 
Losungswort einer grossen Anzahl von Freunden der 
kleinen Teckelrace geworden, und die Idee der Gründung 
eines Vereines zur Zucht von Kaniuchenhunden hat bereits 
so viel Anklang gefunden, dass dieselbe nicht nur als 
verwirklicht anzusehen ist, sondern auch die schansien 
Erfolge verspricht 

DER LAPPHUND, durch seine vielseitige Ver- 
wordsnptühgten ie den chentimnnchen Liste zs 
unentbehrlicher Jagdgehilfe, hat bereits seit Janger Zeit die 
Anfmerksamkeit und das Inıeresse englischer Sportsmen, die 
den Norden wiederholt der Jagd wegen aufgesucht, sof 
sich gelenkt. Nach England gebracht, wolle men den 
Lapphund zur Schaffung einer nenen Laufhundrace ver- 
wenden, ist aber von dieser Absicht zurückgegangen und 
beabsichtigt, denselben in der Ari, wie es in Skandinavien 
der Fall ist, iu England zu benützen, seine Jagdfahigkeiten 
aber, soweit nur moglich, zu vervollkommnen, Auf Aus- 
stellungen haben diese Hunde stets das grösste Interesse 
prania 

DIE GRIFFONS, deren Leistungen sich auf der 
vom aGrifon -Club fur Süddeuischland« veranstallelen 
Jagdsuche allgemeinen Interesses erfreulen und die weilesi- 
gehende Anerkennung fanden, warden lange Zeit hindurch 
wenig beachtet, gelangien aber wieder dazo, gleich den 
suichelbaarigen deutschen Vorstehhunden mit in Cou- 
wurrenz gezogen zu werden, wo es sich um Prüfung der 
continentalen Racen von Vorsichhunden überhaupt handelt; 
damit dürfe auch ein wesentlicher Anstoss zur Forderung 
der Zucht und Dressur derselhen gegeben sein, was um 
so erfreulicher ware, da in auderen Landern dem Griffon 
seitens der Jager und Jagdfreunde em sebr warmes Interesse 
enigegengebracht wird. 

DIE WACHTELHUNDE, wie man bei uns und 
ia Deutschland die Spaniels benennt, finden in neuester 
Zet in verschiedener Richtung hin eingebendere Be- 
achtung ihrer Leistungs- uod Verwendungsfabigkeiten. 
Dass sie nicht nur als Stoberer and Apportirer, in letzterer 
Besichung sowohl zu Land wie im Wasser Vorzügliches 
zu leisten im Stande sind, ist allbekaunt; denn nicht um- 
wo eben jetzt in England Alles gethan ww =s 
Spaniel als Jagdhund wieder allgemeiner verwendet zu 
ehen, Ueberraschend dürfte wohl für so manchen Lieb- 
er genannter Hunde die Mittheilung sein, dass sich 
kürzlich ein solcher Hund als ausserst leistungsfahlg auf 
der Schwelssfahrle eines Hirsches erwies, welch letzterer 
Tags zuvor angeschossen worden war und dessen Roth- 
fahrte die Hündin, eine solche, und zwar erst leben 
Monate alt, war es, die sich als so tüchig erwies, nicht 
nur tadellos hielt, sondern auch bis zum Wundbett des 
betreffenden Stückes ausarbeitete. 


SAUERBRUNN 
bestes Tisch-ıErfrischmngsgetränk 


erprobt bei Husten, Halskrankheiten, 
Magen- und Blasenkatarrh. 
Ursprungsort: Giesshübl Sauerbrunn, Eisenbahn- 
station, Cur- und Wasserheilanstalt bei Karlsbad. 
Praspacta und Auskünfte gratis. 
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Zu haben in unserer Filiale: 
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FISCHEN. 
DECEMBER ALS FISCHEREIMONAT. 


Zum grossen Theile haben Lachse, Saihlinge 
und die verschiedenen Forelienarten bereits gelaicht. 
In besonders kalten Wassern sind sie noch in der 
Laichzeit, in welcher auch die Felchenarten und 
die Maranen stehen. Die Coregonen beenden jedoch 
in der ersten Halfte dieses Monates ihr Laich- 


geschaft, so dass der Fischbrüter sich daran 
machen kann, die gewonnenen Eier weiter zu 
besorgen. 


Der Angelfreund hat heuer noch Gelegenheit 
genug, seiner Passion nachzugehen; die so günstigen 
Witterungsyerhaltnisse, welche offene Wasser zur 
Folge haben, gestatteten es, auf Aeschen, Hechte 
und Huchen zu angeln, und niedere Wasserstande 
begünstigen besonders den Fang des Huchen, der 
zuweilen gegen seinen Willen in allzu seichte Ge- 
wasser gerath, Doch nicht solchen Exemplaren gilt 
der Fang mittelst der Angel, sondern jenen, welche 
in tiefem Wasser ihren Winterstand haben und 
von jetzt an ausserst gierig und gefrassig sind. 
Von dort aus verfolgt der eine oder andere einen 
Fisch mit solcher Gier, dass er halb auf's Trockene 
gerath und sich nur mittelse seiner Schnellkraft 
wieder in Sicherheit bringen kann. De ruhigem 
Wetter kann man gegen Abend nicht selten ein 
solches Schauspiel geniessen, ja es kommt, wenn 
auch selten, vor, dass man mehrere grosse Huchen 
gemeinschaftlich auf Raub ausziehen sieht, 

Ueber den Huchenfang hat J, Pfundheller 
wohl die: fachgemassesten und eingehendsten Artikel 
geschrieben. Es wird auch selten Jemand die 
Hucheuwasser Ober- und Niederösterreichs 30 
genau kennen und sich uberhaupt so eingehend 
mit Allem beschaftigt haben, was auf das Angeln 
des Huchen Bezug hat, wie der Genannte, den 
wir zu unseren ersten Matadoren des Angelsports 
zahlen. Man vergleicht den Fang dieses in der 
Donau den Lachs vertretenden Fisches zu dem 
Fang anderer Fischarten und selbst zu jenem des 
Hechtes und des gewaltigen Wallers in der Weise, 
wie man etwa die hohe Jagd zur Niederjagd ver- 
gleicht, 

Ein angehakter Huchen geht weit in den 
Strom hinaus und je nach der Art des Angehakt 
seins mit solcher Vehemenz, dass der Angler 
nicht nur möglichst rasch die Rolle spielen lassen, 
sondern auch dem Ufer entlang eilen muss, um 
das Reissen der Schnur zu verhüten; jedoch gibt 
er nicht mehr derselben nach oder zu, als nöthig 
ist, um die zu starke Spannung zu vermindern, 
Durch mehr und minderes Nachgeben wird der 
Huchen, ebenso wie es bei dem Lachs der Fall 
ist, ermüdet, der Drill macht ihn nachgiebiger 
und ruhiger. 

Es ist das immer der erste Versuch des fest- 
gehakten Huchens, dass er mit aller Kraft und 
Schnelligkeit in den Strom hinausgeht, und hiebeı 
gelingt es ihm nicht selten, namentlich wenn der 
Angelstock in noch wenig praktischen Handen 
roht, dass er sich, freilich mit dem Testsitzenden 
Haken, befreit. Ist das aber nicht der Fall und 
ist der Fisch, wie oben erwähnt, durch das so- 
genannte Drillen etwas ermattet, so bleibt er einen 
Moment still; bald jedoch zeigt eine kleine Be- 
wegung des Wassers, die sich an dessen Ober- 
flache in einigen ringförmigen Wellen kennbar 
macht, dass der Fisch emporsteigt. In dem Augen- 
blick ist der Huchen aber auch sichtbar und 
damit der kritischeste Moment für den Angler 
gekommen. Denn kaum dem Auge sichtbar ge- 
worden, beginnt der Fisch auf's Neue den Kampf, 
und zwar so heftig, dass er sehr bald abermals 
ermattet, früher aber noch einige verzweifelte 
Anstrengungen macht, von Schnur und Haken 
Joszukommen, Die erste Folge dieses Zerrens, 
Schlagens und Hin- und Herwerfens ist die, dass 
sich der Anhieb, in dem der Angelhaken sitzt, 
erweitert und, wenn die Schnur nicht straff ge- 
spannt bleibt, der Haken aus dem Anhieb fallt. 
Ist aber dieser zweite Kampf auch zu Gunsten 
des Anglers ausgefallen, so verfallt der Fisch in 
eine Art Apathie, in der er sich ruhig landen 
lässt, d. h. er wird mit dem Landungshaken an: 
Land geschleift. 

Vom Spatherbst bis Februar ist dieser Zweig 
des Angelsports, der Huchenfang, am lohnendsten, 
vorausgesetzt, dass kein Treibeis oder Bis über- 
haupt das Angeln unmöglich macht. Je mehr das 
Wasser sinkt, und je kleiner es ist, auf desto mehr 
Erfolg kann der Angler rechnen, nur muss er 
selbstverstandlich in Bezug auf die Stromverhalt- 
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nisse und die Fischstande gut unterrichtet sein. 
Auch dieses Letztere verbürgt nicht immer den 
Erfolg. Gar oft zieht auch der erfahrene Huchen- 
angler hinaus und kehrt ohne jede Beute heim; 
das beirrt ihn aber nicht. Wo kame selbst der 
schonste Huchenstand hin, wenn ‘der Fang eines 
der Donaulachse nur so leichthin moglich und 
immer von Erfolg begleitet ware? 

Da wir inmitten der Huchensaison stehen, 
so sei noch Einiges über die Ausrüstung des 
Huchenanglers gesagt. Eine Koryphae des Angel- 
sports sagt, dass sich der echte Huchenfischer 
bezuglich seiner Ausrüstung nur auf das Aller- 
nothwendigste beschrankt. Der Huchenstock ist 
ein starker und langer Angelstock aus Dschungel- 
rohr, Lanzen- und Hickoryholz. Die Ringe an 
demselben sind aus starkem Stahldraht mit einem 
Durchmesser von mindestens zwei Centimeter, Auf 
dem metallenen Rade, welches einen Durchmesser 
von 10—12 Centimeter hat, befindet sich eine 
sehr starke und gut gefirnisste Seidenschnur von 
50 und mehr Meter Lange und an dem Ende 
derselben ein messingener Wirbel. Rad und Ringe 
müssen so grosse Dimensionen haben, weil an 
sehr kalten Tagen Eisansatze an den Ringen und 
der Schnur sich bilden, welche das Durchgleiten 
und Aufwinden derselben ganzlich hindern wurden. 
Eine lederne Tasche dient zur Aufbewahrung der 
Köderfische, wozu der Reihe nach am liebsten 
Haselo, grosse Lauben, kleine Naslioge und nur 
in Ermanglung derselben Rothaugen verwendet 
werden. Sie sind entweder mit einem Drilling 
am After oder mit zwei Zwillingen, wovon einer 
an der Seite oberhalb der Schwanzflosse und der 
zweite auf der anderen Seite nachst der Brust- 
flosse hervorragt, bewafinet und mit der zugenahten 
Mundöffnung am Gimp in einer wenig gekrlimmten 
Stellung festgebunden, 

Der Gimp selbst ist schwacher als die Schnur, 
um im Falle des Hangenbleibens und Abreissens 
nur ihn und nicht auch emen Theil der kost- 
spieligen Angelschnur einzubüssen. Ferner befindet 
sich in der Tasche des Huchenanglers ein eigen- 
thümlich gelormier Sack mit starken Bandern 
zum Tragen schwerer Huchen auf dem Rücken, 
der Landungshaken, Senkblei und etwas Mund- 
vorrath, So ausgerüstet marschirt er ber der Morgen- 
dammerung meist in Gesellschaft eines Angel, 
freundes an die mitunter sehr entlegenen Standorte 
der Huchen, um noch in den frühen Vormi 
stunden, welche jenen des Abends an E 
zunachst stehen, auf Huchen zu angeln, Zuerst 
fischt er nahe am Ufer, dann aber schleudert 
er mit grosser Kraft den Koderfisch moglichst 
weit, manchmal bis in die Mitte des Stromes, 
bremst mit dem Finger der rechten Hand das 
Rad beim Einfallen des ersteren in das Wa; 
lasst ihn dort, noch etwas Schnor zugebend, eine 
Strecke lang abwärts treiben und zieht ibn dann 
in der Tiefe, den Fischstock zeitweise senkend 
und hebend, unter fortwahrendem langsamen Auf- 
winden der Schnur wieder zu sich heran. 

Sogar bei der geschicktesten Führung des 
Koderfisches kommt das Hangenbleiben oft vor. 
Gelingt es dabei dem Huchenfischer nicht, durch 
Veranderung seines Standortes, ober- und unter- 
halb der Unfallsstelle, los zu kommen, so schreitet 
er zu einem letzten Versuche, flicht aus Weiden- 
rothen oder Strauchholz einen grossen Ring um 
die Schnur, lasst ihn an ihr ins Wasser gleiten 
und in der Stromung einer Strecke weit fort- 
schwimmen, wodurch er manchmal aus der pein- 
lichen Situation befreit wird. Die Anwendung des 
schwimmenden Ringes ist in solchen Fallen vor- 
theilhafter als jede andere und führt meist zu 
dem gewünschten Zweck, 

Besonders gute Angelplatze sind im Februar 
an den Mündungen der Gebirgsflüsse, wohin zu 
der Zeit die grossten Huchen früher als die min- 
deren ziehen, um zu den geeignetsten Laich- 
platzen aufzusteigen. Unter diese Flüsse gehören 
die Iler, der Lech, die Isar, der Ion, die Salzach, 
Traun, Ager, Vökla, Enns und Traisen. Die künst- 
liche Gewinnung und Befruchtung des Laiches 
wird neuester Zeit als einer der bedeutendsten 


Zweige der künstlichen Fischzucht betrieben, und 
ihr dankt man die Vermehrung dieser Fischart, 
die in der obern Donau immer hoher und hoher 
und somit auch in die Seitenflüsse steigt, um dort 
ihren Laieh abzulegen. 


NOTIZEN, 


AN FISCHOTTERN wurden ın Belgien vom Jahre 
1889 bis 1895 im Interesse der Fischereı 2048 Stück 
unschadlich gemacht. 

DIE BEFISCHUNG der Adria seitens deutscher 
Hochseefischer, an welch erstere sich mancherseits sa viele 
Erwartungen knupften, hat sich bei dem von einem Geeste- 
münder Dampfer unternommenen Versuch als aussichtslos 
erwiesen, 


DER ZANDER, gegen dessen Einsetzen in den 
Rhein und dessen Zuflusse so geeilert wurde, findet 
derzeit seitens der Fischer eine ganz andere Beurtheilung, 
In Württemberg finden sich die Berufsfischer sogar ver- 
anlasst, dem Landes-Fischereiverein dafür zu decken, dass 
er seit Jahren Sorge getragen, den Neckar und dessen 
Zuflusse mit dieser Fischart zu bestocken 


DER SCHLESISCHE FISCHVERKAUFSTAG, 
der siebente m der Reihe solcher, der kürzlich abge- 
halten wurde, hat durch seine überreiche Anmeldung von 
Sendungen aa Karpfen, Schiele, Hechten und Forellen 
eine wesentliche Hebung der Fischzucht feststellen lassen. 
Das gebt schon allein aus der Thatsache hervor, dasa an 
Karpfen allein über 8000 Centser zum Verkauf angeboten 
..._ 

DIE MARANE, bisher in Bezug auf ibren Werth 
für jene Fischzüchter, die über tiefe Teiche mu klarem 
und giel eine tiefere Temperatur aulweısendem Wasser 
verfügen, viel zu wenig gewürdigt, wird nun m den 
diesem Charakter entsprechenden Gewässern verschiedener 
Gebiete heimisch zu machen gesucht, Sog B hat der 
ostpreussische Fischereiverein im leiztverflossenen Jahre in 
die Serpent die Brut von Maranen ausseizen lassen und 
in diesem Jahre bereits einige schr gut gedichene dieser 
Fische gefangen. Das hat zur Folge, dass auch weilerbin 
der möglichsten Vermehrung des Besatzes an Muranen 
alle Aufmerksamkeit zugewendet wird. 

IN DER RHEINPROVINZ hat sıch in diesem 
Jahre, wie bereits besiche wurde, durch den Fang von 
8400 Stück Lachsen der Ertrag dieses so wichtigen 
Zweiges der Fischerei um ein Bedeutende gehoben und 
sind auf diese Weise die Bemühungen des Deutschen 
Fischereivereines, der sich um die möglichste Hebung 
der Lachehscherei zu so bedeulenden Opfern an Zeit, 
Möhe und materiellen Mirtelo entschlossen, aul das Zu- 
friedenstellendste gelohnt. Das wird am entschiedensten 
dadurch dargelhan, wenn man m Anschlag bringt, dass 
im dem erwahnten Fang vorhergegungenen Jahre nur die 
Halfte des Jetatjahrigen Ertrapes erzielt wurde. 

DIE KREBSFISCHEREI wird in Schweden und 
Finnland in einem grossärligen Manssatabe betrieben, 
indem die Ausfuhr an den sa viel verlangten Krustern 
sich für ein Jahr auf nahezu drei Millionen Stück be 
auffert. Aus Finnland werden ausserdem jahrlich an Kiche: 
schwanzen zwischen 8000 bis 4000 Kilo ausgef, Nor- 
wegen und Danemark kommen übrigens beruglich der 
Ausluhr an Krebsen ebenfalls De Betracht; jedoch erreicht 
dieselbe bei weitem nicht die Hohe der aus Schweden 
und Finnland bewirkten, Was hingegen Hummern betrifft, 
so wird durch die Ausfuhr solcher nahezu derselbe Ge: 
winn erzielt, da diese Riesen unter den Krusiero viel 
hoher bewerihet werden. 

DIE KREBSZUCHT gestaltet sich viel schwlerlger 
als die Zucht welch’ immer einer Fischart, und sind die 
Erfolge einer künstlichen solchen namentlich deshalb 
viel mehr Schwankungen ausgesetzt, als jene der künst- 
lichen Fischzucht, weil einestheils die Befruchtung des 
Weibchens eine sehr mongelbafte ist, andererseits, ab- 
gesehen van dem als Folge dessen nur (heilweisen Er- 
brüten der Krebseler, eine grosse Zahl der jungen Krebs- 
chen sowohl Fischen wie Krebsen selbst zum Opfer Dit. 
Da es sich vor Allem um eine wesentlich erhöhtere Be- 
fruchtung des Krebsweibchens handeln würde, so sollte 
auch bezuglich der Kruster eine künstliche Befruchtung 
stattfinden, Diese kann in der Weise vorgenommen 
werden, dass man zur Zeit der geschlechtlichen Annaherung 
der Krebse einen warnlichen Repräsentanten derselben 
fangt wud diesen einem Weibchen, das jedoch nicht schon 
befruchtet sein darf, entgegenhall, mud zwar derari, 
dass sich die beiden mit Teen, Füssen, also Bauch an 
Bauch umklammern konnen. Auf diese Art Godet eine 
viel reichere Befruchtung des Weibchens statt und wird 
die Nachkommenschaft wesentlich vermehrt. Was den 
Schutz der jungen Krebse betrifft, so besteht derselbe 
wesentlich in der Aufzucht derselben in solchen Gerionen, 
die weder mit Fischen noch auch mit alteren Krebsen 
besetzt sind. 
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LITERATUR. 


MAN KANN sich nichts Reizenderes denken, als 
die Minsaturansgaben unserer Classiker, welche der Ver- 
lag von Carl Krabbe in Stuttgart zum Preise von 3 Mk. 
für den Band neuerdings gebracht hat. Nachdem Goethe's 
Gedichie 2 Bande, Schiller’s Gedichte 1 Band, Heine's 
Buch der Lieder 1 Band erschienen, liegen nunmehr zwei 
neue Bande vor: Rlickert's »Liebesfrühling« und Uhland’s 
»Gedichies, — Wenn wir von egen Buch sagen dürfen, 
dass es nur uns Deutschen angebort, dass keine Literatur 
ihm Vergleiehbarss enthalt, so jst es Rückert's Liebes- 
fübliug, und wo immer junge Herzen das Wunder der 
Liebe an sich erfahren, wird's ihmen wie ein Wunder 
offenbar werden, dass der Dichter ihr persönlichstes 
Fuhlen in Worte gefasst hat. Ob der Dichter so gekannt 
ist wie sein Name ? Das durfte gerade bei Ludwig Uhland 
die Frage sein. Der mannhafte Dichter sch wabischer Erde 
aber ist em guter Geleitsmann für Jugend nnd für 
Lebenszeit. In dieser hübschen handlichen Gestalt moge 
er es Vielen werden. 

DIE DRESSUR DER THIERE. Von Pierre 
Hachet-Souflet. Mit 100 Abbildungen. Aus dem Franzasi« 
schen übertragen von O, Marschall von Bieberstein, 
Leipzig 1898. (Verlag von Olto Klemm.) — Ein Pariser 
Amateur auf dem Gebiele der Thierdressur — deren es 
sonderbarerweise in der Seinesiadi eine ziemliche Anzahl 
gibt — sein Name ist Hachet-Souflet, hat über seine 
praktischen Erfahrongen und Beobachtungen, speciell auf 
dem Gebiete der Afen- und Hundedressur ein stattliches 
Buch geschrieben, Seine Aufgabe sei keine leichte ge- 
wesen, denn weder gabe es eine einschlagige Literatur 
von Belang, noch seien die Leute »vom Fache sonderlich 
geneigt, Fernstehende in Ihre Gebeimnisse eindringen zu 
lassen, Deshalb habe er selbst Hand angelegt, Thiere in 
Dressur genommen; das Uebrige habe seine durch Et- 
fahrung gescharlte Beobachtungsgabe au Tage gefordert. 
Natürlich sind bei seinen Schilderungen mancherlei Ins 
diserellonen unvermeidlich, versichert uns der Autor; dass 
solche den Berufsdresseuren wenig angenehm seien, dafür 
habe er Beweise erhalten in Form saftiger Grobheiten, 
de shm schon frühere Puhlicationen ahnlicher Art in 
geleseuen Pariser Zeitschriften von jenen eingetragen, 
Das Buch ist sehr launig geschrieben Ein uberlepener 
Sarkasmus bricht sich oft Babn; der Autor bat sich von 
den Cireusleuten, unter welchen es so viele Flunkerer 
und Lügner gabe, nichts vormachen lassen — er keent 
ihre »ten Seine Beobachtungen will er bei fart allen 
Europa bereisenden Circusgesellschaften wahrend 15 Jahren 
gemacht haben, Una will freilich bedünken, dass M, Hachet 
wenig ausser Paris gesehen habe, denn von berühmten 
dentschen Dresseuren zum Beispiel weiss er sa gut wie 
wichls zu berichten. Aber schliesslich gab es im Seine: 
babel auch genug zu schauen, Am ausfübrlichsten werden 
die Capltel vom Hund und vom Afen behandelt, und en 
macht der Wahrheitsliebe des Verfassers alle Ehre, dass 
er sich nicht scheut, zu berichten, wie viel Rohheit mancher 
Dressour gegenüber seinen Zopliogen beweist, Das Capitel 
vom Pferde ist zum Theil fremden Mustern entlehnt. 
Natürlich wird auch die Revne aller wilden Thiere passirt. 
Recht iostrucfiv ist ein Tabellenentwurf zu einer Clasarfici- 
rung aller dressorfahigen Thiere nach deren intelleciuellen 
Fahigkeiten, Das mit zahlreichen Ulustrationen geschmückte, 
recht gut übersetzte Buch bildet eine originelle und an- 
regende Lectüre. 


Deck-Anzeige, 


Wahrend der Deck-Saison 1899 decken im 
Gestite Nema nachstehende Vollbluthengste; 
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Acrobat 


v. Trapeze (Tristan’s rechter Bruder) a. d. 
Nadine, v, Albert Victor. 


Acrobat lief in den Jahren 1891 bis 1896 in England 
69mal und gewann 18 Renner, 


Decktaxe: 100 A. 

Wartung und Verpflegung der Stuten 
werden nach dem Kisberer Tarif berechnet. 

Die Eisenbahn-Station fur Néma ist auf der 
Linie Wien—Bruck—Budapest Szent Janos, an 
der Linie Pressburg— Komorn Nagy -Tany, 
Telegraphen- und Telephon-Station ist Gonyö. 

Anmeldungen sind an die Gestüts-Ver- 
waltung Néma, Komorner Comitat, zu richten, 


Se Täglich Abends =y 


oOOoONOErT im „St. Annahof“ 


zz dem grössten und glänzendsten Local der Stadt, Sr 


Anfang: 


8 Uhr. 


Eintritt: 30 kr. 
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SCHACH. | 


Redigirt von Carl Schlechter (Wien) 


Problem Nr. 1162 
Von Carl Schlechler in Wien 


oean 


Losungen. 
Nr. 1159 (Feigl); 1. Db7, Kc5; 2. Seh; 3. d2—d3, resp 


Daß}. A) 1 Keb; 2. Devi: 3. g2—g4 oder 
Set B) 1, Ditt 2. Dbßt; 3. Seht. 
Cl... „TXo4ı 2, DI; Ber, D) L. . br 
2. Datt etc. Anderes leicht oder ahnlich. 

Nr. 1160 (Schlechter): 1. K(8!, Lg: 2, Dg2; 3. D 
oder SE A) 1.. . . Keb; 2, Dë, A D ader S$. 
DI  15—f4; 2. Dhbt etc. Drohung 2. Sch—eil} ete, 


Correspondenz des Schachredacteurs. 


Richtige Losungen aisen wir von den Horren: Prot. Oarl 
Waguer, H. Wegscheider, 5. Steinbarger, Adolf Roseufeld in Wien, 
‚Julius Richter, Stanlelaus Trèala in Brünn, A. Radel in Znaim, 


RÄTHSEL. 


SPORT-RATHSEL, 
Von F. Pf. 


1. D. Aingeraft-Sohn. 
9. Franzosischer Derhy-S; 
bj. Zmihus-Tochter In Deutschland 

4. Englischer Derby-Steper, 

5. a, Schimmelstnte (Besitz Harkanyi) 

6. bj; Gunnersbury-Tochter, 

7. bj. Craig Millar-Tochier 

= Eier rëen Dooi Fin unge 

Die Anfangs- und Endbuchstaben abwaris nennen 
zwei Pferde, die grosse Ueberraschungen zz siese It 
teichischen Zuchirennen "es 


Auflösung des Spottraihsels in Nr. 98: 


Husserl — Isolami — Aranyka, 


Richtige Losungen haben eingesendet: Franz Ober- 
kogler in Wien, Andreas Maltausch in Wien, Aloisia 
Kainz in Wien, Josef Allram ta Wien, Er. v. Gayersperg 
in Graz, Arthur Hornek in Graz, Franz Lantenschlager 
in St Polten, Georg Finderer in Linz, Obl. K G. in 
Salzburg, Markus D. ın Budapest, Geza Solymos in Buda- 
pest, Sandar Weiss in Budepest, Baron M. Holler in 
Kis-Tore, Hermann Geyer ın Dresden, Kurt Hengler in 
Berlin, GL A. S. in Meran, Cav. G. T. in Mailand, Fıederic 


P. L. in Paris, 


BRIEFKASTEN, 


Gf. B. in Brünn. — Die derzeit siehenjahrige Deficit 
von Doncaster— Bacarat ist niemals in der Oeffentlichkeit 
erschienen, 

SP. L. ın München. — Die französische Hinderniss- 
saison schliesst auch heuer wie gewöhnlich am 15. De- 
cember in Autenil, 

S. L. in Budapest. — Die ersten Rennen in Sara- 
jevo fanden im Jahre 1894 statt. Die bisherigen Gewinner 
des Kaiserpreises sind: Dormroschen, Or-dur, Vignola, 
Ssalgabırd und Esterfi. 

N, H. in Wien. — Wir haben allerdings bereits 
ein Product von Janissary, dem Vater des englischen 
Derhysiegers Jeddah, im Lande gehabt. Es war dies 
Baron Sigmund Deche Harry. 

SM m P.-H. San Salvatare war als Zwei- 
jahrıger nie weit genug, um herausgebracht werden zu 
konnen. Er soll ein gutes Pferd sein; ob er aber in die 
Derbyclasse herapreicht, wird erst die Zukunft zeigen. 

J. X. in M. — Der erste Wiener Luftschiffer war 
Jobann Georg Stuwer, der Urahn der bekannten Wiener 
Feuerwerkerdynastie, respective dessen Sohn Caspar Stuwer. 
Mittheilungen über dessen Versuche mt Lufischiffen finden 
Sie in Viclor Silberer’s sl a Ballons, 

BARON G. in B. — Ja, der Ausdruck Damen, 
sports zur Bezeichnung eines Sports, der von Damen 
beitieben wird, eracheint auch uns nicht glucklich ge- 
wahlt, und auch wit halten ehedem unter »Damensporiu 


ganz etwas Anderes verstanden als — Damen, die rad- 
fahren oder eislaufen. 
»AMATEUR« in Hannover. — Ein populares 


amerikanisches Büchlein über Boxen ist "Dick's Manual 
of Boxiuga, New-York, bei Dick & Fitzgerald, In dem- 
selben Verlage it auch erschienen" =Science of Self- 
Defence. A treatise on Sparting, Wrestling and Trainings 
von Edmund E. Price, 

»FISCHZÜCHTER « in K. — Embryonirte Eier aller 
Salmonidenarten konnen obneweiters selbst anf die grossten 
Entfernungen befördert werden. Die Art der Verpackung 
derselben ist eine derarlige, dass eine Beschadigung der 
Sendung derzeit kaum zu befürchten ist; zudem wird van 
den meisten solche Sendungen bewirkenden Fischzucht- 
anstalten für die unversebrle Ankunft von Fiero sowie 
Bruten garantirl. 

W. v. K, mp — Auf Sauen wird noch allenfalls 
dort mit der Findermeute gejagt, wo es (rotz aller dies- 
lichen Mnnssnahmen nicht gelungen ist, das Schwarz- 
wild, diesen so gefürchleten Feiod der Landwirtschaft, 
ganzlich auszurolten, Die »Findera haben jedach our die 
Aufgabe, das Schwarzwild zu stellen uad zu verbellen, 
Wahrenddem sucht der Jager das betreffende Stück 
anzuschleichen und zu strecken. Die einst so helieblen 
»Packer« finden bei uns derzeit keine Verwendung mehr. 

PH, T, in O-L, — »Sliding on the buckskin and 
butler plane nennen die amerikanischen Ruderer das 
Rutschen auf der festen Ruderbank, welches seinerzeit 


bei vielen guten Ruderern Brauch gewesen, und das 
schliesslich zur Bindung des Gleitsitzes führte. Es 
wurde namlich damals die glatte Sitzlache der festen 


Bunk elaich mit Butter beschmiert, wahrend der Ruderer 
eine Hose nus Bockleder trug, wobei er danu bei jedem 
Ruderzug leicht und wwie geuchmierta vor- und strich 
rutschte, — »Suchters und sSechstiemer« ist ganz dasselbe. 
C. K, in Wien, — Ihre „Miltheilungene Über 
mechanische Musikwerke haben wir erhalten und daraus 
entnommen, dass Sie nicht nor Photographiealbums und 
Cigarrenkiscchen nwit Musike, sondern auch Biergläser 
und Rierkrüge, die zwei Musikstücke spielen, in den 
Bande) bringen.  Angeregt durch diese geistreiche Art 
von Musıkverwendung, haben auch wir unsere Phantasie 
angestrengt und erlauben uns nun, Ihnen zwei weitere 
neue Ideen für musikalische Hauspegenstande kostenlos 
zur Verfügung zu stellen: 1 Stiefelzicher mit Musik, 
2. Zimmereloset mit Musik, Bei ersterem würde ein ganz 
kurzes Musikstück genügen, bei letzterem Werke würden 
wir jedoch für alle Falle gleich ein Reperloire von 
4—6 Stücken empfehlen. 
N. in Bogdanowka, — Die Frage, ob sich die ge- 
nannlen drei Stuten hinsichtlich Blutmischung für Chad 
eignen, lasst sich erst nach Kenntniss ihrer genauen Ab- 
stammung heantworten. Keine dieser Sinten ist 19 den 
Goas’schen Tabellen zu finden, Daher ist mindestens dte 
Angabe der geraden weiblichen Abstammung auf einige 
Generationen zurück erforderlich. Dann wird sich auch 
die zweite Frage, die Satligung betreffend, beanlworien 
lassen, denn wenn die Prüfung der Stammbaume ergeben 
sollte, dass die Blutlinien von Hengst und Sime weit aus- 
einander gehen, so erschienen Befürchtungen rücksichtlich 
Saitigung der Mutter(hicre gegenstandslas, Keinesfalls aber 
erscheint die Zufuebtnuhme su Elospritzungen empfehlens- 
werth. Solche konnten ja auch im Sinne der Bruce Lowe- 
schen Theorie nichts nützen, vielleicht aber Schaden stiften, 


TH. S. in Alsleben — Der uns übersandte, Ihnen 
aus Wien zugegangene Briel eines angeblichen Herrn 
J. Seeger mit der Anregung zur Veranstaliung eines 
äthleischen Meetings hat uns nicht wenig erheitert, Es 
gibt namlich in gaoz Wien keinen J, Seeger, wohl aber 
ist die dabei angegebene Adresse: »Wien, VI, Engel- 
gasse 1, 1 Stiege, 4, Stock, Thür 33u, die Adresse des 
Herrn — Max Danthage, sowie auch die Schrift des 
Elaborates unverkenubar und unzweifelhaft die Schrift 
desselben Herrn ist. Es ist dies jener Turner, der heuer 
im Frühjubre die bekannte interessante Doppelleistung im 
Stemmen und Kniebeugen volibrachte, aber die für einen 
deutschen Turner ohne Falsch und Hehl jedenfalls doppelt 
merkwürdige kleine Schwache hat, immer unter erdichteten, 
oder fremden Namen über — sich selber zu schreiben. 
Vielleicht kommen wir auf dieses neueste Versteckensspiel 
des Kniebengen-Matadors noch zurück. 

«PURSCHFREUND« in W — Dass Hirsche 
Menschenfahrten sehr genau ım der Beziehung zu unter- 
scheiden wissen, ob diese frisch oder alt, d. b. verwitiert 
sind, ist eine unbestreilbare Thatsache. Selbst der in voller 
Branit stehende, daher auf so manche Gefahr weniger 
achtende Hirsch wird hei der Folge auf Fahrten des 


Mutlerwildes oder eines Beihirsches trotz der oft nicht 
unwesentlich beeintrachtigten Scharfe seines Wilterungs- 
vermögens bei Wahrnehren einer Menschenfahrte stutzen 
und erst nach reiflicher Prüfung ihrer Bedeutung sich be- 
stimmt finden, sie weiter wicht zu beachten, wahrend 
Mutterwild sie gewiss achtlos überschrilten hatte. Nur 
betreffs der Scharfe des Aeugens und des Vernehmens 
kann bei io voller Rrunfi siehenden Hirschen die An- 
nahme gelten, dass dieselbe durch die Brunft einige Ein- 
busse erleidel, vom Wilterungsvermogen kann und darf 
das seitens eines Jagers in seinem eigenen Interesse nicht 
angenommen werden; noch weniger aber vom Feisthirsch, 
da dieser au der Scharfe aller seiner Sinne durch den 
Brunftirieb noch keine Sohadigung erlitten hat 

MAJ. v. K. in J. — Die Stammtalel von Dappel- 
adler ist folgende: 


u Wëss, 
en Wedatteıg | 
irienner m 
= Mrs. Ridgway |Nan Darell 
ZS ee Dot Bay Miadieton T 
man 3|Warbelle 
DS uchess 
A A ataa Volaire 12 
S Merope Volocipede's Mntior 
sē ISterltug 12 
& aonomy 10 Heer 
2 TE e cke? 
GIG bas Bella |Tsoline 
sl |z koa Lyon a _|Steckwait S 
al |7 [rea riag — > 
S [Rouge Rose _|piten Horde 
< D 
P [rhe Baron a Bä zer H 
21 1% [Stoekwen 3 S 
5 Gioneos 1 
als] Pocanonına BZ 
D Pi k Orlando 19 
Sen Teddington 2 Je Twiokenham 
Aalen ever = fatan 
a Stute son Melbonrne-State 
KEEN 
Windhound*) 3 Phryne 
Bl e ~ [Muley Moloch 9 
3 Alice Hawthorn |Heberca 
a 
2 Flying Duci „|Bay Middleion 1 
man 3|Barbelle 
däint | i arna T 
Queen ofthe May|Myrrha 


*) Hier int die Abstammung von Windhound angenommen. 

1, 2. 4, 5 Rennfamilien, 3 Renn-Sire-Familie, 8, 11, 12, 14 
Sire-Familien, die Anderen Seitenfamilien. 

R. S in P. — Unter dem Namen »Velociped« ver- 
stand man ursprünglich nicht das gegenwartige Zweirad, 
sondern em Dreirad, wie es heule nach vielfach Kinder 
als Spielzeug benützen, Diese Maschine hatte ein lenk- 
bares grosses Vorderrad, dessen Achse Treikurbela Irug, 
und zwei kleinere Hinferrader, auf deren Verbindung mit 
dem Lenkıade der Satie! ruhte, Erfunden worden dürfte 
das »Velociped« von dem Mechanicus und Uhrmacher 
J: J. Hespe in Hannover sein, der als »Naturdichtera 
in den Zwanaigeriahren dieses Jahrhunderts sebr bekannt 
war, In dem sogenannlen aNeuen Vaterlandischen Archive« 
findet sich im HI, Band, Jahrgang 1828, Seile 204, nach- 
stehende Notiz: „Die Hespine. Diesen Namen führt eine 
von dem Herrn Uhrmacher und Mechanicua J. J. Hespe 
in Hannover neu erfundene Fahrmaschine nach Art der 
Draisine, jedoch viel vervollkommneler. Die Hespine hat 
namlich die Vorzuge vor der Draisine, dass sie drei Rader 
enthalt; dan vorderste halt 2 Fuss im Durchmesser, die 
belden bintersten 3 Fuss 2 Zoll, das Geleis halt 3 Fuss 
Weite, folglich ist man Balance zu halten #berhoben, und 
befindet sich mit den Füssen immer einen Fuss über der 
Erde, Der Mechanismus ist ansserst solide und geschieht 
durch Trelen; man sitzt auf einem ungarischen Sattel, als 
wean man rilte, und hat seine Füsse in daran befestigien 
Schuben, Die Bewegung ist die namliche, als wenn man 
geht. Man hedarfkeiner grossen Anstrengung und braucht 
die Maschine nur im Gange zu erhalten, Ihr Bau ist an- 
genebm, welches auch durch den Beifall der Herzogin 
von Cambridge bestatigt worden. Was ihre Schnelligkeit 
bei, so werden durch einen Tritt, wenn das vordere 
Rad einmal herumgeht, G Fuss, also zwei storke Mano» 
schritte, zurückgelegt. Uebrigens ist dieses Fubrwerk nur 
für rüstige junge Manner von Nutzen, Gegenwardig Ist 
Herr Hespe beschaftigt, dasselbe so einzurichten, dass 
sich zwei Personen führen konnen und dass di 
selbe mit Nutzen auf Grand-Chausseen, Alleen und in 
Parks gebraucht werden kaun. 


Porzellan-Fabriks-Niederlage « 
(an) WIEN 


I- Kärntnerstrasse Nr. 5 


Haas & Gäjäek 


Besitzer der k. k. priv. Porzeilan-Fahrlken zu 
Schlaggenwald und Chodan 
empfiehlt den hohen Herrschaften ihr Lager eigener 
Fabrikale von: Speiae-, Kaffee-, Thee-, Macca- 
und Waschservices, «ner Fisch-, Wildpret-, 
Dessert-, Obst- u.Spargelservioen, Sohreih- 
tischgarnituren in len verschiedensten modernsten 
und elegantesten Facons und Dessins, sowie auch ibr 
reichhaltiges Lager von Vasen, Jardinteren, 
Palmentöpfen, Figuren, Bnroten, Bier- 
serviaea, Theatlschen, Wandplatten und 
Kinderservices etc. 


Für gute Qualitat und Preigwürdigkeit der Waaren 
hürgt das Renommee obiger Firma. 


In die Provinz auf Verlangen Auszug der 
Preiscourante, eventuell Musterstücke 
zur Ansicht. 
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Tori-Industrie 
Karl A. im & Comp. 


WIEN 


IV. Taubstummengasse 1. 


Goworhamassige Erzeugung und En gros Betrieb von 


Torf-Gespinnsien, 
Torf-Papier us Torf-Pappendeckel 


in allen Sorten und Grossen 


woru dag Robmaterlal aus den in allen Landers in 
ausserordentlichen Mengen vorhandenen Torflageın zur 
Ausbeutung und Verwerthung gelangt. 
Ausschliessliche Privilegien für ganz Europa, für 
die Verelnigten Staalen van Nord-Amerika, Tür Canada 
und Britisch-Indien. 
Es werden nach neuen patenlirten Verfahren an- 
gefertigt: 
Tarf-Mannschaftsdecken in allen Formen und Grossen. 
Torf-Pferdedecken in allen Formen un. Grossen. 
Tarf-Stalldecken, montirt, mit Band eingefasst, Leder- 
riemen und Schnallen 
Tarf-Armae-Satteldecken, vorschriftsmüssigs 
Torf-Satteldoeken, verschiedene. 
Torf-Stallmatten, Plerdestand-Auskleidungen. 
Torf-Stall-Ahreiblappen. 
Torf-laallrsfrangr. 
Torf-Watta fúr Civil- und Militarspitaler. 
Torf-Pulver. 
Tarf-Wolle 
Tarf-Gewehe, hyglenische Eigenschaften, 
Elastichtät, antiseptische und desinfieirende Wirkung. 
Torf Teppiche. 
Torf-Varleger. 
Tarf-Matton für Kirchen, 
zimmer, Stiegen, Corridors etc. 
Tat Untortenpiche in Sticken v 


Comptoirs, Bade- 


t 


Betlen, 


50 und 100 Metern 


apier, Torl-Paokpapier, Tarf-Papnendackel. 
'ortrefflichkeit desTorf-Papieres ist durch viele 
cale des k k. technologischen Gewerbemuseums 
tteste der K, k technischen Hochachule 
te 


gi 
este Stallstreu, macht 


Arbeiterhauser, 
Torf-Claseia, trans] 
Torf-Closeta für Casernen, Spitaler ete 

t. Interessenten liegen Original-Documente 
t vor, und es wird jede nahere Auskunft 
bereitwilligst ertbeilt. 


Torf-Industri Karl A, Zschorner & Comp. 


K. u. k, Hof- und Kammer-Schmider 


JOSEF FISCHER 


WIEN BERLIN W. 
I. LobkowitzplatzNr. 1. | Französ, Strasse Nr. 1, 


Kee 


Amazonen- 


Bicycle- 
Costumes. _ 


RICHARD 3 EMMER 
kaiserl. konigl. Froflieferant 
P Statansplatz 7 
ampßebli geing reiche Auswahl von Holz- und Kohlenkörben 
Kamin- uod Ofonvarastzer cic- 


m nn 3 


Meidinger- Oefen-Fabrik 
H. Ehrlich, Wien 


V.Franzensgasse 25, fett det Witnstrasse, 


Budapest, IX. Lonyaigasse 17. 


Wilhelm Stifft 


VD DS DIN 
I. Tiefer Graben Nr 4 
konigi, preussischer Hofiieferant 
caaan amt tott 
Orlginal-Oesterreicher- sowie Auslander- 
Wein-n in Flaschen. 


Original -Meidinger-Oofen, Patent- 

Kachrlöfen, Patent-Kunernen-Oefen, 

Regolir-Pillıöfen sowie alle Einzel 
theile fur Reparaturen. 


Dauerbrandofen von Junker &Ruh 
in Karlsruhe. 


Nlusiriete Preisblutter gratie. — Tolakhan Nr. 1783. 


ur ne 1599. 


N NN IM 


Der neue Gasthof „zum Erzherzog Johann“. 


Erbaut von den Wiener Architekten Fellner und Helmer. Eigenthumer: Victor Silherer. 


115 Zimmer mit vorzüglichen Betten, elektrisches Licht, Centralheizung, Lift. — Grosse 
Restauration sowie Kaffeehaus. — Eigenes Stall- und Wirthschaftsgebaude. — Post, Tele- 
graph und Telephon, sowie Kaufmann und Friseur im eigenen Hause. 


WW Eröffnung am L Juli 1899. Bi 


D urch jede Buchhandlung zu beziehen: 


„Vom grünen Tisch in MonteCarlo. 


Elegant gebunden 1 fl. 50 kr. Gegen Anweisung oder Einsendung des Betrages an die » Allgemeine Sport-Zeitung« erfolgt die 


Von VICTOR SILBERER. 


Zusendung franco. 


Eigenthömer und Herausgeber: VICTOR SILBERER. — Verantwortl, Redacteur: JOSEF VORWAHLNER., — Buchdruckerei u. Lithographie Ch. Reiser & M. Werlbner, Wien. 


